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Celegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von ber “Associsted Presa.”) 
Qulau». 


Krafiprobe in Ausfihl. 


Die Grubenbefiser wollen den 
Streit in der nächſten Wode 
brechen. — &8 dürfte in Folge 
dejfen zu Gewaltthätigfeiten 
fommen. 


Wilfesbarre, Pa., 5. Juli. Aus ber 
Thatſache, daß zur Zeit eine Menge 
Kohlenwaggens hierher befördert mwer- 
den und daß an verfchiedenen der Gru= 
ben ungewöhnliche Ihätigfeit herrichk, 
Ihließen die Streiter, daß in ben 
nädjften Tagen der Verfudhh gemacht 
werben joll, den Betrieb in einigen ber 
Gruben wieder aufzunehmen. Wie bie 
Eigenthümer behaupten, i 
genügend Arbeitsfräfte zur Verfügung, 
um dies thun zu fönnen, indeffen mol- 
len fie nicht zugeftehen, baß ein berar= 
tiger VBerfuch aemacht werden foll. Un- 
ter den GStreifern verlautet, 
Betrieb zunächft in der Hazleton-Re- 
gion, und zwar in der Harmood-Öru- 
be, wieder aufgenommen werben Tolle, 
da jene am Ende des genannten Be— 
zirfes liegt, der Gefahr eines Angrif⸗ 
fe von Seiten der Streiker alfo me= 
niger ausgejedt ift, wie bie im Herzen 
des Bezirkes gelegenen Gruben. Die 
betreffende Gefelljehaft hat bereits an» 
gekündigt, daß fie Gejude um Anſtel⸗ 
lung entgegennehme, und eine Anzahl 
von Streikern ſollen ſich ſchon gemel— 
det haben. Ferner heißt es, daß die 
Susquehanna Coal Co. und die Dela— 
ware, Lackawanna «e Weſtern Co. je 


eine Grube im Wyoming-Bezirk wie— 


“. 


Fr 


ber in Gang zu fegen beabfihtigen, 
und die Lehigh Valley Eo. joll eben- 
fal3 eine genügend große Anzahl von 
Arbeitsfräften gewonnen haben, um 
den Betrieb in einer ihrer Gruben mie- 
der aufnehmen zu fünnen. Alles beu- 
tet darauf Bin, daß die Grubenbeliger 
einen entfchloffenen Verfuh machen 
wollen, ben Streit zu brechen. Den 
Beamten der Amalgamated Afjocia= 
tion ift dies natürlich nicht unbefannt 
geblieben und fie haben ihre Maßnah—⸗ 
men danach getroffen. Alle Gruben 
werden von Spähern ſcharf bewacht, 
und ſollte in der nächſten Woche wirk— 


Jeder Verſuch zur Wiederaufnahme 


des Betriebes gemacht werden, jo wol⸗ 
fen bie-Streifer ihrexfeit3 den Verfuc) 
machen, die Streitbredher in gütlicher 
Meife zu überreden, die Arbeit nieht in 
Angriff zu nehmen. © mag aber 
leicht auch zu Gewaltthätigleiten kom— 
men und die Sachlage dürfte ſich in 
den nächſten Tagen zu einer höchft fri- 
tiſchen geſtalten. 
Iſt ihnen nicht geuug. 


Kolorado Springs, Kolo., 5. Juli. 
Die hier verſammelte Staatskonven— 
tion ber Sozialiſten von Kolorado hat 
einen Beſchluß angenommen, in wel⸗ 
chem die Plattform der im Juni letzten 
Jahres in Indianapolis abgehaltenen 
Natiomaltonvention der Soztaliften für 
eine höchit mangelhafte Methode der 
Drganifation erklärt wird. Die in ber 
Staatsfonvention angenommene Platt- 
form fpricht fich zu Ounften einer „ine 
ternationalen revolutionären Bewegung 
aus, darauf gerichtet, das gefjammte ka— 
pitaliftifche Syftem über den Haufen 
zu werfen und e8 burd ein Syjtem 
rirthichaftlicher Kooperation zu er= 
feßen, melches dem Arbeiter den vollen 
Genuß der Erzeugnifle feiner Mühen 
gemährleiftet“.” Die Partei hat ein 
volles Staatstidet ind Feld geftellt. 

Auf der Lauer. 

Ceattle, Wafh., 5. Juli. Aus Both: 
well wird berichtet, daß der Sheriff Cu- 
dahy mit einer aus 30 Mann. beftehen- 
den Mbtheilung in der Nähe jener 
Stadt auf der Lauer liegt, um den 
entiprungenen Mörder Tracy abzufaf: 
fen, der fi‘ angeblich in jener Gegend 
aufbalten fol. Bis jekt ift es dem 
Sheriff und feinen Leuten allerdings 
noch nicht gelungen, dem Verbrecher auf 
die Spur zu fommen. Die Lanbftra- 
Ben nad) der. benachbarten Orten mer- 
ben genau bemacht, und man nimmt an, 
daß fi Tracy irgendivo im Walde ver: 
jtedt bält, wenn er überhaupt no) in 
biefer Gegend meilt. 

Aus Eiferfudht. 
New York, 5. Juli. Der Jtaliener 


- Store Qufino madte heute aus Eifer 


s n Wagen. Ä 
terfi Pro 
— 


ſucht einen Mordangriff auf ſeine frü— 
here Verlobte, die 19 Jahre alte Ga⸗— 
nofra Caſofino, welche ſich heute mit 
einem Anderen verheirathen ſollte. 
Lukino drang in die Wohnung des 
Mädchens ein und feuerie mehrere 
Schüſſe auf es ab, welche aber ihr Ziel 
verfehlten. 
Mädchens ſchützend vor ihre Tochter 
war, jagte ihr der Unhold eine Kugel 
in den Unterleib. Lukino entfloh, 
wurde aber bald darauf verhaftet. 
Schweres Unglück. 
Boulder, Kolo., 5. Juli. Bei einem 
Unfall auf der Ehautauqua Str.-Li- 
nie ift eine rau um’3 Leben gelom- 
men usd 20 Berfonen wurden erheb- 
lich verlegt. Der aus brei Wagen be- 
ftehende Straßenbahnzug mar dicht 
befegt, und al3 er gerabe in ber Nähe 


bes Gipfelß eines Hügel angelommen | 


iwar, tifjen die Bremöfetten ber anger 
Der —— 


J 
fe am Fuße deb Hüge 


ER 


ftehen ihnen | 


daß ber; 


als fih die Mutter des 
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Bekam auch etwas ab. 


New York, 5. Juli. Theodor 
Roofevelt jr., der älteſte Sohn des 
Präſidenten, hat bei der geſtrigen 
Feuerwerkerei auch etwas abbekommen. 
Er vergnügte ſich in Oyſter Bay, wo 
der Präſident bekanntlich einen Land— 
ſitz hat, mit dem Abbrennen von Feuer— 
werk und hatte einen Kanonenſchlag in 
eine Flaſche geſteckt. Dieſe explodirte, 
und ein Glasſplitter traf den Jungen 
an die Stirne, von welcher ihm gleich 
darauf das Blut in Strömen nieder— 
lief. Frau Rooſevelt 
Wunde ihres Sprößlings eigenhändig, 
worauf er ſich ſeinem Vergnügen wie⸗ 
der ſo ruhig hingab, als ob nichts ge— 
ſchehen wäre. 


| 


| 


verband bie | 


| Harrisburg, Ba., 5. Juli. Der Son: | 


| derzug, welcher PBräfivent Roofevelt von 

Pittsburg nach Oyſter Bay führt, traf 
ı um halb 10 Uhr heute Vormittag hier 
ein. 
ien befand fih Bundes-Generalanmwalt 
Kor, welcher von hier au nad) Wafh- 
ington zurüdfehrte, während der Brä- 
fivent nach kurzem Aufenthalt die Reife 
nad) feinem Landfig fortjegte. 
rend der Zug im biefigen Bahnhof 
hielt, wurde der Präftvent, welcher aus 
geitiegen mar, 
Bunde3-Geheimpoliziften 
macht. 


ſcharf be— 
Es hatte ſich eine große Men— 


In der Begleitung des Präſiden- 


Wäh-⸗ 





bon einer Anzahl von | 


Chicago, Samftag, den 5. Zuli 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Gefräntter Ehrgeis. 

New York, 5. Juli. Im Erie-Baffin, 
in der Nähe feines Fahrzeuges, fand 
man heute die Leiche des Kapitäns An- 
drea Zahej vom Dampfer „Frederica“. 
Auf der lebten Fahrt war dem Dam- 
pfer ein Unfall zugeftoßen, und die 
Aheder, welchen das Schiff gehört, hat- 
ten feinem Führer einen Rüffel ertheilt. 
Man nimmt an, daß er fih auß ge- 
fränftem Ehrgeiz den Tod gegeben hat. 
Kapt. Zahei war 35 Jahre alt und 
jtammte aus Defterreich. 

Graufiger Fund. 


Berkeley, Kal., 5. Juli. Am Ufer 
eines zzlufles, welcher durh den La 
Loma Park fließt, wurde Heute ber 
vom NRumpfe getrennte Kopf eines 
Mannes gefunden, der augenfcheinlich 
im mittleren Zebensalter geltanden hat. 


| Nach der Anjicht von Sadverftändigen 


ift der Kopf von ungeübter Hand ab- 
gefäbelt worden, und man glaubt, daß 
ein Mord vorliegt. 


Auslaud. 


Will abdanken. 


London, 5. Juli. Lord Salisbury 
will ſich, ſobald dies irgend angeht, aus 


dem öffentlichen Leben zurückziehen, in— 


ſchenmenge am Bahnhof eingefunden, 


welche das Oberhaupt der Nation mit 
Begeiſterung begrüßte. 


Ankunft der Delegaten. 


Davenport, Ja., 5. Juli. Heute 
Vormittag iſt hier die Vorhut der De— 
legaten zur Tagſatzung des Nordame— 


rikaniſchen Turnerbundes, welche mor⸗ 


gen hier ihren Anfang nehmen wird, ein- 
getroffen. Es waren meiſtens Delegaten 


aus dem Weſten, die Delegaten aus 
dem Oſten und diejenigen von Chicago 
werden heute Abend an Bord eines 
Sonderzuges anlangen. Die Siadt hat 
Feſtſchmuck angelegt, und die Delega— 
ten werden am Bahnhofe mit Muſik 
empfangen und in ihre Quartiere gelei— 
tet. Heute Abend wird zu Ehren der 


abgehalten werden. Die Geſchäfts— 
ſitzungen ſollen morgen ihren Anfang 
nehmen. Das Hauptintereſſe richtet ſich 
darauf, ob Chicago oder St. Louis, 
welche ſich beide darum bewerben, das 
nächſte Bundes-Turnfeſt erhalten wird. 
Es wird im Jahre 1904 ſtattfinden. 


Betteln ſchon wieder. 


Waſhington, 5. Juli. Die chineſiſche 
Regierung hat die Ver. Staaten erſucht, 
ſich bei den Mächten, welche noch Trup—⸗ 
pentheile in Tien Tſin unterhalten, da— 
hin zu verwenden, daß ſie ihre Streit— 
mächte von dort zurückziehen. Der chi— 
nefiihe Gefandte Wu überbracte 
Staatzjelretär Hay eine Depeiche des 
Vizefönigs Yuan Schih Kai von ver 
Provinz Tſchili, und hielt dem Sefretär 
im Anfchluß an die Depefche einen Ian 
gen mündlichen Vortrag, in deffen Ver: 
laufe er behauptete, daß e3 dem Geijte 
des in Peling vereinbarten Protofolles 
widerſpreche, daß jeht noch frembländi: 
[he Zrupper in Tien Ifin ftehen. 

Konvent der ‚„„Gideons“. 

GCedar Rapids, Ya., 5. Juli. Hier 
nahm beute der Nationalfonvent des 
Drdenz der „Gideons“, eimes Ver— 
bande3 von dhriftlich gefinnten Ge- 
Ihäftsreifenden, feinen Anfang. Laut 
bes Berichtes des Gefretärs zählt ber 
Drder gegenwärtig 2166 Mitalieder, 
melche: fich auf 38 Staaten vertheilen. 
In Jowa, Illinois, Wisconſin, Min— 
neſota und Indiana hat der Orden 
Staatsverbände. Die größte Mitglie— 
derzahl hat der Orden im Staate Illi— 
nois aufzuweiſen, nämlich eine ſolche 
von 443. 

Schwer heimgeſucht. 

Paris, Ill. 5. Juli. Das weſtlich 
von hier gelegene Städtichen Oakland, 
welches eine Bevölkerung von 2000 
Seelen hat, wurde geſtern Abend von 
einer verheerenden Feuersbrunſt heim— 
geſucht, die fünf der größten Läden in 
Aſche legte. Der Brand wurde durch 
die Funken einer Rakete verurſacht. 
Der Schaden iſt bedeutend und nur 
theilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

Anadarko, Okla. 5. Juli. Hier iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß geſtern 
das in Kiowa County an der Rock Is⸗ 
land⸗Bahn gelegene Städtchen Gotebo 
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig 
zerſtört worden iſt. 


Schnee in Kolorado. 


Denver, 5. Juli. Berichte aus ver- 
fchiedenen Städten melden, daß e3 ge- 
jtern im Staate Kolorado vielfach ge- 
fchneit hat. In Alpen ift mehr als 
zwei Zoll Schnee gefallen, in Leadville 
fchneite e8 auch mehrere Stunden lang. 
Die Temperatur ift im ganzen Staate 
eine jehr niedrige. 


Spooners Schwager geftorben. 


Mabdifon, Wis., 5. Yuli. Der frü- 
bere Staatafenator Willet S. Main, 
ein Schwager bed Bunde3-Senators 
Spooner, wurde heute Morgen tobt 
in feinem Bette aufgefunden. Anfchei- 
nenb bat ein Herzichlag fein jähes 
Ende herbeigeführt. 


Richt fo Ihlimm. 
. Zolebo, D., 5. Juli. Die fenfationel- 


len Berichte über die Erkrankung von 
enibebren der Be 
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deſſen wird er dieje Abjicht auf feinen 
Hal vor der Krönung des Königs, 
möglicherweife noch |päter ausführen 
fönnen. Leute, welche in den leßien 
Monaten mit dem Premierminifter in 
Berührung gefommen find, behaupten, 
daß er an großer Gedächtnißſchwäche 
leide und oft nur unter den größten 
Anſtrengungen im Stande ſei, die Un— 
terhaltung zu führen. Nachdem nun der 
Friede in Südafrika glücklich wieder— 
hergeſtellt iſt, glaubt Lord Salisbury, 
daß er keine paſſendere Gelegenheit fin— 


den werde, als die Krönung, um damit 
ſeine öffentliche Laufbahn abzuſchließen. 


Wohl eine Ente. 

Madrid, 5. Juli. Hieſige Blätter be— 
haupten, daß Seeräuber einen Angriff 
auf den ſpaniſchen Dampfer „Alfon— 
als dieſer in der 
Nähe von Kap Carasford (?) an der 


Küſte von Florida auf den Grund ge— 


rathen war. Die Piraten ſollen in 80 
Booten. auf den Dampfer zugeſteuert 
ſein, deſſen Kapitän ſchließlich ſeine 
Leute Feuer auf die Räuber habe geben 
laſſen. Bald darauf ſei der Dampfer 
wieder flott geworden und habe die 
Weiterfahrt angetreten. 
Außer Gefahr. 

London, 5. Juli. Das um 10 Uhr 
heute Vormittag am Buckingham-Palaſi 
angeſchlagene Bulletin beſagt, daß Kö— 
nig Edward während der Nacht vor— 
trefflich ſchlief und daß ihn die Aerzte 
jetzt als außer Gefahr betrachten. Von 
jetzt ab wird am Abend kein Bulletin 
mehr ausgeegben werden. 


Wird nicht aufgehoben. 


London, 5. Juli. Wie heute bekannt 
geworden iſt, hat das Kabinet den 
Vorſchlag, die Verfaſſung der Kapkolo— 
nie aufzuheben, abgelehnt und wird ſich 
bemühen, den dort herrſchenden Konflikt 
anderweitig zu löſen. 


Schon wieder ein Ultimatum 


Wien, 5. Juli. Hier verlautet, daß 
Frankreich der Pforte ein Ultimatum 
zugeſtellt habe, weil ſie noch nicht Ab— 
bine dafür geleiſtet, daß ſich türkiſche 
Poliziſten in Smyrna an Bord eines 
franzöſiſchen Fahrzeuges begaben, um 
einen Spion feſtzunehmen, welcher ſich 
auf jenes Schiff geflüchtet hatte. 


Ebenfalls geſtrandet. 


Kingfton, Jamaika, 5. Juli. Der 
Dampfer „Allegbeny“, melcher fich be- 
mühte, ſein Schweſterſchiff „Altai“ flott 
zu machen, weiches gerade außerhalb 
des Hafens geſtrandet iſt, gerieth ge— 
ſtern Abend ebenfalls auf den Grund. 
Die Lage des Dampfers „Altai“ iſt jetzt 
eine ſehr bedenkliche geworden. Der 
„Allegheny“ ging am 28. Juni nach 
mittelamerikaniſchen Häfen von New 
York ab. 


Dampfernachrichten. 
Ungetowwen. 


Vhiladelphia von Southampton. 
Hamburg: Fürft Pigmard von New York. 
New Vorl: Gtruria von Liverpool. 
New oCrt: Ryndam bon Rotterdam; Norge von 
Kopenhagen. 
Qucenstown: Ambrra Yon New Vort. 


New Dort: 


—— 


Lokalbericht. 
Regatta⸗Unfall. 


Gelegentlich der geſtrigen Segel— 
regatta des „Evanſton Boat Club“ 
kenterte das Boot „Betty“ infolge miß— 
verſtandenen Befehls über das Reffen 
der Segel, und die fünf Inſaſſen, Geo. 
und Fred Eberling, Frank Gould, E. 
—* Leonard und Wmi Overbaugh, fie— 
en ins Waſſer. Geo. Eberling und 
Ovberbaugh, tüchtige Schwimmer, ſuch⸗ 
ten ihre Kameraden auf das gekenterte 
Boot zu heben, nachdem alle Verſuche, 
dieſes aufzuheben, an der Waſſer⸗ 
ſchwere der Segel geſcheitert waren. 
Es war ein mübhjeliges und erfolglojes 
Beginnen. Im Augenblick der höchſien 
Noth, als Eberling und Overbaugh be— 
reits die Kräfte zu verlaſſen begannen, 
lamen Kapt. Lawſon von der Lebens⸗ 
rettungsſtation und das Segelbooi 
„Wom“ ihnen zu Hilfe-und a 
Alle tgen. aufenbe 
Tauern fanden ratlos am Ufer 


Se 


waren 
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Feuer⸗Panik. 


Ein Motorwagen der Metropolitan Hoch⸗ 
bahı gerieth in Brahıd. 


Der Pafjagiere bemächtiate fi Bine Panik, 
und eine Anzahl follen im Gedtänge 
Derletungen erlitten haben. 

Der 300 Baffagiere eines Zuges de3 
Logan Square Zweige der Metropo- 
litan-Hochbahn bemächtigte fich geitern 
Abend, furz por Mitternacht, eine Pa- 
nif, al3 der Motorwagen in Brand ge- 
rieth. In dem Gedränge, welches der 
Entvedung des Teuers folgte, follen 
eirie Anzahl Berfonen verlegt worden 
fein, die aber abgeblih von Bahnbeam= 
ten fortgefchafft wurden, ehe die Poli- 


; zei auf der Bildfläche erfchien. 


Das Teuer gelangte zum Ausbrud, 
furz nachdem derZug die&hicago Ane.- 
Station verlaffen hatte. Motormann 
Elihan bemühte fich vergeblich, die Di- 
bifion Str. zu erreihen. Er mußte 
unterweg3 Halt machen. Als der Zug 
plößlich hielt und die eleftrifchen Yam- 
pen erlojchen, geriethen die Fahrgäſte 
in Angſt. Sie flürmten in 
milder Halt den Ausgängen zu. Eine 
Frau wurde niedergetrampelt, eine an= 
dere murde zur Seite gejchleudert und 


erlitt einen Bruch des Nafenbeing, und | 


eine dritte endlich fiel in Ohnmacht, 
wurde aber von ihrem Begleiter hin- 
audgetragen. Andere Baflagiere jol- 
len Knüffe und fonftige leichte Ver= 
legungen davongetragen haben. 

Die Paffagiere murden bon dem 
Augführer Bofta und dem Schaffner 
Peterfon zurüd nach der Chicago Abe.⸗ 
Station geleitet, wo jie einlaufende 
Züge beitiegen. 

Das Feuer, welches infolge einer 
Kreuzung elettrifcher Drähte entjtan- 
den war, wurde von dem Zugperfonal 
und einigen Baflagieren gelöfcht, ehe e3 
nennenswerthen Schaden verurjacht 
hatte. 

Wie Chef Mufham angibt, hat die 
Feuerwehr noch nie einen jo ruhigen 4. 
Juli verlebt, wie den geftrign. 


doch war fein ernftlicher Feuerfchaden 
zu berzeichnen. Die Mehrzahl der 
Brände war durch TFeuerwerfäförper, 


pornehmlich aber durch „KRanonenichlä= | 


ge“, verurfacht worden. In vielen Fäl- 
len wurde die Feuerwehr grunblos 
alarmirt. Xm Allgemeinen hatte jte faft 


gar nichts zu thun. Den hartnädigiten | 


Brand hatte fie in South Chicago zu 
befämpfen. Er mar im Erbgeichoß des 


Gebäudes Nr. 8500 Buffalo Xbe., | 


wahrscheinlich infolge der Erplofion ei> 
nes „Kanonenſchlages“, 


dem etwa 33000 Schaden verurſacht 
worden war. 


Wußte ſich zu helfen. 


Cizzie Johnſon verſcheuchte einen tollen 
Bund, der ſie und fünf andere Kinder 
gebifien hatte, mit einem Kanonen: 
ſchlag. 

In South Chicago wurden fünf Kin— 
der von einem tollen Hund gebiſſen. 
Daß nicht noch mehr Kinder der Beſtie 
zum Opfer fielen, iſt der Geiſtesgegen— 
wart der ſiebenjährigen Lizzie Johnſon 
zu danken, die einen ſchon angezündeten 


„Kanonenſchlag“ auf den Köter warf. 
Der „Kanonenſchlag“ explodirte und 


das Hundebieh nahm Reißaus. Es 
wurde getödtet, nachdem man beinahe 
ein halbes Straßengeviert des Bürger— 
ſteiges abgeriſſen hatte, unter den es ſich 
verkrochen hatte. 


Die Opfer des Hundes waren Lizzie 


Johnſon, die in den linken Arm gebiſ— 
ſen wurde; Lillie Mengam, fünf Jahre 
alt, Nr. 10035 Abenue M, in den rech— 


ten Arm gebiſſen; Lillie Perner, fünf 
Jahre alt, Nr. 10434 Ewing Avenue, 


in den linken Arm gebiſſen; Alice J. 


Porter, vier Jahr alt, Nr. 10015 Abe: | 
nue L., in das Geficht gebiflen, und | 
fünf Jahre alt, Nr. | 


Willie Zahnıte, 
10038 Eming Woenue, in den rechten 
Yım und in das rechte Bein aebiffen, 
Der Zuftand von Lizzie und Millte 
wird als bedenklich bezeichnet. 
Kinder murben an der 100. Straße und 


Abenue L von dem Köter angefallen, | 


der [päter von dem PBoliziften Auguft 
Ziegler zu Tode gefmiippelt murbe, 


Selbitmord eines VBerzweifckten. 


Der 36 Jahre alte Wm. Kenlod ver: 
lor vor drei Jahren bei einem Unfall 
das rechie Bein. Seither war er mik- 
gejtimmt. AS fein Bruder John und 
Leffen Gattin geftern Nachmittag nad) 
ihrer Wohnung an der Gouthport Ave. 
und 6. Str., Maymood, melde Wim. 
Kenlod mit ihnen theilt, zurüdtamen, 
dffnete der Krüppel erft auf mieberhol- 
tes Klopfen die Thür. Gleich darauf 
zog er ein Rafirmefler aus der Tafche 
und fchnitt fich, ehe ihn Jemand daran 
hindern fonnte, die Kehle ab. - Wenige 
Minuten Später that er den Tegten 
Athemzug. 


* Korporationd-Anmwalt Walter hat 
in feiner doppelten Eigenf&haft ala 
ftellvertretender Bürgermeifter und 
Vorſteher des ſtädtiſchen Juſtiz⸗Depar⸗ 
tements dem Polizei⸗Anwalt Taylor 


die Weiſung zugehen laſſen, auf ſtren⸗ 


‚ger Beftr 


r]0= 


JELET 


aller derjenigen 
vwe eſter 
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24 erpreßt haben. 
rau ihm angeblich 


Sie | 
murde zwar gegen 50 Mal alarmirt, | 


ausgebrochen | 
und fonnte erft gelöfcht werden, nad= | 


Die | 


Schleierhafte Geſchichten. 


Der vermeintliche Hausfreund als Leiche 
aufgefunden. — War ein Neben— 
buhler der Mörder? 


Die Polizei fucht zur Zeit nach den 
Urhebern von zwei Verbrechen, die noch 
in ein gemwifles Dunfel gehüllt find. 

Cha3. Nagler, ein von feinen Fin: 
fen lebender früherer Gejchäftsmann, 
292 Sedgwid Str., wird jeit Mittwoch 
vermißt. Der Mann verfehrte viel mit 
den Eheleuten Chad. Goddall, 2414 
Sndependence Place, und joll nainent-= 


lich dr Frau fehr fympathifch gemefen | 


fein. Am Mittwoch Abend theilte 
Goddall der Polizei mit, daß in einem 
Schuppen hinter jeinem Haufe eine 
Mannesleiche läge. Kurz darauf ver= 


ließen Goddall und feine Frau ihre | 
ı Wohnung. Die Leiche wurde nad) dem | 


County-Todtenhaufe gebradt; T: war 
bereit3 jehr jtart in Vermwefung überge- 


| gangen und eine genaue Obduktion da= 


ber nicht mögli. Aus verfchiedenen 
Gründen ift aber die Bolizet inzmwijchen 
zu der Ueberzeuqung gelommen, daß 
der Mann feines natürlichen Todes ge= 
ftorben jei. Goddall wurde daher ge= 
ftern in Unterfuchungsgemaßtfam ge= 
nommen und jeine Frau wird, jobald 
man ihrer habhaft werden fann, eben- 
| fallö verhaftet werden. Man vermu- 
thet, daß der Todte Nagler ei. 
Hat Annie Wilfon ein Geheimniß? 
Diefe Frage verfucht die Polizei zu lö- 
fen. Annie ging nämlich vorgejtern 
Abend mit ihrem Geliebten, dem 30 
Kahre zahlenden Röhrenleger Thos. 
Kane die KaSalle Une. entlang. Vor 
dem Haufe 92 traten zwei Männer auf 
| das Paar zu und redeten daflelbe an. 

Nach kurzem Wortmechfel ftieß der eine 
ein in der Hand gehaltenes Mefler 
| Kane ins Herz. Diefer ftarb nad) we: 
nigen Minuten in den Armen der Ge- 
liebten, mit der er im Herbit Hatte 
Hochzeit feiern wollen. 

Die beiden Männer entfamen, 
obwohl die zahlreihen Zufchauer 
des Borfalls fofort Kagd auf fie madj- 
ten. 30 Verdächtige find jeither den 
Augenzeugen vorgeführt worden, ohne 
| daß e& gelungen wäre, den Morbbuben 
zu ermitteln. May Wilfon ift in Zeiı- 
gengemahrfam. Sie ftellt den Borgang 
wie folgt dar: Eimer der 
deren Kommen ich gar nicht bemerkt 
hatte, rief mir zu: 
| ch ermwiderte, daß ich ihm nicht kenne. 
' Zom forderte-den Mann dann auf, fich 
zu entfernen, er habe wohl eine yalfche 


| 


angeſprochen. 
drang der Mann mit gezücktem Meſſer 
auf Tom ein und ſtach ihn todt. Ich 
habe den Mann nie zuvor geſehen. — 


Kanes Brüder, John und Frank, 1226 
DW. Madiſon Str. und 70 Ogden Abe. 
daß May den 


wohnhaft, vermuthen, 
Thäter kenne und deſſenNamen verheim— 
liche. Auch die Polizei hält den Streit 


für zu unbedeutend, um einen Mord zu 


veranlaſſen. May Wilſon iſt 19 Jahre 

alt und hübſch. Sie arbeitet in einer 
| Blehbüchienfabrit und ernährt mit 
| ihrer Arbeit fich und ihre Mutter. Beide 
| wohnen Nr. 166 Ontario Str. Kane 
; wohnte Nr. 86 Wells Str. eine 
; Xeiche wird, jobald der Inqueſt ſtattge— 
| Funden bat, zur Beitatiung nach feiner 
alten Heimat Cincinnati überführt 
werden. 

— — 


Brach das Genick. 
Und lebte noch dreizehn Stunden. 


Der 27 Crosby Str. wohnende, 33 
Jahre zählende Fuhrmann Samuel 

Wade tauchte geſtern Morgen 10 Uhr 

von einer Mole bei Peter Andreas' Ba— 
deanſtalt am Fuß des Diverſey Boule— 
vard und ſtieß mit demKopf mit ſolcher 
Wucht auf den Grund des an jener 
Stelle flachen Sees, daß er das Genick 
brach. Er ſtarb geſtern Abend um 11 
Uhr im Alexianer-Hoſpital. Das Waſ— 
ſer war zur Zeit bewegt und Wade ver— 
mochte nicht die geringe Tiefe von 15 
Zoll zu erkennen. Der Boden des Sees 
iſt dort felſig. Sowie Wade aufſtieß. 
fiel er wie todt um. Im nächſten Au— 
genblick ſchwemmten ihn die Wogen ans 
Land, wo mehrere ſeiner Freunde, de— 
nen er Taucherkunſiſtücke hatte zeigen 
mollen, ihn aufnahmen. Der Unglüd- 
liche fam überhaupt nicht mehr zu fich. 
&r mar verheirathet. 


Dar angeblih Nothwehr. 
Unter der Anklage, Franf Maber, 
No. 459 Weit 16. Straße, nieberge- 
fnallt und lebensgefährlich verwundet 
zu haben, befindet fih Loui3 Walter 
Kelly, No. 433 Ihroop Straße, in der 
Reviermahe an Marmell Straße in 
Haft. Kelly hat angeblich geftanden, 
behauptet aber, wie die Polizei ſagt, 
in Nothwehr gehandelt zu haben. 
Maher und mehrere feiner Freunde 
follen geftern früh vor Kellyg MWoh- 
nung Lärm verurfadht und Kelly aus 
dem Schlafe gefchredt haben. Ein 
Streit war die Folge, in beffen Ber: 

lauf Maber niedergefchoflen wurde. 


Der Erpreffung bezichtigt. 

In dem Zwinger der Hauptmache 
ſchmachtet WU. T. Ienning® unter der 
Anklage, von verdebamme Frau Mary 
Dietrich, Nr. 598 Wells Straße, Geld 
erpreßt zu haben. Er fol fi} geftern 
der Frau Dietrich gegenüber ala ein 
Bolizeileutnant aufgefpielt und von ihr 
Heute follte, bie 


“ 


Männer, | 


„Hallod, May!” | 


& | Bat 


Belte 


Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


Gelegenheit macht Diebe. 


Durch das patriotifhe Getöfe begünftigt, 
fprengten Einbrecher geftern vier 
Geldichränfe. 


Wm. Dalzell wurde von einem Mlohren 
überfallen und brutal vermeffert.— Sri. 
Haydens Abenteuer mit einem 
Schnapphahn. — Sonjtige 
Gaunerſtücke. 

Die Mitglieder der hieſigen Einbre— 
cherzunft ſprengten geſtern Nachmittag 
zwiſchen zwei und drei Uhr, durch das 
patriotiſche Getöſe begünſtigt, drei 
| Geldichränfte im Stiles-Gebäude, Nr. 
| 15—21 R. Elinton Str., und erbeute- 

ten $250. 3 mwird vermuthet, daß fie 


| 
| 


e3 auch waren, die um ein Uhr Nadh- | 
mittags ven Geldfchrant in der Nem | 


Str., geiprengt Hatten. Da fie 


England Bäderei, Nr. 41 N. Green | 
im | 


Stiles Gebäude forglos die Frontthür | 


offen gelaflen hatten, wurden jie bon 
ı dem Boliziften Adam Landers in dem 
| Augenblide überrumpelt, al3 jie ben 
| leßteren Geldfchrant geiprengt hatten. 
Sie wurden von dem Beamten 
| folat, der ihnen mehrere Schülfe nadh> 
fandte, die leider ihr Ziel verfehlten. 
Die Miffethäter enttamen. 

‘m oberften Stod des GStile3-Ge- 
bäudes hatten fie den Geldfchranf des 
Fabrifanten Edward MMoran ges 
fprengt. Der Geldfchrant 
trümmert worden. Eine Anzahl 

| werthooller Papiere wurde vernichtet. 
‘m zweiten Stod fielen ihnen $250 als 
| Beute in die 
fhrant des Fabrilanten Maurice 
Zindlum befunden hatten. Damit 
ı nicht- zufrieden, fprengten Die frechen 
| Diebzgefellen auh den Geldichrant 
von J. B. Clow & To. im eriten 
| Stod. In dem Geldichrant pflegen 
| fich gemöhnlich gegen $2000 zu befin- 
I den. In Anbetracht ber drei zFeier- 
tage aber hatte die Firma am Don= 
nerflag Abend das Geld nach der Bant 
bringen laffen, und die Räuber fanden 


ber= | 


mar zer= | 


Hände, die fich im Gelb: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


nur Bapiere, welche einzig und allein | 


für die Firma bon Werth find. 

In der New England-Bäderei be- 
| fand fich der Geldſchrank im borberen 
| Kontor. Er tonnte deutlich von ber 
| Straße aus gejehen werden. \n ihm 
! befanden fich $500. 


er überrumpelte die Verbrecher, als fie 


Als ſie feiner an= 


ı geiprengt hatten. 
gaben fie Ferfengeld. 


| fichtig, wurden, 


werbſtelligen. 
Wm. Dalzell, von Nr. 6322 Jachk⸗ 


Charles Springer wurden geſtern 
Abend an Jackſon Park Ave., zwiſchen 
überfallen. Dalzell, der 25 Jahre alt 
und 
iſt, ſetzte ſich zur Wehre, Springer aber 
kniff aus. Der Mohr zog ein Raſir— 
meſſer und brachte ſeinem Gegner meh— 
rere Schnittwunden im Geſicht bei. 
Dalzell wurde zur Flucht genöthigt, 
aber von dem Neger verfolgt, der ihm 
noch mehrere Wunden beibrachte und 
dann im Jackſon Park verſchwand. 
Mehrere Straßengänger waren Zeu— 
gen des Ueberfalls, kamen aber Dal— 
zell nicht zu Hilfe. Letzterer wird durch 
die Wunden, welche er erlitten hat, zeit— 
lebens entſtellt werden. Er hatte eine 
| goldene Uhr nebit Kette, fomwie eine 
Summe Geldes bei fih. Der Mohr 
bat nichts erbeutet. 
In der Wohnung von ©. H. Mer: 
tage, Nr. 4645 Calumet Ape., wurde 
| geitern von Frl. Mertage ein Einbre: 
| cher üiberrumpelt, der in die Wohnung 
| gebrungen war, während die familie 
| auf der vorderen Veranda jaß. Als er 
| der jungen Dame anfichtig wurde, er— 
| griff er da8 Hafenpanier. Er entlam. 

Louis Furth, Nr. 54 Ranbolph Str., 

wurde gejtern an Randolph und Green 
| Straße von zwei Schnapphähnen über- 
fallen und um $16 beraubt. Boliziit 

Moolfen verhaftete nach heißer Jagd, 
| in deren Verlauf er einen Schuß abae- 
| feuert hatte, einen der Räuber, in beffen 
| Befig das geraubte Geld vorgefunden 

wurde, Lebtereö wurde feinem recht- 
| mäßigen Eigenthümer zugeltellt. Der 

Arreſtant wurde in der Revierwache an 
Desplaines Str. eingeſperrt, wo er ſei— 
nen Namen als Michael Maguire an— 
gab. 

Einbrecher drangen gejtern früh in 
Herrn Ortenfteins Apothefe, Nr. 4701 
Cottage Grove Aoe., und ftahlen $90, 
melche ver Regierung gehörten, und für 
Briefmarken und Boftanmeifungen ein- 
genommen maren. 

Fıl. Katherine Hayden, Nr. 112 W. 
47. Straße, wurde geitern Abend unter 
dem Hocbahngerüfi an der 43. Straße 


bon einem Mohren überfallen, der fie. 


mwürgte, durch einen Fauftfchlag in das 
Geſicht niederfiredte, jich ihre $12 eni- 
baltende Börfe aneignete und davonlief. 
Mm. Weld, der Fahrlartenverfäufer, 
hörte die Hilferufe der Uederfallenen, 
eilte herbei und machte auf den Räuber 
Jagd, dem er drei blaue Bohnen nad- 
fandte. E3 gelang dem Schnapphahn, 
zu entfommen, und fich bisher feiner 
Verfolgung zu entziehen. 

ALS geftern der Zarmer John Kulgo 


von Summit, YU., von einem Befuche. 


heimlehrte, den er und feine Angehöri- 
gen einer befreundeten Familie abgeftat- 
‚tet hatten, machte er die beirübliche 

ng, baß fein Anecht, ein ge- 
wifler „Zoe“ — watr. Joe 


bie vordere Thür des Geldſchrankes 


64. und 65. Str., von einem Neger 


ein Eiſenbahnbrücken-Inſpektor 


| 
| 


\ 


| Wert zu feßen. 





figei erfucht, auf den Yusteißer zu fahr 
den. 


Dor den Augen zahlreicher Berfonen 
mwırde geftern Abend Y. Marrow, Nr. 
279 Yndiana Straße, der angeblich, 
bon der Hige übermannt, auf den Stu- 
fen bes Counig-Gebäude8 an Clark 
Straße niedergefunten waren, von zivei 
„Leichenfledderern“ um $72 beraubt. 
Die Diebe entfamen mit ihrer Beute. 
Der ‚„„Bierte‘ in Zion Eity und im 

County⸗Gefaãngniß. 


Obgleich nach dem ftillen Dafürhal- 
ten de3 Propheten Domie Uncle Sam 
dafelbji eigentlich nichts oder doch nur 
jehr wenig zu fagen hat, ift geftern ber 
Slorreihe Vierte auh in Zion Eity 
allgemein gefeiert worden. Gefeiert, 
aber nicht gefeuert — denn jegliches 
Feuerwerk hatte der Prophet fich ftreng 
berbeten, und feine Erlaffe haben eine 
befiere Wirkung, ald bie unferes ober 
jonjt eines anderen Stabtoberhauptes. 
sm Tabernafel zu Zion Eity fand ein 
großer Feſtdowiedienſt ſtatt. Dowie 
hielt natürlich die Feſtrede. Er ergötzie 
ſich damit, die „ſchillernden Gemein—⸗ 
plätze und auf der Hand liegenden Un— 
wahrheiten“ zu zerpflücken, welche die 
berühmte Unabhängigkeits-Erklärung 
nach ſeinem Dafürhalten enthält. 
Um ſeinen Hörern recht deutlich vor 
Augen zu führen, daß von einer Gleich⸗ 
heit zwiſchen den Menſchen nicht die 


Rede ſein könne, fragte er die lauſchende 


Verſammlung, ob ihre Mitglieder ſich 
etwa einbildeten Seinesgleichen 
zu ſein. Demuthsvoll erklärten die Hö— 
rer, daß ſolche Anmaßung fern bom 
ihnen ſei. „Na ja“, ſagte der Prophet 
befriedigt. „Da habt ihrs ja. Ich bin 
euer Bruder, aber ihr ſeid nicht Mei— 
nesgleichen, denn wenn ihr's wäret, 
könnte ich nicht euer von Gott einge— 
ſetzter Führer ſein. Nichts iſt beſſer 
einzuſehen, als dieſes.“ 

Vorſteher Whitman vom Counth⸗ 
Gefängniß hielt es für angebracht, auch 
für die Inſaſſen der ſeiner Aufſicht un— 
terſtellten Verwahrungs-Anſtalt eine 
Feier des Unabhängigkeits-Tages ims 
Er verſammelte die 


Gefangenen — 425 Männlein und 160, 





| 


| 


’ 


ee Mel | Fräulein — in der Gefängniktapelle 
le ä | und eröffnete ihnen bafelbft, daß ihnen 
auffeher Ellis hörte die Erplofton, und | zur Feier des Tages fo ziemlich alle 


Freiheiten geftattet werben würden, bie 
ihnen ohne gröbliche Verlehung ber 
Haußregeln innerhalb der Gefänganiß- 


he Au omeiet | &8 gelang ihnen, ihre Flucht zu be: mauern gewährt werden fünmten. Nadh- 


dem fich ber Begeifterungsfturm gelegt 


| bütte, den diefe Worte bei der verjam- 


| melten Gemeinde entfachten, ertheille 
fon Barf Boul., und fein Hausgenofje | 'ach 5 


Herr Whitman einem feiner herporra= 


| genditen Schußbefohlenen da3 Wort, 


dem Hochltapler George D’Effauer, 
Derfelbe hielt in mohlgejegten Worten 
eine Nebe zur Feier der republifani- 
Then Einrichtungen im Gefängniß von 
Eoof County, unier der humanen Lei- 


J 
2 
4 


tung des Heren Whitman im Befon- , 


deren. 
fa 
Schönheit und Tapferkeit. 

In Lyons, dem Hauptorie des 
gleichnamigen Landdiſtriktes hier im 
Counth, fand geſtern eine öffentliche 
Verſteigerung von Liegenſchaften ſtatt, 
und zugleich die Vertheilung von Prei⸗ 
ſen, welche der unternehmende Grund⸗ 
eigenthumsſpekulant für die ſchönſte 
Maid und den tapferſten Mann im 
Dorfe ausgeſetzt hatte. Der Schön— 
heitsdreis wurde von einem aus fünf 
weiſen Frauen beſtehenden Richterkol⸗ 
legium mit 3 gegen 2 Stimmn ber 16- 
jährigen Lizzie Berner zuerlanntz 
Amanda Gath erhielt einen Troftpreis. 
Für den Tapferfien in der Gemeinbe 
wurde Fred Schulztz erklärt, der fi por 
45 Jahren in Lyons angefiebelt bat, 
al3 der jegt blühende Bezirk noch eine 
unwirthliche Einöde war. 


* Die Lizend - Angelegenheit bes 
„Edelmeiß” =» KRonzertgartens tft noch 
immer in der Schwebe. Der Eigenthü- 
mer jenes 21 Fuß breiten Grunbftüdes 
an 50. Place, für das ein gemiffer 
Hohn F. Bourie feine Einwilligung 
zur Ertheilung der Lizen3 gegeben hat- 
te, erflärt, daß VBourie nicht berechtigt 
gemwefen fei, die Eintwilligung zu geben. 
Dadurch Haben die Cigenthümer jtatt 
8 Fuß mehr 13 Fuß meniger Front» 
länge für fich, ald fie nach dem Gefehe 
gehrauchen. 


* Ylberman Race von ber 35. Ward 
ftellt nun auch feine Kinder in ben 
Dienft des Gemeinwohld. Um bie 
Straßenbahn-Gefellihaften an ihre 
Berpflichtung zu erinnern, daß fie Kin- 
der im Alter von weniger ald 12 Jab- 
ren für den halben Fahrpreis beförbern 
müffen, laßt Herr Race fein 11jähriges 
Töchterchen auf der Straßenbahn ſpa⸗ 
zieren fahren und fi mit den Schaff- 
nern darüber berumftreiten, ob fie 3 
Gent3 oder 5 Cents Fahrgelb zu zab- 
len verpflichtet ift. 


Das Wetter. 


Dos Wetter-Bureau Tündigt für die näditen 
24 Stunden die. folgende — an: 

Chicago und Ülmgegend: Ym Wllgemeinen, Kar 
beute Abend und morgen mit mwahriceiniider Kuäs 
nahme Örtliher Gewitter; fortbauernd warn; frijde 
Südmeit:Winde. 


Yllinois und Indiana: Im Allgemeinen 
Abend und ınorgen, ausgenommen f 
örtlie Gewitter im nördliden heile; 


warm; fünlihe Winde. { 

Nieder-Mihigan: Theilweiſe bemältt Üben» 
und morgen, und wabrideiniich 
ter; fortdauernb warm; 

Wisconfin: Xbeilmeife 
morgen, und iva ni 
etwas fühler 
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—X Stot;? 
Bon 3. IR. Eroker. 


” (26. Yortjeßung.) 

„Berftiimmen! Dagegen bin ich ab- 
gehärtet! Gei fo gut und laß ber- 
artige Rüdfichten aus dem Spiel. An 
Berftimmungen bin ich gaemöhnt — fag’ 
mir furz und gut, weshalb die Nach» 
barfhaft Dich meidet.“ 

„3 Sagte Dir jchon.... ih fann 
nicht. .. .“ Ttammelte fie, den Kiespfad 
entlang blidend und offenbar Flucht» 
bereit, 

„Du bleibft!" befahl er, fie am 
Handgelent faſſend. 

Weshalb mich ſo quälen, Reginald? 
Halte mich nicht zurück — bitte, ver⸗ 
lange nicht, daß ich Deine Frage be—⸗— 
antworte.“ 

„Du mußt und ſollſt mir den Grund 
nennen!“ rief er, das Handgelenk der 
ſich Sträubenden ziemlich unſanft 
quetſchend. „Als Dein Vormund habe 
ich Recht und Pflicht, zu wiſſen, wes⸗ 
halb die Geſellſchaft Dir den Rücken 


kehrt!“ | 
„Du fragft.... nur... alß Vor⸗ 
- mund?“ 


„Ganz gewiß! Den Gatten haft Du 
geftern in einer Weile abgefertigt, die 
er nicht vergefien wird... . mir erwäh- 
nen ihn am beften gar nicht mehr.” 

„&3 war nicht mein Ernit.... das 


beißt, ich war heftig,“ jtotterte fie, „e& | 


thut mir leid... .” 

„Die Reue fommt zu fpät, und ihre 
Aufrichtigkeit ift mir zmeifelhaft! Ent» 
Tchuldige auch meine Heftigfeit, und be= 
denke, daß Du ed nur mit Deinem 
Bormund zu thun haft,“ fagte er, ihre 
Hand frei gebend. 

„Dem kann ich’3 ja mohl fagen,” bes 
gann fie, manbte aber ihr Geficht ab, 
daß nur Ohr und Hals verriethen, mie 
purpurn es fich gefärbt hatte. „Sie 
memen.... fie behaupten. ..." 

„Was meinen fie?“ 

„Daß ich eine gefchievene Frau fei!” 

„Was!“ rief er nicht überlaut, aber 
in einem Ton, der fie zujammen= 
fohreden ließ. „Du wagt — magit e8, 
mir ein folches Gejhmwäh zu mieder- 
bolen?” 

„Du haſt's erzwungen mir 
brauchfi Du nicht zu zürnen — meine 
Schuld ift es nit. Du meißt e& ja, 
daß ich das Urtheil eines folchen 
Vehmgerichts nicht verdiene, daß jeder 
Gedanke, jeder Pulsfhlag meinem 
Kind gehört und —“ fie brachte e8 faft 
unbörbar heraus — „und Dir.” 

Sein Icharfes Ohr hatte das halb- 
gehauchte Wort doch vernommen. 

„Eine fühne Behauptung!“ warf er 
böhniih Hin. „So, e3 heit aljo, Du 
jeiejt eine aefchiedene Frau?“ fuhr er, 


ort. „Und worauf gründet fich diefe 
toflfte, frehfte Erfindung, die je bon 
alten Weibern erjonnen wurde? Wad 
für Räubergefhichten erzählen fie fich 
denn?” 

„Das tmwürbe ich mohl zulegt erfah- 
ten,“ verjehte Alice, die ieder ganz 
gefaßt war. „sch weiß e3 nicht.“ 

„Und e8 jcheint Dich auch nicht an 
aufechten ?“ 

„Rein, nicht jehr,” erwiberte fie, ihn 
mit ihren mahrbeitstiefen Augen frei 
und offen anjehend. 

„Mi um jo mehr! Diefe Kräh- 
mwintler haben zum Mindeften Unter 
richt in Lebensart und Gaftfreund- 
Ihaft nöthig, und wenn ich dem lir=- 


| 5 bon oben bis unten betrachtend, 


heber bes Klatjches auf die Gpur 


fomme, mag er fich freuen! Aber wozu 
reden? ch werde handeln. Wie kön— 
nen fie Dich für eine gejchiedene Frau 
halten, ‚während nie eine Scheidung 
ftattgefunden hat? Das ift finnlos — 
bielleicht bildeit Du Dir’ nur ein?“ 

„Daß mich Niemand befucht, kann 
bob faum Einbildung fein? Ach 
glaube, jie nehmen an, Du babeft mich 
nad Montamood verbannt, um äußer- 
lich den Namen Fairfar zu retten, daß 
ih aber jo Ihlimm jei, — als eben 
möglich.” 

„Sp fhlimm ald eben möglich!” 
wieberholte er mit zornfuntelnden 
Augen. 

„sh meih eigentlich nicht, weshalb 
Du fo empört bift, Reginald? Bedenke 
do, dat Dich ald Vormund die Sache 
nicht jo nah berührt.“ 

„Sie berührt mich jehr nahe — ih 
müßte nicht, mas mich näher berühren 
fönnte!” 

„St das nicht ein biächen uns 
logiih?" fragte fie lächelnd. „Wenn 
ich diefe Wirkung geahnt hätte, wiirde 
ih nicht gefprochen haben! Aber Du 
beflandeft darauf, Du zmangft mich 
zn — fie hielt ihm das von feinem 

riff Mark geröthete Hanbgelent nor 
bie Augen „und jebt bilt Du 
mütbend auf mid... .“ 

„Habe ich das gethan, Alice?“ fragte 
er, ganz beftürzt auf die Heine Hand 
Binftarrend. „Ich bitte Dich aufrich- 
tig um Verzeibung — ich war fo ers 
picht auf die Wahrheit, daß ih ganz 
vergaß, feinen Männerarm in Händen 
zu haben. Das war eine Rohbeit, aber 
die Vorftellung, daß Jemand Dir einen 
Makel andeftet, macht mich rafend. X 
Ihäme mich gebörig — aber — Du 
fennft ja meinen Hiblopf von früher 
— gebeffert habe ich mich offenbar 
nicht! Darf ich Deine Hand anfehen?“ 
fügte er hinzu. 

Sie legte ohne Aögern ihre Hand in 
bie jeiniae. 

„Hoffentlih fannft Du mir ber- 
zeiben — e8 muß Dir fehr meh ge- 
than haben,” jagte er nach einer Weile, 
die Hanb mit einer Verbeugung frei- 
gebend, ald ob er fich plößlich auf 
eiwas befonnen hätte. 

„sa, € that meh — Du haft feine 
Ahnung, welde Kraft in Deinen Fin- 


gern Tieat, fie find mie ftählerne Klam- 
. mern,” fagte fie mit etwas erfünftelter 


Geiterfeit. „Für diefes Mal will ich's 
h hingehen lafien,“ pflegte unfere 
aftitutöporfieherin zu jagen, aber es 

nicht wieber porflommen!” 


erzeigen, worauf Du Anfprurh haft. 
Dein guter Name ift auch der meinige. 
Laß uns nicht wieder auf die Gefhichte 
zutüdtommen — ih mil Di and 
nicht Fänger aufhalten.“ 

Alice fehien "jebodh feine Eile zu 
baben; fie zupfte mechanifch an dem 
Geißblattgerante, 

„Ih möchte noch ein Beriprechen 
haben, Reginald — millft Du mir ein 
Freund fein?“ fragte fie, mit feuchten 
Augen zu ihm aufblidend. 

„Hreund!“ mieberholte er betroffen, 
um fteif und förmlich binzuzufeßen: 
„Dein VBormund ift naturgemäß Dein 
Freund.” 

„Ach, nicht die Art von Freund, die 
ich meine. Ein VBormund — darunter 
den?’ ich mir immer einen feierlichen 
alten Herrn, der einem das Geld vor 
zählt, einen herumlommandirt und 
höchſt läſtig iſt!“ 

„Ein reizendes Bild! 
dem Leben gezeichnet?“ 

„Nein — ſtreng kannſt Du wohl 
| fein, aber alt und ſauertöpfiſch biſt Du 
ı denn Doch nicht.” 
| „Sehr verbunden!” 

„Wenn Du müßtefl, wie menige 
| Freunde ich habe, wie einfam und ber= 
| laffen ich mich fühle, Du mwürbeft nicht 
| 
| 


Eima nad 


nein fagen.... 
„Habe ich etwa nein gefagt!“" unters 
| brad) er fie. 
| „Nun, daß Du mir befonber3 freu 
| dig entgegengelommen mwärft, läßt fich 
| faum behaupten,“ ermiderte fie, fich 
ı zum Lachen zwingend. „Du millft mir 
ı alfo ein Freund fein, Regy, nicht?” 
| bat fie, die Hand zaghaft auf feinen 
Urm legend. 
„3 dachte, wir wollten Fremde für 
einander fein?“ verfehte er, ihre Hand 
| fühl, aber artig, abmehrenv. 
Mit den Thränen füampfend, wandte 


ich Alice ab und mollte die Garten- 

thüre öffnen, bie vorhin mit Geräufch 
in's Schloß gefallen war. 
| 


„Erlaube mir,“ fagte er, über ihre 
Be Finger nach der Klinke grei— 
end. 

Zu ihrem Leidweſen fiel dabei eine 
ihrer ſtets zu locker ſitzenden Thränen 
auf ſeine gebräunte Hand, die eine 
merkwürdige Wirkung hatte. Er ſah 
Alice an, und zwar milder als je, ſeit 
er in Monkswood war. 

„Thörichtes Kind! Wenn Dir meine 
Freundſchaft wirklich begehrenswerth 
dünkt — weißt Du's denn nicht, daß 
ich trotz Allem Dein beſter Freund bin? 
Wie könnte ich anders? Ich habe mir 
oft gewünſcht, vergeſſen zu können, doch 
ich habe kein Talent dazu!“ 

„Und zum Vergeben auch nicht!“ 

„Woher weißt Du das?“ 

„Wie kannſt Du mich das fragen?“ 

„Laß uns nicht ſtreiten — Du meinſt 

| alfo, Du bedürfeſt eines Freundes? 

„Ich ſehne mich oft nach einem 
Rathgeber, nach Jemand, der älter, 
klüger, beſſer iſt, als ich....“ 

„Dann kann ich kaum'glauben, daß 
Du mich im Auge haſt?“ ſagte er, ſie 
voll Erſtaunen anſehend. 

„Gewiß — wen ſonſt?“ 

„Deine Achtung zu gewinnen, war 
immer mein Ehrgeiz — daß Du mich 
ſo hoch ſtellſt, hätte ich mir nicht träu— 
men laſſen. Es benimmt mir ordent⸗ 
lich den Athem!“ 

„Wenn Du doch dieſen ſpöttiſchen 
Ton laſſen wollteſt, Reginald — es iſt 
nicht ſchön von Dir! Früher warſt Du 
anders!“ 

„Ja, ich habe mich ſehr verändert. 
Früher war ich in vieler Hinſicht ein 
Thor,“ verſetzte er gelaffen. 

„Wirklich?“ fragte ſie, ihn mit gro— 
Ben Augen anſehend. „Warum ſagſt 
Du das? Iſt's ein Scherz?“ 

„Gut — nehmen wir an, ich ſcherze! 
Du ſagſt, Du bedürfeſt der Freund— 
ſchaft, um Dir Rath zu holen — da 
empfehle ich Dir Helene. Sie hat 
immer mehr guten Rath auf Lager, als 
ſie verwenden kann, und ſomit wäre 
beiden Theilen geholfen.“ 

„Das iſt nun auch nicht nett von 
Dir, Helenes kleine Schwäche zu gei— 
ßeln! Selbſtverſtändlich habe ich an 
ihr eine Freundin, die mich auch be— 
rathet, aber....“ 

„Entſchuldige, wenn ich Dich unter— 
breche — darf ich mir eine Zigarre an— 
ſteclen? Der Tabak hat auf mich die 
Wirkung, die man der Muſik auf 
Wilde zuſchreibt — ſo — ſie brennt — 
Du warſt gerade daran, mir Deinen 
Begriff von Freundſchaft klarzulegen 
— weshalb entſpricht Helene nicht all 
Deinen Forderungen?“ fragte er mit 
ſpottluſtigem Augenzwinkern. 

„Bitte, fprich ernjt mit mir!” 

„But, das will ich,“ jagte er, plöß- 
li) zum tiefften Ernft übergehend, „Du 
fagit, Du braucheft einen vertrauten, 
nahen Freund, und ermweilt mir die 
Ehre, mich für dieſen Poſten auszu— 
fudgen. .. .* 

Sie nickte. 

„Und ich muß dieſe Ehre auf's Ent⸗ 
ſchie denſte ablehnen. Ich bin Dein 
Freund im höchſten Sinn des Wortes, 
ein Freund, der mit Leib und Leben 
für Dich eintreten wird, wenn's Noth 
thut, aber ein Freund aus der Ferne, 
von dem Du ſelten hören, den Du noch 
ſeliener ſehen wirſt. Die Freundſchaft, 
die Dir vorſchwebt, iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit zwiſchen uns — ſie iſt 
nur denkbar zwiſchen Ehegatten. Du 
mußt Dich mit Deinen eigenen An⸗ 
ordnungen zufrieden geben — wir ſind 
Vormund und Mündel — ſonſt nichts. 
Sei mir nicht böſe, daß ich ſo un— 
umwunden ſpreche, Du willſt mich 
ernſthaft haben, und ſo bin ich's denn. 
Es macht mir den Eindruck, als ob 
Deine Auffaffung und Deine Vorſätze 
jede Stunde wechſelten, ich dagegen bin 
weniger wandelbar. Als ich hier an⸗ 
kam, war die Entſcheidung in Deine 
Hand gegeben — entweder — ober. 
Zwei Worte von Dir würden die Kluft 
überbrückt haben, die ſich zwiſchen uns 


aufgethan hat — Du haſt ſie nicht ge⸗ 


ſprochen, und nun wird die Gelegen⸗ 
heit dazu nicht wieberfehren.” 
de Dich und gar 
— ae e 
Wenn Du Die ei 


Der junge Mann fam in der That 


feichtfüßig, heran. 


bringt, alle Achtung!“ rief er fohon von 
Weitem. Ich beobachte Euch ſeit 
zwanzig Minuten, und wüßte ich nicht, 
daß hr Eheleute jeib, fo hätte ich auf 
eine bevorfiehende: Verlobung ge 
Ichlofien.“ 

„Komm lieber, und hilf mir Pfirfiche 
pflüden,“ fagte Alice haftig, „Helene 
zu. Thon eine Emigteit a ben 

orb.“ 


(Hortfegung folgt.) 


2olalberidht, 
Wie es war! 


Die Sreuden und Keiden des 
glorreichen Dierten. 


Eine Maflen » Auswanderung zu 
WBaffer und zu Laude. 


Dier Todte und iiber hundert Derletzte. 


Ein behagliches Gefühl hat fich heute 
Morgen mohl eines jeven Bewohners 
der Stadt bemädhtigt, e8 war fo ruhig, 
jo ftill wie in der Kirche, wenngleich 
das Gefnatter des geftrigen Tages und 
no in den Ohren klingt. Faſt jonn- 
tägliche Ruhe herrfht heute in der 
Stadt, die von vernünftigen Leuten 
angeregie Schließung der Gefchäfte ift 
eine weit allgemeinere gemorben, al8 
man anfänglich erwartet hatte. Auf 
den Straßen= und den Hochbahnen was 
ren die Züge zu den fonft gefchäftigiten 
Stunden faft leer. Xn den Speife- 
wirthichaften fand fih au nur das 
Stammpublitum der unverbeflerlichen 
alten Junggejellen ein, faum erblicte 
man einen Laftiwagen auf der Straße. 
Die Banken, die Börfe und die große 
Mehrzahl der „großen Kleingefchäfte“ 
waren gejchloffen, nur im Kommij- 
jionshandel gab e3 wegen ber ıeicht ber- 
berblichen Natur der Waaren feine 
Ruhde. So konnte fich denn heute die 
große Menge der Bebölferung erholen 
bon den Freuden des Vierten. 


Das Wetter ift auch geradezu ideal! 
Unfer Wetterprophet hat fein Berfpre- 
chen, die Schleufen aufzuziehen, nicht 
gehalten; wohl tauchten geſtern Vor— 
mittag bie und da NRegenmolfen auf, 
aber der Wind vertrieb fie und jo fonn- 
te man da8 Vergnügen boll und ganz 
genießen, bei 90 Grad im Schatten. 
E3 gibt zwar Menfchen, die nie zufrie= 
ben find, die fchon jeßt über die Hibe 
jammern, aber ift mohl ein fchöner 4. 
Suli ohne Badofenhige dentbar? Die 
Teier wäre nur halb, wenn das Ther— 
mometer nicht au) in die Neunzig hin- 
aufftiege. Auch heute ift das Metter 
gleich Tchön und hoffen wir, daß e3 auch 
morgen fo bleibt, denn nicht allein der 
Ugent ded Koblentruft will das Brod 
zur Butter verdienen, auch der Träger 
des natürlichen, mie des fünftlich ge— 
formten Eifes, des Eidcream, und bie 
Sodamafferhebe mollen' leben. Und 
mas nübt dem Biergartenbefiger bie 
fhönfte „Mufitbande“, wenn e3 Bind- 
faden regnet? Auch fie und die 2000 
Schanfwärter mit ihren Familien jeh- 
nen fich nach ſchönem, heikem Wetter! 
Schon am Donnerstag Abend waren 
die Sommergärten mit Befuchern ge= 
füllt, im Bißmard-Garten mar jeder 
Stuhl befegt, geftern, namentlih am 
Abend, ging e8 in allen Sommergär- 
ten erft recht lebhaft zu, und mie föft- 
fi) mundete der braune Trant! 3 
ift richtige Biermetter. 

* * * 


Die Auswanderung aus der Stadt 
war eine ganz gewaltige. ‘ebe Lofo- 
motive, jeder PBaflagiermaggon murde 
in Dienft gejtellt, und troßdem fuhr 
man vielfach eingefeilt in fürchterlicher 
Enge. Uber das gehört num einmal zu 
den Freuden eines jeden Tyelied, denn 
pollfommen ijt nicht? unter der Sonne. 
Aber je weiter die Züge hinaus ind 
Land kamen, je näher den reizenden 
Binitpläßen, andere als reizende oder 
prachtoolle giebt e3 befanntlich nicht, 
um fo niebr Berfonen verließen die 
Züge. Uber wohin man heute oder 
morgen kommt, jei e8 hoch hinauf in 
die See» und Gebirgägegenden. Wis- 
conjins, fei e3 ins benachbarte Michi- 
gan oder ind Innere des Staates Jli- 
noig, überall findet man Schaaren von 
Ehicagoern, die fich dort erholen, Frifche 
Quft genießen und mit Freude und 
Monne oder auch Qangemeile, mas bei 
diefem Vergnügen auf die Dauer ba3- 
felbe ift, in die Quft jchauen. Uber 
Ihön mar e& doc, nur die Heimfahrt 
dürfte minder [chön werben! Mohl find 
die Ausflügler auf Dubenden von Züs 
gen forigelommen, aber die Zeit der 
Beförderung mar eine längere, beim 
mollen fie dagegen fämmilich faft zur 
ein= und berfelben Zeit, am Sonntag 
Abend. Wie riefig der Bahnverfehr war 


“in der Zeit vom DonnerftagNachmittag 


3 Uhr bis geftern Morgen um 10, als 
ungefähr der letzte Exkurſionszug den 
Bahnhof verließ, erhellt aus folgenden 
Ziffern, die gemäß den Angaben der 
Verkehrsleiter der verſchiedenen Bahn⸗ 
linien über die beförderten Mengen 
Paſſagiere zuſammengeſtellt ſind: 

— 8,500 
Burlington ....... 15,000 


Baltimore & bio. 3000 
Chi. & E. Alfinois 6,000 


tie v 
Grand Trunf...... b, 
Great Weltern..... 1, 
Alinsis Gentral...60, 
Sale & 4, 


E3 Haben jomit in jener Zeit 225,- 
000 Perfonen, in runder Zahl, bie 
Stadt verlaffen, auf den Eifenbahmen 
allein, und etwa 40,000 auf den ber- 
fhiedenen Dampfern. Nach der Bor: 
ftadt Milwautee find ‚allein 10,000 
Perfonen gefahren. Dazu gefellten fich 
geftern Abend und heute Morgen. weis 
tere Schaaren Ausflügler, jo daß be- 
ren Gefammtzahl meit über 300,000 
hinausgeht. 

Wer aber nicht in die herrliche Got- 


i 5,000 
Nidel Blate....... 9, 
Northiweitern ......60, 
Banbandle „uur.... B, 
—— — 8,000 


Was ihr im Schmwagen fertig 


Die Babeanftalt um Fuß ber Ful- 
lerton Une, und Lincoln Park ift nicht 
fertig geworben! Die Jugend ließ fih 
daburdh aber nicht abjchreden, auf dem 
Strande war bald die Mleiverhülle ab- 
geftreift und dann ging’s hinein in bie 
leicht bewegte Fluth. Die Babeanftalt 
foll in acht Tagen eröffnet werden; im 
näcdhjften Winter wird die Sturmfluth 


‚ven Kaften wohl in die See entführen, 


und e3 märe wenig verloren! Das Ge: 
bäude ift nämlich viel zu Elein, enthält 
e8 doch nur Antleiveräume für 200 
Perſonen und geftern badeten an jener 
Stelle über 4000 Knaben! Da nun 
die richtige Wadezeit ich auf einige 
Morgen- und einige Abendftunden be- 
Ihräntt, jo wird fi} fehr bald die Un- 
zulänglichfeit diefer Anftalt ergeben. 
Die Parfverwaltung jollte etwas mei- 
ter nördlich non diefem Gebäude ein 
weites, aber größeres bauen. Die 
Badehäufer an der Wrightwood Ave. 
und in Giüd-Chicago maren geftern 
ebenfalls viel zu flein und am Strande 
am Fuße der 26. Straße wird infolge 
de3 riefigen Andrangs ein Ertrazelt er- 
richtet werden. Die Kommilffion für 
die fleinen Part3 will nördlich vom 
Chicago Beach Hotel nächite Woche eis 
nen freien Babeplat einrichten. In 
Verbindung damit fol eine Yerienjchu- 
le eröffnet werben, in welcher die Müt- 
ter, qleich mie in einer Kleintinderbe- 
mahranftalt, ihre u den Tag 
über laffen fünnen. Der Badeplaß an 
ber 26. Straße wird auch Abend3 ge= 
öffnet fein und durch eleftrifche Bo- 
genlampen erleuchtet werden. mn ber 
Nähe befindet fich bekanntlich ein Dicht- 
beſiedelter Tenementdiſtrikt. Uebrigens 
wird auch die Badeanſtalt am Fuß der 
Fullerton Ave. Abends, jedoch nur für 
Erwachſene (nach 6 Uhr) geöffnet ſein. 
Handtücher und Badehoſen werden frei 
geliefert. 
* * * 


Wieviele kleine Pitnikgeſellſchaften 
geſtern früh die Stadt verließen und 
mit Eintritt der Dunkelheit heimtehr- 
ten, entzieht ſich der Berechnung, aber 
ihre Zahl war eine große. Auf allen 
öffentlichen Piknikolätzen fanden Ver— 
einsfeftlichfeiten ftatt, von denen die ber 
Sierks, der Schotten in Elliott3 Parf, 
26 Meilen von der Stadt an der li: 
nois Gentralbahn, und der Clan-na⸗ 
Gael-Gorden, vereint mit den Helden 
des fpanifch-amerifanifchen Kriegs, der 
Alinoifer freiwilligen Infanterie und 
der Boeren-Ambulanztruppe in Os— 
walds Garten, 52. und Halfted Str., 
die hervorragendlien waren. 

Die Regatta der Jachtflubs lodte am 
Nachmittage zahlreiche Zuſchauer nach 
dem Grant-PBark, die Bafeballipiele, 
Mettrennen, felbit die Theatervorſtel— 
lungen Iodten viele Befucher an, mäh- 
rend „im Schatten fühler Matten” im 
Lincoln, Yadfon, Humboldt und in 
den anderen Barfs Taufende von Fa- 
milien fich gelagert hatten. „Muttern“ 
hatte für den mwohlgefüllten Lundforb 
geforgt, Eiscream und Sodawaſſer, 
aud Bier fand man in der Nähe, und 
fo war auch hier die Feier des Tages 
eine fröhliche. 

* * * 

Die Feier der Springbrunnen-Ent⸗ 
hüllung auf demIndependence Square, 
Douglas Part und Garfield Boulevard 
hatte troß der furchtbaren Hibe gegen 
10,000 Zufchauer angelodt. Das Pro- 
gramm murbe in der, [hon am Don 
nerftag gezeichneten Weife durchgeführt. 
Sobald Frl. Emma Mann die Schul- 
finder “Columbia the Gem of the 
Ocean” anftimmen Tieß, fiel die 
Menge voll Begeifterung ein. ALS bie 
Hülle von dem Brunnen fiel und ber 
Springbrunnen an zu fpielen begann, 
verbreitete das Mafler fi vom Winde 
getragen wie feiner Sprühregen über 
die Menge, melche biefe Kühlung in 
dem Sonnendrande fehr angenehm em>» 
pfand. Gouverneur Dates hatte eine 
Rundfahrt durch die Part3 gemacht 
und fam pünttlich um 2 Uhr zum Felt: 
plate. Er wurde mit dem Gouber- 
neur®-Salut begrüßt und dann zur 
Tribüne geleitet, wobei eine Abtheilung 
Seefadetten vom Schiif „Dorothea“ 
und Weftparfpolizei Spalter bildeten. 
Der Gouverneur mies in feiner Rebe 
auf die Bebeutung des Tages hin und, 
fobald er geendet Gatte, folgte die Ent- 
hülung des Springbrunnend. Auch 
die anderen Redner hielten Anjprachen, 
wie man fie am 4. Juli überall im 
Lande hören fann, 

Nach einem Umzuge der Studenten 
fand vor dem Gebäude der Chicagoer 
Univerfität geftern Vormittag eine 
laggenmeibe ftatt. Daran fchloß fich 
in dem Zelt ein Redeakt. Präfident 
Edwin A. Alderman von der Tulane- 
Univerfität in Nem Orleans hielt die 
Hauptrede über das Thema „Die Aus 
fichten des Jünalings im Süden“, def» 
fen $beal fei, dem Staate feine Dienfte 
zu. mweihen. „Der Süden“, jagte ber 
Rebner, „ift heute der gründlichit ame- 
tifanifche Theil des Landes und ber 
fonjervatiofte.e Der Ruhm, edel für 
eine verlorene Sache gelämpft zu has 
ben, hat dem Sübländer Würde verlie- 
ben mie das gleiche Schidjal dem Boe- 
ren auf Gejchlehter hinaus Stärke 
verleihen wird. Die drei großen TFra= 


mer | 


enden 


ner nn nem 
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[Hay’s HAIR-HEALTH 
Erhaelt Sie jung aussehend 


Pruefen Sie seine Haarwuchs foerdernde Macht. 
Um zu beweifen, was diefer wunderbare Saarverfchönerer für Sie thun wird, kann 
jeder Lefer diefer Zeitung, der an Schinn leidet, deſſen Saar grau oder well 
ausfieht oder Fahle Stellen zeigt, eine Probeflafche koftenfrei haben. (Siebe 


Probeflafihen- Dfferte unten.) 
Schen Sie nicht alt aus. 
Ein Gefühl des VBerauerns kommt 
mit dem erften grauen Saar. Gie 
find vie fürs @eihäht und 
i geielihaftlichen Leben. 
BDan’sHairHealtd bie 
tet ein fiheres ittel, dem 
Haar die Schönheit der Ju—⸗ 
gend wiederzugeben. 


Verhindert das 


Ausſallen. 

Mein Daar hat jetzt ſeine 
jugendliche Farbe micher. 
Ab babe fein graue Haar 
mehr. Mein Satte jagt, ih 
febe um %0 Habre jlinger 

Maus, und mein Saar fällt 

2 nit mehr aus, während ich 

Mdorber in Gefahr war, eine 

B Slake zu befoimmen.“ 

Eine öffentliche 

Wohlthat. 

Says Hair-Healtp 
bat fi) dieien Titel erworben, \ 
und Taufende erfreuen fi heute 
eines jhönen Kaarmwucfes, ber: ww 

u vorgeruien durch Diejeg Mittel. 
E8 reinigt Schnell die Kopfheut, 

u entfernt Säinn, verbindert Brechen 
und Auslafien des Haates, und Dieies 
rau iirb wieder Jjugendii und 
glänzend. 


Es färbt nidt. 


@$ ift nicht fettig oder Meberig, noch ift e8 Farbe; 
Es if 
von abfolut reinen Angredienzien gemabt und kann 
San’ 

Hairchealth ift ein reines, jahniges Saar« 
B mittel, delifat parfümirt und in jeder Bezichung 


es reibt fip nicht ab. ES beiämugt nichts. 


fider von At und Yung benugt werden. 


Jehr wünſchenswerth. 


im. Jahre 1900-1901 wurden über 5 Millonen 


Frei 


Eine Flafhe genügt. 
Das ift die Behauptung Bieler, die ihre 
grauen Haate zu jugendlicher Farde 
wiederhergeſtellt und ihre 
Fleden bededt haben nad dem 


Gebrauch 


einer Fla ſche 


ka hlen 


Day'’s OHair⸗Qealth. 
Keine grauen Haare 


mehr, 


wenn Sie alt werden, wenn 
Sie hin und wieder Han's 
Hatirshealtb benugen. 
&% If Sebensnahtung für's 


Der, 


Sarantirt, 
föneli weites, 0» 
blieiätes ber weis 


bes Saar m 


jugend» 


W tier Farbe wieder herzuftellen, 
ode die Haut zu befleden. Ein 


gelegentlier Gebrauch 


erhält 


das Daar weich, glängend, feidens 
eleich und in ‚jeder Lage bleibend. 
Jede Dame draucht elne FSlaſche 


auf ihrem Toiletten⸗Tiſch. 


Harfina-Sei fe. 
Nichts haut die Kopfhaut ſo ftei don Sching. das 


[ai jeidenmeic, Die Daut Kat und rofig. 
verstefact Rabitsptistelt. Alm das Saar, 
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gen, melche einjt ben Süden bebrohten, 
find jegt nahezu erledigt. Die Neger: 
frage, die Währungsfrage und die Tas 
tifpertwidelungen find nicht mehr fehr 
bedenklih. Die Tariffrage fan nie 
völlig geichlichtet werben und die Wäh- 
rungsftage ift jet nahezu erledigt. Die 
Negerfrage war eine bejonders jchmie- 
tige, aber der Süben hat in fluger 
Meife darauf beitanden, daß ber Ne— 
ger al3 politifcher Faktor nicht aner- 
fannt merden follte. Der Süden er- 
fennt den Neger ald Menjchen an. 
Seine Ausbildung ift eine Nothwen— 
digkeit, aber als politifche Macht ift er 
nicht am Plage. E38 war [chon in er- 
fier Linie thöricht, dem Neger da$ 
Stimmredt zu verleihen. Gejellichaft- 
lih wird der Gübländer den Neger 
nicht al8 feines Gleichen anerkennen, 
aber er mwird ihn al3 Amerikaner ans 
erkennen, der Anjpruch auf Erziehung 
bat, wie fie überall im Süden der u: 
gend geboten wird.“ 


Präfident Nicholas M. Butler von 
der Eolumbta-Univerfität Tprach über 
die Bedeutung des 4. Auli. 

* * * 


Und nun, die Kehrſeite der Medaille. 
Vier Todte und über hundert Verletzte 
hat der 4. Juli gefordert, für eine 
Stadt wie Chicago immerhin eine mä— 
ßige Zahl, wenngleich ſie größer iſt als 
im Borjahre. Am 4. Juli 1901 mwur=- 
ben eine Berfon getödtet und 103 ver— 
legt, 

, Die Todten: 


Nobert Kuhn, 6607 South Part Ave., 13 
Yahre alt, jchoß fich beim Entfernen ciner 
Patrone aus einem Revolver, und ftarb bal) 
durauf. 

Tranf Maher, 469 MW. 15. Str., 24 Jahre 
alt, an der Throop und Haftings Sty ge= 
ſchoſſen. 

Ada Eilvermann, 382 Marmeli Str., 6 
Jahre, in den Rüden geichoflen, vermuthfich 
von Kofeph Goldberger, 378 Marwell Str. 
Starb im County-Hoſpital. 

Dennis Hurd, 18 Jahre, 121 Weit 60. 
Str. Hurd hatte mit mehreren freunden 
por jeiner elterlihen Wohnung geftern 
Abend den 4. Juli gefeiert, ala fih der Ne 
volver des im gleihen Hauje mwohnenden 
Yimmermannes John Gillespie entlud. Die 
Kugel drang Hurd in die rechte Vruft und 
er fiel bewußtlos zu Boden. Man bradıte 
ihn nad dem PBaptiften = Hoipital, wo er 
heute früh ftarbd. Gillespie hatte den Re: 
volver don einem Zimmer nach einem ans 
deren getragen, als derjelbe fich entlud. Die 
Kugel duchihlug das Tenfter und traf 
Hurd. Der Thäter ftellte jich jofort auf der 
Revierwache an der 50. Stra*- doc geitat: 
tete man ihm, naddem er die Iimftände er: 
zählt hatte, nah Hauje zu gehen. Ter Mann 
war außer fih vor Schmerz über den Vor: 
fall. 

Die Berlegten. 

Nachjitehend find nur die Schwerverlekten, 
jowie die mit deutjchen Namen aufgezählt: 

Durch Kanonenihläge: — 

Chas. und Thos. Arhibald, 2870 Orleans 
Str., beiden Brüdern die redyte Hand abge: 
riſſen. 

Hazel Burmeiſter, 
Str., Oak Park. 

Chas. Berg, 9405 Union Ave.; ſaß auf 
einem Telephonpfahl, als ein Kanonenſchlag 
nach ihm geworfen wurde. Dieſer explodirte 
in ſeiner Nähe, Berg ſtürzte vor Schreck auf 
die Erde und wurde ſchwer verletzt. 

Roman Bloch, 80. Str. u. Exchange Ave., 
Finger und Daumen abgeriſſen. 

Fred. Croßfield, Oak Park, Hand zerriſ⸗ 
ſen. 

John Dajewski, 14 Jahre, 3112 Auburn 
Aven, im Geſicht verbrannt. 

John Dankel, 12 Jahre, 1843 N. Albany 
Ave. Finger abgeriſſen. 

Chas. Foftel, 32 Jahre, 402 Central Part 
Ape., Hände verbrannt. 

Kohn Genid, 16 Jahre, 13422 Ontario 
Ave., Schädelbrud, im Sterben. 

Jas. Graft, 24 Jahre, 232 Dearborn Abve., 
zivei Finger abgeriffen, 

m. Guhle, 6135 Hart Ave., finger ber 
Iinten Hand abgerifien. 

Zouife Horner, 20 Jahre, Marihfield Une. 
und GCongrek Str., Brandiwunden. 

Michael Houghtsti, 17 Jahre, 9400 Sus 
perior Wpe., zivei Finger abgeriffen. 

Geo. James, 60 Yahre, Dat Bart, Fuß 
vom Pferd zergueticht. Lebteres ſcheute vor 
einem erplodirenden Kananenjchlage. 

Hans Johnſon, 9245 Commercial Ave., 
ſein Gaul ſcheute aus gleichem Grunde. 
Johnſon erhielt einen Tritt in die Magen⸗ 

d. Sein iſt ſeht bedenkl 
— 
nonen er r 
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fon, drei Finger ber reiten 


11 &ahre., 104 Late 


ee, 18 Dabe, doc im 


MWajhingten Park. Pferd icheute vor Ka— 
nonenjchlägen und warf Meffeely ab. Diejer 
erlitt eine Gehirmnerjchütterung und andere 
ſchwere Verletzungen. 

Matthew Neuhäcker, 22 Jahre, 120 N. Car⸗ 
penter Str., rechte Hand zerriſſen. 

Joſeph Osmar, 12 Jahre, 3332 Fesk Str., 
Hände verbrannt. 

Wm. Phillips, Buchhalter, 429 Waſhing⸗ 
ton Boulevard, rechte Hand zerfetzt. 

Frau Stanley Prowostkte, 8740 Houſton 
Avenue, Geſicht, Hände und Füße ver— 
brannt. Ein Kanonenſchlag wurde durch 
das offene Fenſter in ihr Schlafzimmer ge— 
ſchleudert und ihre Kleider fingen Feuer. 

Louis Roſenberg, 9 Jahre, 5323 Weſtern 
Avenue. Finger abgeriſſen. 

Fred Schildge, 15 Jahre, Auſtin. Geſicht 
verbrannt. 

John Seiſer, 15 Jahre, 6470 5. Avenue, 
Geſicht verbrannt. 

Wmm. Thorſon, 30 Jahre, 5505 MeCallum 
Str., Auſtin; linkes Auge zerriſſen. 

John Thurow, 2514 S. Park Avenue, 
rechte Hand zerrifſen. 

Frau Nellie Veerkamp, 79 Dearborn Avbe., 
rechte Hand zerriſſen, drei Fringer abgenom⸗ 
men. 

Thos. Wiatkes, 336 N. Sangamon Str., 
linke Hand verbrannt. 

Chas. Willis, 14 Jahre, Neger, 2120 Ars 
mour Uve., beide Hände abgerifien. 

Durh Schußtwaffen verlegt: 

Noy Qbt, 12 NYahre, 30 Irving Upenue, 
linfe Hand verbrannt dur Erplojion eines 
Nevolvers. 

Louis Addner, 14 Jahre, vor 118 Pacific 
Avenue in’d Geficht gejchofle; Teicht verlegt. 
Tony Little verhaftet. 

M. Burdinsti, 21 Yahre, 19. Str. und 
Weftern Ave., Finger abgefchojfen. 

Frant Kuhl, 1466 Indiana Üvenue, durd 
zufälliges Entladen eines Nevolverd im 
Nachbarhauſe in's Bein gejchoffen. 

Albert Cammon, 14 Yahre, 5816 Chicago 
Avenue, Aujtin, Finger ab. 

Samuel Gufta, 8 Jahre, 77 Dat Str., 
durch Streiftugel von 126 Dat Str. in die 
DBruft getroffen. Zuftand bedenklich. 

Emil Fatujher, 18 Nahre 300 Brand 
Str., Harlem, Hand durhichoflen. 

Geo. Giffney, 13. Str. und Culver Ave., 
ton Noj. Novak ein Auge ausgeichofjen. 

Kol. Zancky, 38 Nahre, 86 W. Chicago 
Avenue, Hand durhichofien. 

Zatob Kapıtsta, 322 Chicago Avenue, 
an Milwaukee und Genter Avenue bon 
Valter Mastey zufällig in den Arm gejchoj: 
fen. Thäter verhaftet. 

Zudivig Oberney, 5-Aahre, 1027 Honne 
Ape., Streifihuk im rechten Arm; nicht be: 
denklich. 

Jam. Roth, 40 Jahre, 229 Johnſon Ave., 
Auge und Naje durch erplodirendeWaffe pers 
brannt. Dürfte erblinden. 

Joſeph Stoltz, 2208 Wabaſh Ave, vom 
Exprehßagenten Kelſey in der Grand Centrtal 
Station zufällig ins rechte Bein geſchoſſen. 

Durch Spielkanonen verletzt: — 

Peter Cramer, 31 Jahre, 30 N. Greene 
Str. Finger der linlen Hand abgeriſſen. 

Albert Haddente, 1603 N. Troy Ave., bei: 
de Augen und Gefiht jchwer verbrannt. 

Hadmeifter, 103 Beit Aoe., mit Spreng- 
pufver gefüllte Gasröhre erplodirte in jetz 
nen Händen; jdmwer verlekt. 

Tony Madowsti, 24 Jahre, 1713 W, 17. 
Sitr., eine Seite des Gefihts zerfegt infolge 
Grplofion. Sehr ernit. 

YWm. Onsta, 2949 Union Apve., Bein zer: 
fleifcht. 

Durch Schießpulver verleßt: — 

John Abraham, 16 Jahre. 
Str., Auftin; Gefiht verbrannt. 

An. Guthberfon, 18 Aahre, 132 Larrabee 
Str., am Kopf und im Geficht fchmer ver= 
brannt; dürfte erblinden. 

Walter Taler, 8 Jahre, Wincefter und 
Wabanfia Ave; Schkraft durch Pulvererplos 
jion verloren. 

Fred. Heflel, 15 Jahre, Auftin; Gefiht ver- 
brannt. 

Wr. Herbert, 10 Jahre, St. Latorence 
Ave. und 44. Str., drei Finger verbrannt. 

Howard Kohnion, 30 Jahre, 920 Yudfon 
Ave, Gvanfton, beim Feuerwerkern ſehr 
ihiwer verbrannt. 

Nay Aumer, 9 Aahre, 266 Leapitt Str., 
furchtbar im Gefidht verbrannt. 

Emil. Kervonet, 19 Yahre, 2035 W. 47. 
Str.; Erploiion einer pulvergefüllten Blech— 
büchfe; wird mohl erblinden. 

Louis Rofenbere, 15 Yahre, 267 Supe- 
rior Str., an Bruft und Armen fchiwer ver: 
brannt. 

Nathan Schapio, 11 Yahre, 324 Eenter 
Ave., Schädelwunde. 

Lotte Schmidt, 16"Yahre 442 Home Upe., 
Dat Bart; Trommelfell zerriflen. 

Aa. Stayton, Evanfton; Fehr jhiwer ber- 
brannt. 

John Toſawitz, 10 Jahre, 206 Sage Str. 
Geſicht verbrannt. 

Willie Theiß, 10 Aahre, 441 Irving Ave. 
Schädelbruch, Schläfe geſchnitten; Zuſtand 
bedenklich. 

John Uppergeld, A Jahre, 1901 Nilwau⸗ 
lkee Abe. Kopf und Schultern verbrannt. 

Robert Weije, 9 Aahre, Irbing und Polt 
Str., Shädelwunde. 
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Eine AUchientappe, die fie mit Eifen bes 
ihwert hatten, benusten eine Anzahl 
Knaben vor dem Hauje Nr. 428 Arving, 
Avenue als Kanone. Drei Mal ging die 
Entladung gut, das vierte Mal erplodirte 
die Kappe ind die Trümmer flogen nach 
allen Richtungen hin. Der 10jährige Willie 
Theik wurde in die Schläfe getroffen und 
erlitt einen Schädelbruh. in Spiegelfens 
fter in einem gegenüber Liegenden Xadeıt 
wurde don Trümmerftüden zerichlagen, 
ebenfalls eine TFliegenthür im Haufe bon 
Wr. Mahonen, Nr. 428 Arving Ave, 

Frl. M. Bojtlewait, 1436 Michigan Ape., 
wıtrde, als fie auf einem Kabelbahnzuge ge: 
ftern Abend an der North Uvenue und Wells 
Str. vorbeifuhr, don einem Eiſenbolzen an 
die Stirne getroffen und fant beiwuhtlos 
von ihrem Sig. in Kanonenfhlag hatte 
den Bolzen getröffen. Die Dame wurde 
in einer benachbarten AUpothele verbunden 
und dann nad ihrer Wohnung überführt. 
— r — — — ——— 
„Boro:Formalin" (Cimer & Amend) als Mafıhs 


mittel_für Mund und Zähne am Morgen acbrau 
erkält den Mund den ganzen Tag cc. , * 


Drollige Verfügungen. 


Ein alter Leſer ſchreibt: Einen 
Theil meiner Jugendzeit verlebte ich in 
einem udermärfifchen Dorfe, in mel: 
chem ein alter Schulze bie. Gemeindes 
angelegenheiten leitete. Hatte Lehterer 
eine Befanntmahung auszuführen, fo 
manberte ein an einem großen Rnüps 
pel hängender Zettel von Haus zu 
Haus, der Knüppel wurde „Stod“ ges 
nannt. Diefe Schriftjtücte erregten me= 
gen ihrer drolfigen Abfaffung oft 
große Heiterkeit. Ginmal ließ der 
Schulze auf die erwähnte Weife Nach» 
ftehendes befannt geben: „Der ftod get 
bei Alle und wird Befand gemacht wer 
feinen Hund nicht anbindet und mirb 
betroffen der wird ITodtgefchlagen und 
zahlt 15 Silberarofhen (1 Mart 50 
Pfennige) ftrafe.” Auf der anderen 
Seite des Zettels lad man: „Auch wird 
Belandt gemacht das die Beume in bie 
Garten und auf die Felder follen ges 
raubt werden." Die Amtsdiener find 
angemiefen zu Rivendiren und feumi- 
gen follen ftrenge Beftraft werben die 
nicht richtig geraubt find.” Driginell 
berfuhr der alte Dorfregent beim Kaf— 
feetrinfen; diefen Lurus erlaubte fich 
aber der Bauer damals nur Sonn» 
tagd. Dann fehte Mutter Schulzen 
eine große Reibjchüffel mit Kaffee auf 
die DOfenbanf, der Alte nahm daneben 
Platz, ſchöpfte nun mittels eines To— 
pfes immer friſch aus der Quelle und 
trank nach Herzensluſt. Als man ihm 
einſt bemerkie: „Schulte, Ji mütien 
ben Kaffee nich ut 'ne Rieweſatte drin⸗ 
ken, der wärd ut de Kanne gedrunken,“ 
antwortete er: „Ach wait, wenn ick den 
Kaffee nicht ut de Rieweſätte drinken 
kann, dänn wet ick nich, det ick Kaffee 
drinke!“ 

— —s — — 


Eines Hundes wegen. 


Eine Wittwe aus ber Provence hatte 
ihren Hund einem neuen Herrn ans 
vertrauen müffen. Al3 fie von einer 
langen Reife zurüdtehrtte unb den 
Liebling abholen wollte, weigerte fich 
der Pflegpater, ber in ber Normandie 
wohnte und no Junggejelie war, ihn 
herauszugeben. Schließlich einigte man 
fih darüber, daß Derjenige das Thier 
behalten jollte, dem e3 freiwillig fol- 
gen würde. Der Herr begleitete bie 
Dame bis auf eine Anhöhe und nahm 
bier von ihr Abfchied. Das arme Thier 
mar unfchlüffig, e8 eilte von ber Ei- 
nen zum Anderen, und um ihm feinen 
Kummer zu bereiten, bejchloffen die 
Beiden, ein Paar zu werden. 
— — — 
Die Erie Eiſenbahn möchte Ihre 
Aufmerkſamkeit auf ihren neuen Zug lenken, 
enannt: „Der Limited Veſtibuled q 
0. 4.“ Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
bes Aahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New Bort, Yofton und allen öftlihen Punks 
ten. Diejer Zug kommt am darauffolgen: 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New 
Nort an und in Bolton um 8 Uhr Abends. 
Rur eine Naht auf der Bahn und fein 
„Grceh Preis“. In Wirklichkeit ift die Rate 
nah Rei York über die Erie = Bahn um 
82.00 billiger, nach Bofton 83.00 billiger als 
die Raten jche vieler anderer Linien. Uuher 
dem obengenannten führt die Erie noch ziwei 
andere Gritersflafie Züge nah dem Diften. 
Der eine verläßt. Chicago um 3:40 NRadıs 
mitte — 
Se an und Im ab von 
om = Station. Stedt:Tidet:Ofs 
 &lart Str, Chicaga 
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Die Feier des Vierten. 


Präfident Roofevelt hält eine Rede in Pitts- 
burg. — And; die Amerifaner im Auslande 


feiern. 

BPittöburg, Pa., 5. Juli. Präfident 
Roojevelt verlebte den 4. Juli hier, mo 
er im Laufe des Tages zwei Anfpra= 
chen bieli. Ym.Scenley Park, mo er 
am Wormittag [pracdh, hatte fich eine 
Menge bon wenigitens 200,000 Köpfen 
eingefunden, und der Präfivent wurde 
mit großer Begeifterung begrüßt. Er 
fam in feiner Rebe nad einem furzen, 
bon ber Unabhängigteits - Erklärung 
biß in bie Gegenwart führenden ge= 
(Gichtlihen Rüdblid auf feine jüngfte 
Proklamation, betreffend die Philip- 
pinen = Infeln, zurüd. Ein glüdli- 
che Zufammentreffen fei es, jo ſagte 
ber Präfident, daß er ben Filipinos 
gerade an einem 4. Juli dem Tzrieben 
babe verfünden können. Der Armee 
gebüihre der Danl, die dort Großes ge- 
leiftet babe. Der nfel Kuba gegen 
über fei das ihr verpfändete Wort ein- 
gelöft worden, Friede und Ordnung 
feien wieder hergeftellt, öffentliche 
Säulen feien dort eingerichtet und die 
Städte des LZanhes von fieberfauligen 
Miasmen gefäubert worden. Kuba 
werde von bem zu bauenden, Ozeane 
verbindenden Weberland-Kanale große 
Bortheile haben. Daß fich die Reci- 
prozitäts-?5rage in zollpolitifcher Hin- 
ficht noch nicht habe löjen laffen, jei 
bebauerlich, aber fie werde zu einem er= 
Tprießlichen Ende fommen, jo wahr e3 
eine VBorfehung gebe. Sollte fi auf 
den Philippinen im Laufe der Zeit 
ab und zu noch eine Aufitanpsbemes 
gung zeigen, jo merbe fie im Keime er= 
ftidt werben. Große mirthichaftliche 
Fragen harrten im Bundes = Kongrefle 
der Löſung. Amerika ſei ein Indu— 
ſtrie⸗Staat allererſter Größe geworden. 
Dies habe Gutes, aber auch Auswüchſe 
gezeitigt, aber letztere würden mit der 
Zeit beſeitigt werden. Beſondere 
Schwierigkeiten mache es, die Frage 
ber in großen Korporationen angeleg- 
ten ungeheuren Vermögen richtig zu 
beurtbeilen, bie für die gejunde Weiter- 
entwidelung be3 Landes eine große 
Gefahr bedeuten könnten. Die beite- 
benden Gejete, und wenn nöthig neue 
Gefete, würden zur Anwendung fom= 
men, um auch durch die jog. Truftfrage 
das Staatsſchiff ſicher hindurch zu 
ſteuern. Was die Zukunft brauche, 
ſeien Männer von Verſtand, aber auch 
von Charakter. 

Später fand im Schenley Hotel ein 
Bantett ftatt, meldhes der Generalan- 
malt Knor 200 berborragenden Bür- 
gern der Stabt gegeben hatte, und bei 
dem Präſident Rooſebelt der Ehren 
gaſt war. 

Leipzig, 5. Juli. Die hieſige ame- 
rikaniſche Kolonie feierte geſtern den 
amerikaniſchen Nationalfeiertag mit ei⸗ 
nem Bankeit, bei dem der amerikaniſche 
Konſul, B. H. Warner jr., den Vorſitz 
führte. Der ameritanifche BotfYafter 
Andrew D. White beantwortete den 
Ivaft „Unfer Präfident“ und fagte in 
feiner Rede u. U: „Der Bräfident 
mwünjcht natürlich die beften Beziehun- 
gen zwijchen den Ver. Staaten und den 
anderen Theilen der Welt, bejonvers 
zwifhen den Ber: Staaten und 
Deutichland. Er hat mehr wie einmal 
dieſem Gedanken Ausdrud verliehen, 
und Diejenigen, welche ihn am beiten 
fennen, wifjen aus feinen privaten Yeu- 
Berungen, daß deutjche Ideale und 
die deutfche Hingabe an Wahrheit und 
Prliht don ihm ganz befonders aner- 
fannt und geehrt werben. : Im Laufe 
bes verfloffenen Jahres jagte er zu ei- 
nem alten Freunde, der nach Europa 
zurüdfehrte: „ch hege feit meiner 
Knabenzeit Liebe und Beimunderung 
für Deutjchland, und wenn ich dieß 
Tage, fo meine ich e8 au aufrichtig. 
Sie fennen mich gut genug, um zu mwif- 
fen, daß ich fiel da 3 meine, was ich 
ſage.“ 

„Und ich kann hinzufügen“, fuhr 
Herr White fort, „daß, als er dieſe Be— 
merkung machte, ein deutſches Buch ei- 
nes deutſchen Profeſſors offen auf fei- 
nem Tiſche lag. Diejenigen, welche ge— 
nau mit ihm bekannt ſind, wiſſen, daß, 
mit Ausnahme von vielleicht Garfield, 
kein Präſident je ein ſolches Verſtänd— 
niß dafür hatte, was Deutſchland für 
die Ziviliſation gethan hat und noch 
thut, wie gerade Herr Rooſeveli.“ 

London, 5. Juli. Die hieſige ameri— 
laniſche Kolonie hielt geſtern im Hotel 
Cecil ihr übliches 4. Juli-Bankett ab. 
Es waren zwiſchen 400 und 500 Ame⸗ 
rikaner anweſend. Das Diner wurde 
etwas beſchleunigt, um dem Bun— 
des-Botſchafter Choate und an— 
beren Botſchaftsbeamten Gelegen— 
heit zu geben, bei dem Empfan— 
ge der indiſchen Prinzen im indiſchen 
Amte anweſend zu ſein. Herr Choate 
brachte einen Toaft auf den König Ed- 
ward aus und fündigte dann an, daß 
angelicht3 der Erfranftung des Königs 
feine weiteren Irintfprüche ausgebracht 
mürben, mit Ausnahme eines auf den 
Präfidenten Roojevelt. Als Herr Choate 
‚und die anderen Botfchaftsbeamten fich 
entfernt hatten, wurden trogdem Toaſte 
ausgebradt, und e8 wurben viele ab- 
fällige Bemerkungen über den Botſchaf⸗ 
ter- laut, weil er das Bankett verlieh 
und meil er angeordnet hatte, daß fei- 
ne mweiteren Zoafte ausgebracht werden 
ſollten. 

Manila, 5. Juli. Präfident Roofe- 
velt's Amneſtie⸗Proklamation wurde 
geſtern Mittag vom Sekretär des Gou⸗ 
berneurs Taft in Engliſch und Spa— 
niſch von einer mit Flaggen geſchmück⸗ 
ten Tribüne auf der Qunette herab ver: 
lefen. *Borber hatte eine Parade von 
6000 Amerikanern unb Filipinos 
ſtattgefunden. —— 

Die durch die Proklamation begna⸗ 
digten politiſchen Gefangenen wurden 
ſofort ohne weitere Zeremonien freige⸗ 
laſſen. Ihre Zahl beirägt etwa 600 
Agumaldo b borlä in dem 


9 


€ wohnen, in bem er fich feit- feiner 
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Beftimmungsort ift jebodh nicht "bes 
fannt, Die VBerbarmten auf Guäm mwer- 
den mahrjheinlich auf einem Ertra- 
bampfer hierher zuridfehren. Der 
Vierte wurde allgemein gefeiert. Die 
Stadt prangte im Feltfehmud und aud 
die im Hafen befindlichen Schiffe hatten 
geflaggt. Teuerwert wurde in Menge 
abgebrannt, und au in anderer Weife 
mwurbe der Tag ebenjo wie in den Ber. 
Staaten gefeiert. 

Berlin, 5. Juli. Dreihundert bier 
mohnende oder zeitweilig hier mweilende 


‚Ameritaner charterten geftern einen 


Dampfer und machten einen Ausflug 
nah Grünau, wo allerlei Spiele und 
andere Vergnügungen ftattfanben. 
Später nahmen die Auöflügler an 
einem Diner theil, bei dem der General- 
Konful Mafon den Vorfit führte. 

Wien, 5. Juli. Die bier anfäfligen 
Ameritaner und eine beträchtliche An- 
zahl von amerifanifchen Touriften be— 
gingen gejtern die Feier des Vierten 
durch ein Bankett im Hotel Briftol, bei 
welchem Chandler Hale, der Sekretär 
der biefigen amerikanischen Bunbeshot- 
Ichaft den Vorfig führte. Da der Bot- 
ſchafter MeCormick fi in Karlsbad 
befinde, ſo fiel der übliche Empfang in 
der Botſchaft aus. 

Paris, 5. Juli. Anläßlich der Feier 
des 4. Juli gab die hieſige amerikaniſche 
Handelskammer geſtern ein Bankett, bei 
dem eine ſtarke franzöſiſch-amerikaniſche 
Stimmung zum Ausdruck kam. Es 
wurden Reden gehalten von dem fran— 
zöſiſchen Handels-Miniſter Trouillot, 
Senator Chauncey M. Depew, dem 
franzöſiſchen Kriegs-Miniſter General 
André und M. Jules Cambon, dem 
— Botſchafter in Waſhing⸗ 
on. 


(Nach den aus den verſchiedenen 
großen Städten vorliegenden te— 
legraphiſchen Berichten über die 
geſtrige Feier des Vierten, ſind 
dabei insgeſammt 21 Menſchen 
ums Leben gekommen und 2172 
Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verletzt worden. Der Feuerſcha— 
ben, welcher unmittelbar auf die Feuer—⸗ 
werkerei am geſtrigen Tage zurückge— 
führt werden kann, wird auf rund 
880,000 abgeſchätzt.) 


Ouarantäne nutzlos. 


Manila, 5. Juli. Die hieſige Ge— 
ſundheitsbehörde hat jetzt die Quaran— 
täne bon Perfonen, melche mit Cholera- 
franten in Berührung gefommen find, 
als nutlos aufgegeben und jtatt deffen 
zur Desinfektion gegriffen. Auch mer: 
den die Leichen von Cholerafranten 
nicht mehr verbrannt, fondern begraben 
und mit gelöfchtem Kalt bededti. Gegen 
das Verbrennen war bon den Eingebo- 
renen aus religiöüfen Gründen Be 
fchmwerde erhoben worden. Gejtern mur- 
den hier 54 neue Erfranfungen und 35 
Todesfälle an der Cholera gemeldet. 
Die Gefammtzahl der Erkrankungen 
beläuft fich bi& jet auf 10,332, der To- 
beafälle auf 7713. 


Ausland. 


Gäjte des Königs. 

London, 5. Juli. Eine halbe Mil- 
lion der Bewohner der hiefigen „Slums“ 
waren heute die Gäfte des Königs bei 
einem Gaftmahl, welches ihnen in 400 
Hallen gerüftet wordn mar. nn Siep- 
net) allein murben 45,000 Berfonen ge= 
fpeift. In jeder Halle wurde eine Bot— 
fchaft des Königs verlefen, in welcher 
er fein Bedauern darüber ausſprach, 
daß er nicht im Stande fei, fich feinen 
Gäften mit der Königin zu zeigen, mie 
er die& beabfichtigt habe. ‘m Uebrigen 
mwünfche er ihnen gejegneten Appetit und 
biel Vergnügen. 

In Fulham machte Sir Thomas 
Lipton, von welchem befanntlich der 
Anftoß zur Speifung ber Armen 
ausgegangen ift, im Namen des Sö- 
wigs die Honneurs, worin ihn außer an 
bern Freimilligen, die zum Theil dem 
englifhen Hochabel angehörten, auch 
Timothy 2. Woodruff, der Vizegous 
berneur bon New Morf, Vize-Kommo- 
dore Bourne vom Nem Horler Yacht: 
lub und andere Umerifaner unter- 
ftüßten. Der Prinz und die Prinzeifin 
bon Wales erichienen, ald dad Mahl 
im vollen Gange war, und wurden von 
den Tafelnden: mit Begeifterung be— 
grüßt. Die Tafeln, an welchen aufge- 
tragen wurde, hatten eine Gejammt- 
länge von 23 Meilen. Nachdem abge: 
fpeift worden war, wurden in jeder 
der Hallen Baudenille-Vorftellungen 
gegeben. 

Hat zugenommen. 


Zondon, 5. Juli. Nah dem amt» 
lichen Jahresberichte haben jeht bie 
Kauffahrteijchiffe Englands einen Ton 
nengehalt von zujammen 9,524,496 
Tonnen oder 130,000 Tonnen mehr 
als im Vorjahre. Auch; find in diefem 
Jahre mehr Schiffe auf englifchen 
Ahedereien erbaut und in’s Ausland 
verfauft worden, al im borhergeben- 
den Jahre. 

Richt unmöglid. 


Zondon, 5. Juli. Nach einer aus 
TienTfin hier eingetroffenen Depejche 
fteht der berüchtigte Prinz Zuan, mel- 
cher bei dem Boreraufftand eine Haupi- 
tolle gefpielt und fi dann geflüchtet 
bat, in fortwährender Verbindung mit 
dem Hofe in Peking. Sein Sohn fol 
fogar vor Kurzem, allerdings heimlich, 
zum Unierführer der chinefiihen Zrup- 
pen in Peling ernannt worden fein. 

Spitt fi immer mehr zu. 

Konftantinopel, 5. Juli. Das Ber- 
bältniß zwifchen Bulgarien und ber 
Pforte fpigt fich immer mehr zu. Bor 
einigen Tagen wurde in Gerres, Rume- 
lien, die Flagge und das Wappen von 
der dortigen bulgarifchen Agentur 
berabgeriffen ümd die bulgarijche Regie- 
rung bat nunmehr von ber türfifchen 
Genugthuung für diefen Schimpf ver- 
langt, melche innerhalb von drei Tagen 
geleiſiet werden ſol. 
Na: Patili, in der Prob 
iſt es zu einem guſamm 
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— In Evanfton, Wyoming, hat e8 
in den legten 24 Stunden fortwährend: 


gefchneit und das Thermometer ift bis 
unter den Gefrierpunft gefallen. 


— 
* Nolizen 
— 


— In Seatile, Waſh. wurde ge⸗ 


ſtern in Moran Bros'. Schiffsbauhof 
im Beiſein einer großen Beſucherzahl 
der Kiel des Schlachtſchiffes „Nebras⸗ 
ka“ gelegt. Der Gouverneur Sabage 


von Nebraska und derGouverneur Me⸗ 


Bride von Waſhington trieben die er⸗ 
ſten Nieten ein. 

— In Mount Vernon, Ill. kam ge—⸗ 
ſtern der aus St. Louis ſtammende 
Luftſchiffer Robert Holbrook bei einem 
Aufſtieg dadurch ums Leben, daß der 
Fallſchirm den Dienſt verſagte. Der 
Unglückliche ſtürzte aus einer Höhe von 
500 Fuß herab und war eine Leiche, 
als man ihn fand. 

— Emil und Edgar Lindberg, 18 
und 11 Jahre alt, ertranken in Rod 
Island, Ill. in einer Schlucht, die 
durch die neulichen Regen mit Waſſer 
gefüllt worden war. Die Knaben hat— 
ten ſich ein Floß gebaut und fuhren 
auf dem Waſſer herum, als das Fahr—⸗ 
zeug ſich auf die Seite neigte, wobei die 
Beiden abſtürzten. 

— In der Nähe von Gloversbville, 
N. Y., ſtießen geſtern zwei elektriſche 
Straßenbahnwagen zuſammen, wobei 
15 Perſonen getödtet und 29 verletzt 
wurden. Das Unglück wurde dadurch 
herbeigeführt, daß an einer ſtarken 
Steigung die Bremſe des einen Wa— 
gens den Dienſt verſagte, worauf der 
Wagen rückwärts in die Tiefe ſchoß 
und mit fürchterlicher Wucht auf den 
nächſtfolgenden ſtieß. 

— Als das ſtädtiſche Reſervoir von 
Weehawken, N. Y., geſtern abgelaſſen 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß die 
Baſſins buchſtäblich mit Fiſchen aller 
Art vollgeſtopft waren. Sobald die 
Nachricht bekannt wurde, eilte die 
ganze Nachbarſchaft nach den Reſer— 
voirs, und tauſende von Fiſchen wur— 
den mit Netzen gefangen oder mit 
Stöcken todtgeſchlagen. Viele Stun— 
den dauerte der Fang, bis alle ſchwer 
beladen heim zogen. 

— In dem bekannten Badeort New— 
port, R. J. gaben Frau Stuypefant 
Fiſh und andere Mitglieder der „Vier— 
hundert“ der New Yorker Geſellſchaft 
ein Diner zu Ehren eines ..ffen, ber 
auf der Dampfjacht „Taurus“ von 
dem Beſitzer als „Mascot“ gehalten 
wird. Die Feſtgeber gingen in ihrer 
Geiſtreichigkeit ſoweit, daß ſie dem Af— 
fen von einem berühmten Bekleidungs— 
künſtler einen Anzug anmeſſen ließen 
und ihm einen Platz am Tiſche anwie— 
ſen. 

— Infolge einer Gas-Exploſion in 
dem Gebäude No. 422 Nord Vande— 
venter Avenue wurden in St. Louis 
zwei Perſonen unter den Trümmern 
verſchüttet und getödtet. Der in dem 
Hauſe wohnende Robert Golz verſpürte 
während der Nacht Gasgeruch und be— 
gab ſich in den Keller, um nach dem 
Leck zu ſuchen. Er zündete ein Streich— 
holz an, und in demſelben Augenblick 
erfolgte eine gewaltige Exploſion, wel— 
che den Bau in Trümmer legte. Frau 
Martha Golz und ihre Tochter wur— 
den unter den Trümmern begraben 
und getödtet. Golz und ſein Dienſt— 
mädchen Tillie Stein wurden ſchwer 
verletzt. 


Wiſſenſchaftliche Ernäührung 
und Bewegung föfte die Aufgabe. 


Dr. 9. 2. Warner fagt in einer 
Nummer der „New York World” Fürz- 
lich: ⸗ 

Nur ein kleiner Prozentfaß des ame- 
rikaniſchen Volkes erfreut ſich tadelloſer 
Verdauung und Aſſimilirung der Nah— 
rung und der Ausſcheidung der ver— 
brauchten Stoffe aus dem Körper. Jr: 
der Speiſe und geſunder Bewegung iſt 
das ganze Problem der Gejundheit ent- 
halten. Indem mir diefe requliten 
fchaffen wir völlige Geſundheit. 

„Verdauungs-Beſchwerden kommen 
entweder von unzuträglicher Nahrung 
oder bon zu viel oder zu wenig quier 
Speife. Durch die richtige Nahrung, in 
vernünftigen Mengen, werden die uns 
bollftommenen Leiftungen der verfchie- 
denen Organe verbeflert. 

„Dies ift feine bloße Annahme, fon- 
dern eine Ihatfache, die durch Nachfor: 
Ihungen der Paihologiften und Batte- 
tiologiften feftgejtellt wurde. Die Wir- 
fung der Speifen auf die Verdauungs- 
und Aflimilirung® = Organe ift genau 
betannt. Das Nefultat auf dag Blut 
und durch daffelbe auf den ganzen Kör- 
per ift ficher und befiimmt.“ 

Die nahrhaftefte jebt hergeftellte 
Speife ift Grape Nuts. Gie wird her- 
geltellt aus gemwilfen Theilen des Ge- 
treides und geht einen mechanijchen 
Prozeß durch, im Verlaufe deflen e3 in 
Stärke und Traubenzuder verwandelt 
mind und bie Phosphate der Zerealien 
erhalten bleiben, wodurch dem Körper 
und dem Gehirn und den Nerven-Zen- 
tren Ernährung und Kraft geliefert 
wird. 

In feiner vorverdauten Form über- 
bürbdet Grape Nutg nicht den Magen, 
fondern gibt den Verdauungs-Drganen 
genügend Unterflüßung, um eine leichte 
AUftmilirung der anderen Speifen her- 
beizuführen. 

Gründlich in der Fabrik von Nab- 
rungsmittel = Erperten gefocht, erhaltet 
Ihr Grape Nutz von dem Grocer fet- 
tig zum jerbiren., nur Sahne braucht 
hinzugefügt zu werden und die Kinufpe- 
tigkeit der Speife mit dem belitaten fü- 
fen Gefchmad de ITraubenzuders fi- 
gelt den Gaumen des Fritifchften Fein- 
fchmeder2. 

Dies ſind wiſſenſchaftliche Thatſa⸗ 
chen, welche Jedem beſtäligt werden 
lönnen, und ein zehntägiger oder zwei⸗ 
wöchentlicher Verſuch wird Euch zei 
was ſich durch wiſſenſchaftlich 


Abeud of“, | 


ide Cmähe 


en wm : EL , 


— Borgeftrige Bafeball- 
fpiele: — League" — 
‚ Chicago 5, &t. Louis 3; Eleneland 9, 
| Detroit 7. „National League” — St. 
Rouis 4, Chicago 2; St. Louis 2, 
Chicago 1. 

— GeftrigeBafeballfpie 
le: „American League” — Chicago 
| 10, Eleveland 2; Chicago 3, Cleveland 
| 2; Detroit 4, St. Louis 3; St. Louis 
' 4, Detroit 2; Philadelphia 3, Wafh- 
| ington 1; Philadelphia 12, Wafhing- 
| ton 9; Bofton 5, Baltimore 3; Bofton 
5, Baltimore 4. „National League” 
| — Bofton 3, Chicago 1; Bofton 6, 

Chicago 2; St. Louis 7, Nem Hort 
| 5; St. Louis 2, New York 0; Eincin- 
| nati 7, Philadelphia 2; Philadelphia 
. 5, Cincinnati 4; Pittsburg 3, Broof- 

Iyn 0; Pittsburg 4, Brooklyn 0. 

— in ber geftern in Peoria abagehal- 
tenen Staatsfonvention der fozialifti- 
fhen Partei von Yllinot® wurde das 

| folgende Staatstidet aufgeftellt: 

Staatöfhagmeifter — U. W. Nel- 
fon, Streator. 

Elerf des Obergeriht? — D. Ro- 
beri3, Chicago. 

Staat = Schulfuperintendent — $. 
3. Smille, Chicago. 

Zruftes der Univerſität von Illinois 
— Lydia Swanſon, J. W. Saunders 
und Gertrude Hunt, Chicago. 


— In Grand Rapid, Mich., fand 


man binter einem Leihftall in einem 
alten Wagenkaſten die ſchrecklich ver— 
ſtümmelte Leiche des 60 Jahre alten 
William Reynolds, der als Wärter im 


County = Armenhaufe angeftellt mar. 
Der eine Arm mar vom Handgelent 
bis zum Ellbogen beinahe gänzlich .von 
Zleifch entblößt und man fchließt da-= 
raus, daß der alte Mann mit jeinem 
Mörder einen verzweifelten Kampf 
ausfocht. Reynolds hatte in der Stadt 
eine beträchtliche Geldfumme erhoben, 
und ift beraubt worden. 


— Der au dem Staatszuchthause 
bon Oregon audgebiochene Sträfling 
Harry Iracey, welcher fich vor einigen 
Tagen in den Beli einer Gafolin-Pi- 
nafle zu jegen mußte, hat geftern zmei 
feiner Verfolger erfchoffen und mehrere 
fchmwer verwundet. Er mußte fein Boot 
im Stiche Iafjen, verfchaffte fich aber 
ein Pferd und jegt feine Flucht nun 
mehr hoch zu Roffe fort. Der Gouper- 
meur bon Oregon hat die auf die Er- 
greifung des Flüchtlings ausgeſetzte 
Belohnung auf $2000 erhöht und ein 
Bataillon der Staat3miliz mit der Ver- 
folgung bes gefährlichen Burfchen be- 
auftragt. Zulegt tauchte er in Fre— 
mont, Wafh., auf, wo er einen Polizi- 
ften erfchoß, der ihn feftnehmen mollte. 


Qusland. 


— Andrew Carnegie hat die berühm- 
te Bibliothek des englifchen Xord3 Xc- 
ton erjtanden. 

— Charles Gaffiot, ein reiherMein- 
händler von Zondon, hat dem dortigen 
St. Thomad-Hofpital in feinem Tefta- 
ment eine Stiftung von 23 Millionen 
Dollars äusgeſetzt. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
die Firma Shift & Co. von Chi- 
cago das Gejchäft ber Firma Fowler 
Bro3., eined der größten Propifiong- 
bäufer von Liverpool, angefauft habe. 
Die Aktien des Unternehmens find in 
Folge deſſen bedeutend geftiegen. 


— Laut des neuejten ungarifchen 
Regierungs = Ernteberichtes dürfte das 
Ergebnif folgendes fein: Meizen 40,- 
000,000 Meterzentner; Roggen, 13,- 
000,000 Meterzentner; Gerjte, 12,- 
000,000 Meterzentner; Hafer, 10,620 
Meterzentner. 2 

— Die „Magdeburgifche Zeitung” 
berichtet, daß die italienischen Handel3- 
berträge mit Deutfchland und Deiter- 
reich bi3 zum Nahre 1905 verlängert 
worden find. Daraus mürbe folgen, 
daß auch der beutjchsöfterreichiiche 
Handelävertrag um ein Jahr verlän- 
gert werden wird, wenn e3 nicht bereit3 
geſchehen iſt. 

— Whitelaw Reid, welcher die Ver— 
einigten Staaten bei der Krönung von 
König Edward als Spezialgeſandter 
hätte vertreten ſollen, hat ſich in Lon— 
don offiziell verabſchiedet und mit ſei— 
ner Gattin eine Reiſe durch England 
angetreten. Er hat zahlreiche Einla— 
dungen von herbvorragenden engliſchen 
Edelleuten erhalten, die er auf ihren 
Landſitzen beſuchen wird. 

— In Queenstown gab geſtern Col. 
W. P. Tyler von Tylersdale, Pa., der 
Mannſchaft des dort vor Anker liegen— 
den Bundes-Schulſchiffes „Mononga— 
hela“ ein großes Feſteſſen. Für die 
Truthähne, welche bei dem Schmauſe 
verzehrt wurden, hatte der Gaſtgeber 
allein 82500 bezahlt. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt, und auch die briti— 
ſchen Kriegsſchiffe hatten Gala ange— 
legt. 


— Kapitän z. S. Stiege, der Be⸗ 
fehlshaber der amerikaniſchen Station, 
iſt heimbeordert worden, und an ſeine 
Stelle wurde Kapitän z. S. Scheder, 
der bisherige Stabs-Chef der Marine⸗ 
Station der Nordſee, zum Komman— 
danten des großen Kreuzers „Vineta“ 
ernant. Der neue Befehlshaber der 
amerikaniſchen Station wird Anfangs 
Auguſt nach ſeinem Beſtimmungsort 
abreiſen. 


— Das Befinden von König Ed— 
ward macht ſo raſche Fortſchritte, daß 
von morgen an die Aerzte täglich nur 
noch ein Bulletin bekannt geben wer—⸗ 
ben. Der Kranke darf jetzt nach Her—⸗ 
zensluſt leſen und befindet ſich ſo wohl, 
als unter den Umſtänden nur erwartet 
werden kann. Im Falle keine Wen— 
dung zum Schlimmeren eintritt, wird 
die Krönung wahrſcheinlich am 2. Ok— 
tober ſtattfinden. 

— Die wachſende Ablommandirung 
von Diem des deutſchen Landhee⸗ 
ves zur Marine wirb als eine ‚wichtige 
Neuerung angefehen. Bon preußifchen 
Urmeeoffizieren murben in em 


Peot Eud; einen Borrath ein von 
ZU ZU 
Ginger Snaps 
Haltet fie vorräthig! 

Sie bleiben frifch und gut, denn fie find 
verpadt in dem wunderbaren, 
luftdichten Umfchlag—dem 
In⸗er⸗ſeal⸗Packet. 

Wenn die Kinder hungrig ſind; 
Wenn Ihr einen Imbiß wollt; 


Wenn Beſuch kommt, 
ſagt 


GINGER SNAPS 1 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


manbirt, um da3 Seefriegamefen und 
die Trlottentattit aus eigener An 
Thauung fennen zu lernen. 

— Mie au Berlin gemeldet wird, 
planen die Polen für den 15. Juli eine 
großartige Demonftration, die, menn 


| die Behörden nicht ftreng auf der Wacht 


find, zu bedenflichen Ausschreitungen 
führen mag. Sie heabfichtigen näm= 
lich, den Zahrestag der Tannenberger 
Shlaht zu feiern, in melcher die 
Deutjchritter, 80,000 Mann unter dem 
Hochmeifter Ulrich von Yungingen, am 
15. Juli 1410 durch da8 faft doppelt 
fo ftarfe polnijchelitauifche Heer ge— 
[lagen wurden. Diejer Tag joll ala 
polnifcher Nationalfeiertag gefeiert und 
zu einer antideutfchen Demonftration 
erften Ranges werben. 


— Der Forfehungsreifende Harry de 
Windt und feine Begleiter, welche auf 
dem Landwege von Paris nad Nem 
York reifen wollten, find am fibirifchen 
Ufer bes Bering-Meeres von einem 
amerilanifchen Walfifchfänger halbver- 
bungert aufgefunden worden. Das 
Eis, auf welchem die Gefelfchaft auf 
den amerifanifchen Kontinent über- 
fegen mollte, war ınfolge warmer Wit- 
terung in einen Zuftand gerathen, mel- 
her die geplante Wanderung unmög= 
lich machte. 


| 


De Windt hat aber feine ı 


Adficht noch nicht aufgegeben, und mil | 


warten, bi3 bie Verhältniffe günjtiger 
geworden find. 
Dampfernahridhten. 
Eingelommen. 


Bolton: Saronia von Liverpool, 

Neapel: Trave, von New Dort nah Genua. 

Liverpool: Pretoria von Montreal. 

Plymouth: Fürft Bismard, von New Vorf nad 
Hamburg. 

Dueendtoon: Merion von Bofton nah Liverpool. 

Ubaegangın. 


Liverpool: Manrman nah Montreal. 
Rotterdam: Rotterdam nah New Dort. 
Nerv Dort: Geltic nah Liverpool. 
Glasgow: Siberian nah Bofton . 


Dueestomn: Commonwealth, von Liverpool nad 


ofton. 
epille: Ethiopia, von Glasaotw nah New Vort; 
Zunifian, von Liverpool nah Montreal. 


Lokalbericht. 
Ein Vorſchlag zur Güte. 


Im Einſteuer-Klub wurde geſtern 
zur Sprache gebracht, daß der Zar von 
Rußland, durch die zunehmenden ſo— 
zialen Wirren in ſeinem Reiche beun— 
ruhigt, eine Wohlfahrts-Konferenz 
einberufen habe, um nach Mitteln und 
Wegen zur Beſchwichtigung des 
drohenden Sturmes zu ſuchen. Es 
wurde geltend gemacht, daß man dieſe 
Gelegenheit, für die Landſteuer-Theo— 
rien Propaganda zu machen, nicht un— 
genützt vorübergehen laſſen dürfe. Man 


beſchloß, eine Denkſchrift an den Zaren 


zu richten, worin dargethan werden 
ſoll, daß das einzige Mittel zur Ver— 
hütung der ſozialen Revolution in der 
Nationaliſtrung von Grund und Bo— 
den, bezw. in der Erſetzung aller an— 
deren Steuerlaſten durch eine Ge— 
brauchsſteuer auf Bodenwerthe beſtehe. 
— Wie der Einſteuer-Klub ſich die 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
dem Zaren und den Großgrundbe— 
ſitzern ſeines Reiches denkt, im Falle 
Jener auf den Vorſchlag zur Güte 
eingehen ſollte, den man ihm hier ma— 
chen will, wird nicht geſagt. 

— — — 


Verdächtiger Todesfall. 


Der 45 Jahre alte Handlungsrei- 
fende James 9. Kelly, welcher feit jech? 
Monaten mit feiner Frau im Revere 
Houfe logirte, wurde heute zu früher 
Morgenftunde bemußtlos im Lincoln 
Park aufgefunden. Er jtarb furz nad 
feiner Einlieferung im Deutjcen Ho- 
fpital. Die Xerzte, meldhe ihn behan- 
delt hatten, behaupten, daß eine Vergif- 
tung borliege. Seine Wittwe und An- 
geftellte des Revere Houfe find dagegen 
ber Anficht, daß er einem Hitfchlage er: 
lag. Der Koroner bat eime linter: 
fuchung eingeleitet. 


* Herr 9. ©. Wilfon, Maflenver- 
mwalter der am 23, Mai verfrachten 
Bankfirma Moulton, Lathrop & Eo., 
144 LaSalle Str., eröffnet den Gläu- 
bigern berfelben, daß fie fchmerlich 
mehr al3 5 Prozent ihre® Guthabens 
aus der Banterottmafje erhalten wür- 
ben. Arnold R. Moulton, der Chef 
der banferotien Firma, hat am Tage 
vor deren Yahlungseinftellung bie 
Stadt verlaffen, und ed jcheint Nie- 
manbd zu miffen, wohin er fich gewendet 
bat. ' 


— gieifel. — „Jeht weiß ich nicht, 
pen ich Heirathen fol, die Refi, dir 


dir 


I ne abtreten . würde, 


„Brandung voraus!“ 


Senator Majon will den Kriegs 
piad bejcreiten. 


Zrahtet nach den Stalps des Gou: 
verneurs und der Herren Lori— 
mer und Sopfins. 


Patrid ©’Donnell will feinen Pojten als 

Nadylafienfhafts-Derwalter nicht frei 

willig räumen. 

Bundes-Senator Mafon tjt in äue- 
Bert Friegerifcher Stimmung aus War 
Ihington hbeimgetehrt und gibt die Ab- | 
fit fund, feinen Widerfachern immer= | 
bald der republifanifchen Partei-Orgas | 
nifation während der nädjten Monate | 
dermaßen einzuheizen, daß fie in ihrer | 
Erinmerung vergeblich nad) einemSom- 
mer fuchen werden, melcher heißer ges 
weſen wäre, alö der von 1902. — Herr 
Mafon bat — ungeachtet der vom | 
Staatsfonvent zugunften des Herrn 
Hopkins von Aurora gemachten Ems | 
pfehlung, die Hoffnung auf feine Wies | 
derermählung noch nicht aufgegeben. 
Er jagt, er werde einen SKampagnes | 
Ausfhuß zur Förderung feiner Aus | 
fihten organifiren und jelber unermiid= | 
lich kreuz und gqner dur den Staat | 
reifen, um überall zu erzählen, in mel- 
cher Weife Mates und Lorimer dieBars | 
tet tgrannifiren und fittlih verderben. | 
Er habe Belege dafür, erflärt der fitt- | 
ich entrüftete Senator, daß Delegaten | 
zum Staatsfonvent, welche beauftragt 
maren, für ihn zu jtimmen, durch Geld | 
und Verfpredungen veranlagt morden | 
feien, für Hopfins zu flimmen; daß bei | 
den Delegatenwahlen pielfadh Wahlfäl- 
fhung getrieben worden fei; furz, daß 
eine ausgedehnte Verjchwörung ange- 
zettelt worden fei, um ihn, Mafon, kalt | 
zu ftellen. Wer nım aber glauben jollte, | 
daß er fih biefe Schändlichkeiten ruhig | 
gefallen laffen und auf den Wunfch der 
Herren Dates, Korimer und Konforten | 
ftill und befcheiden von der Schaubüd- | 
ver fenne ihn 
Tchlecht. — Um zu zeigen, mie fehr feine 
Bedeutung in dem nationalen Ratbe 
ber Bartei anerkannt wird, erzäbltHerr | 
Mafon, daß er von den Bundes-Senas | 
toren des Staates Maine aufgefordert | 
torben fei, die Wahltampagne in ih- | 
rem Staate zu eröffnen. Er werde die= | 
fer Aufforderung natürlich entfprechen. 
Ebenfo merde er einer an ihn ergange- 
nen Einladung Folge leiften, während | 
ber fommenden Kampagne im Staate | 
Soma mit Wm. %. Bryan, dem redege- 
maltigen Wortführer de3 vemofrati- 
Then Heerbanng, iiber Die gegenfähli- 
hen Anjchauungen zu bebattiren, mel- 
che Republifaner ımd Demokraten bon | 
einander trennen, 

Patrid O’Donnell, der mit feinen 
Genoſſen vor Kriminalrihter Brenta- 
no der Verfhmörung zur Behinderung 
der Recht2pflege jchuldig befumden mwor= 
ben ift, erhielt am Donnerftag bom 
Gouverneur Dates ein Schreiben mit 
der Aufforderung, er möge aus feiner 
Stellung als öffentliher Nachlaffen= | 
Tchaft3-Bermalter zuriüdireten. Patrid 
fagt, e8 falle ihm nicht ein, bem Gou= 
berneur dieien Gefallen zu thun. Er 
habe fih por Gericht nicht fhuldig be- | 
fannt und gedenfe auch micht, fich durch 
Niederlegung feiner Stellung Tchuldig 
zu befennen. Geine Schuldigfprechung 
fei vorläufig noch feine endgiltige. Der 
Gouverneur möge, fall er das mage, 
ihn abfegen — er mürde damm gegen 
biefes Vorgehen beim Staat3-Oberge- 
richt Verwahrung einlegen. — Die Her- 
ten Zorimer und Yamiefon Hatten er= 
Härt, e& fei im vepublifanifchen Partei— 
Sntereffe geboten, ihn — O'Donnell — 
über Bord zu werfen. Er fünme e3 be- 
greiflich finden, daß die beiden Herren 
ben Erfolg der Partei bei der kom— 
menden Staat3> und Countywahl für 
gefährdet halten, daran aber trage micht 
er, O’Donnell, die Schuld, fondern die 
Diktatur, melche jene Beiden über bie 
Partei ausüben. Wenn e3 fchon an ein 
„Weber: Borb- Werfen“ gehen müßte, jo 
würde e8 meit vortbeilhafter jein, mit 
Zorimer und Yamiefon den Anfang zu 
machen, als mit ihm, O’Donnell. 


— —— 
Ertrunten, 


Auf dem Calumet-Fluffe, an der 
101. Straße, fenterte heute ein Boot, 
in dem fi der 18jährige Eharles 
Bahn, No. 10203 Escanaba Abe, be- 
fand. Bahn war. des Schwimmens 
untundig und erttanf, ehe ihm Hilfe 

. - Seine Leiche ‚ wurde geborgen 


Shicago Yne., ger 





| State Str. 


“und Union: 


Ein Pionier Chicagos$. 


Der befannte Gaftwirth John ring 


Pearce geitorben. 

Im Sherman Houfe, das er — biß 
zum 1, Mai diejes Jahres — für bie 
Dauer bon zwanzig Jahren geleitet 
hatte, ift geftern, 75 Jahre alt, nad) 
furzem Siehthum Herr John Jroing 
DBearce geftorben. Derfelbe bat zu ben 
befannteiten und in den meiteften Krei- 
jen mit Recht geachtetften Bürgern der 
Stadt gehört. 

Zu Middlefer, N. Y., geboren, ber= 
heirathete Herr Pearce fi im Yahre 


.1849 mit Margareth Williams, Zwei 
| Jahre jpäter fiedeite das junge Paar 


nah Chicago über, und hier ift Herr 
Bearce, obaleich er fich nebenbei auch an 


ı bielen anderen gejchäftlicden Unterneh- 
ı mungen beteiligte, faft ununterbrochen 


als Gaftwirth thätig gemefen. Bis 


| zum Jahre 1869 betrieb ex dag Mattes 


jon Houfe, Ede Dearborn und Ran 
bolph Str. Dann übernahm er, mit 
feinen Brirder William zufammen, das 
Adams House, Ede Michigan Ave. und 
Nachdem diefes Hotel bei 
dem großen Brande zerjtört:- worden 
mat, pachtete Herr Pearce das Hhde 
Park Hotel, bis diefes im Jahre 1877 
gleichfalls ein Raub der Flammen 


ı wurde. Fünf Jahre jpäter übernahm 


Herr Bearce die Leitung des Sherman 


| Houfe. 


Die legten Lebensjahre wurden Hrn. 
Pearce durch vielfaches Mißgeſchet ber⸗ 
kümmert ünd verbittert. Er büßte faſt 
ſein ganzes Vermögen ein, und im 
Herbſt vorigen Jahres verlor er durch 
den Zod feine treue Lebensgefährtin 


| — ein Schlag, von dem fich der alte 


Herr nicht wieder erholte, 

‚Außer in feinem SHotelgefchäft be= 
thätigte Herr Bearce fich viele Jahre 
lang auch als Grundeigenthumshänd— 
ler; längere Zeit hindurch ſtand er an 
der Spitze einer Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft, und einige Jahre lang war er 
Präſident der dritten National-Bant. 
In den Jahren 1870 1877 bekleideke 
er das Amt des Schatzmeiſters der 
Südſeite Parkverwaltung.. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre lang gehörte er ber 
ftaatlichen Aderbau-Behörde an. In 
dieſer Eigenſchaft trug er biel zu der 
Veranſtaltung der jährlichen Ausſtel⸗ 
lungen am Seeufer bei. 

Herr Pearce hat ſich ſein Leben lang 
durch große Freigebigleit ausgezeich⸗ 
net und mar ein eifriger Förderer al 
«er gemeinnüßigen Zmede. Cr hinter- 
läßt drei Kinder: %. Irving und MY- 
an Pearce und Frau Henry Blair, Die 


| Leichenfeier wird morgen Nachmittag 
| im Sherman Houfe ftattfinden, und 


daran mird fich die Grablegung, auf 


| dem Graceland Friedhof, fchließen. 


Die Großgeſchwoͤrenen. 


Die Großgefchworenen haben am 
Donnerjtag ihre Urbeit beendigt. 
Sie wurden von Richter Kabanagh 
entlaſſen, nachdem er ſie ihres 
Fleißes wegen geprieſen hatte, 
Dem Berichte des Obmannes, Si— 
mon H. Crane gemäß, haben ſie 
313 Anklagen geprüft, 239 An— 
klagen erhoben, in 67 Fällen keine An— 
klage erhoben, und ſieben Fälle den 
nächſten Großgeſchworenen überwieſen 


ſurz und Neu. 


* Im Superiorgerichte hat heute 
Frau John Hofmann Frau Antonia 
Hoffmann auf 810,000 Schadenerſatz 
wegen abfälliger Bemerkungen ver— 
klagt, welche lettere Nachbarinnen ge— 
genüber über Frau Julia gemacht ha— 
ben ſoll. Dieſe wohnt 24 N. Elizabeih 
Str. und Frau Hoffman im Nachbar— 
hauſe 26 N. Elizabeth Str. 

* Der in Xenia, Ill. verhaftele 
Menich, welchen man daſelbſt für Vin— 
cent Briscoe, den Mörder des hieſigen 
Detektive Patrick Duffy, gehalten hat, 
iſt — wie Polizeileutnant Harding ſich 
überzeugt hat — der Geſuchte nicht 
und hat deshalb wieder auf ſreien Fuß 
geſetzt werden müſſen. 

* Grundbefiter und Geichäftzleute 
aus der Gegend bon Larrabee und 
Crosby Straße werden bei der Stadt» 
verwaltung um möglichite Beichleunis 
gung ber Neupflafterung vorftellig imer- 
den, welche in der bezeichneten Gegend 
mit der Larrabee Straße vorgenommen 
werden ſoll. 


s2 nach Lincolu und zurũck. 


VBia Chicago K Alton⸗ Bahn, Samſtag, 
12. Juli. Tidets in der Stadt Ti 
101 Adams Str. (Telephon: Gentraf' 17€ 
Station. 15.710 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Geraußgeber: THE ABENDPOST COMPANT 


„Ubenbpoft:(Bebäube, 173-175 Filth Ave., 
Ede Montoe Strabe. 

CHICAGO , . .. 

Zelcyhon: Main 1497 


R 2 im’ 1 
een nn tan 


Be > ren e i 


Eutered at the Postoflice at Cihieago, ss 
second class-matter. u 


ILLINOIS, 
und 1498. 


Verſöhnlich. 


Wieder einmal iſt der Krieg auf den 
Philippineninſeln amtlich für beendet 
erklärt worden. Der Präſident hat 
Xkraft der ihm innewohnenden Ge— 
walt“, alſo nicht auf Grund des erſt 
vor wenigen Tagen angenommenen 
Geſethzes, die Ankündigung erlaſſen, 
daß die Friedenstaube ſich jetzt endgil⸗ 
tig auf den Inſeln niedergelaſſen hat, 
und daß deshalb die Militärherrſchaft 
durch eine bürgerliche Regierung abge⸗ 
löſt werden wird. Indeſſen bezieht ſich 
dieſe Ankündigung nur auf die zivili— 
ſirten und chriſtlichen Landestheile. Die 
Mohamedaner oder Moros, welche le— 
diglich ihre Häuptlinge und einen ſoge— 
nannien Sultan anerkennen, ſowie die 
heidniſchen „Wilden“ in den Gebirgs⸗ 
wäldern werden ſich der „Selbſtregie⸗ 
rung“ unter amerikaniſcher Aufſicht 
porläufig nicht erfreuen dürfen. ‚Da: 
gegen wird den chriftlichen Yilipinos, 
gewiffermaßen zum Wahrzeichen ber 
neuen Friedens- und Verfühnungszeit, 
bie ganze Schaar der gefangenen „Aufs 
ftänbifchen“ wiedergegeben. Mit Auß- 
nahme der gemeinen Verbrecher werben 
alle Filipinos, die den amerifanifchen 
Zruppen in die Hände gefallen und 
entiweber eingeferfert oder nad) Guam 
perjchickt worden find, begnabigt und 
in Freiheit gejebt. 

Hoffentlich wird biefe Maßregel bie 
erwünjchte Wirkung haben. Bis jeßt 
hat man bie Philippiner immer nur 
mit Rebensarten abzufpeifen verfucht, 
ober mit ftrengen Strafen bebroht, 
falls fie fich nicht bebingung3los unter= 
werfen würden. Erft wenn fie fi) auf 
Gnade oder Ungnade ergeben hätten, 
hieß es, fönne die frage in Erwägung 
gezogen werben, ob und bis zu welchem 
Grade ihnen die politifche Gelbititän- 
digfeit eingeräumt werben fünne. Auf 
beftimmte Verfpredjungen, mie fie ſei⸗ 
nerzeit den Kubanern gemacht wurden, 
könne ſich die Regierung den Philippi— 
nern gegenüber nicht einlaſſen. Letztere 
ſollten zunächſt einmal die Waffen nie— 
derlegen und ihren neuen Herren mit 
Vertrauen entgegenkommen. Dann 
werde das Uebrige ſich finden. 

In dieſer Tonart redet der Präſident 
in feiner letzten Ankündigung nicht 

mehr. Diesmal ſtreckt er die Hand zur 
Verſöhnung aus, indem er nicht nur 
alle „Aufſtändiſchen“ begnadigt, ſon⸗ 
dern auch die Aufhebung des Kriegs— 
rechtes anordnet und die chriſtlichen 
Philippiner von den Moros und den 
Wilden trennt. Die Regierung in 
Waſhington ſcheint ſich alſo endlich Doch 
davon überzeugt zu haben, daß es kei— 
neswegs unmoͤglich iſt, den Tagalen 
Rund den auf gleicher Bildungsſtufe 
ſtehenden anderen Stämmen eine bür— 
gerliche Regierung zu geben. Früher 
machte ſie bekanntlich immer geltend, 
daß auf den Philippineninſeln ſchon 
deshalb nicht nach einheitlichen Grund⸗ 
ſätzen regiert werden könne, weil es ſo 
biele verſchiedene Stämme gäbe, die we— 
nigſtens zwanzig Sprachen redeten 
und ſich gegenſeitig bitter befehdeten. 
Nun ſieht ſie auf einmal einen Ausweg, 
der ihr freilich von den „unpatriotiſchen 
Nörglern“ längſt gezeigt worden iſt, den 
ſie aber durchaus nicht betreten wollte. 
Sie ſcheidet zunächſt die Moros aus, 
die ſich auch den Spaniern noch nie un— 
terworfen hatten und die amerikaniſche 
Flagge nur unter der Bedingung auf⸗ 
hiſſen ließen, daß ſie im Genuſſe ihrer 
alten Rechte und in der Ausübung ihrer 
Religion und ihrer Sitten nicht gejtöri 
werben würden. Da diefe Moro3 ihre 
‚eigene Stammesverfaffung haben und 
ihren angeftammtien oder gewählten 
Häuptlingen gehorchen, jo werben fie 
offenbar nicht der „Anarchie“ verfallen, 
menn man fie fich jelbft überläßt. Des- 
gleichen braucht man fich vor der Hand 
um die „Wilden“ micht zu kümmern, die 
in den Urwälderit oder auf den Bergen 
im Inneren wohnen und fich nur ber= 
theibigen, wenn fie anaeariffen werden. 

MWeil aber die Moro3 und die Wil- 
ber für die Selbftregierung nach ames 
rikaniſchen Beariffen noh nicht 
reif find, Braut man doch nicht 
auh die durchweg imenigften: halb 
zibilifirten chriftlichen Philippiner zu 
unterjodhen. Diele hatten die fpanifche 
Fremdherrſchaft ſchon nahezu abge— 
ſchüttelt, als die ihnen vorher kaum 
dem Namen nach bekannten Amerikaner 
eintrafen, und ſind in der Kultur min⸗ 
deſtens ebenſo weit fortgeſchritten, wie 
die Kubaner und die Mittel- und Süd— 
ameritkaner. Daß ſie ſich nach der 
Selbſtſtändigkeit ſehnen, haben ſie be— 
wieſen, und daß fie unter der „milden“ 
amerilanifchen Herrfchaft nie zufrieden 
fein werben, wenn man fie nicht am der 
Regierung ihres eigenen Landes theil- 
nehmen laßt, wird von allen Sachver⸗ 

Ständigen behauptet. Vielleicht werben 
fie fich gedulden, menm fie erfahren, mel- 
es 003 die Ber. Staaten ihnen zuge- 
— haben. Solange man ihnen nicht 
einmal Ausſichten für die Zukunft er⸗ 
öffnen mollte, waren fie mit Fug und 
entichlofien, fi) von den Befrei- 
‚een zu befreien. 
2% t fpät, ala niemals“, fagt ein 
engliiches Sprihmort. So ivie die 
ingfte Antünbigung des Präfidenten 


aber man —— 0 


welt lautet, hätte jchon die erfte 
jamation des Präfivenien Mcfin- 


Penfionen für Fahnenflühtige, 


Im Dunkeln ift gut munteln und in 
ber Eile und dem Wirrwarr der lebten 
Stunden einer Kongreßtagung iſt es 
leicht, Geſetze zu Annahme zu bringen, 
die das Tageslicht ſcheuen und vor der 
Kritik der öffentlichen Meinung nicht 
mwürben beftehen fünnen. 


Wie beinahe jedesmal in ben lebten 
Stunden einer Kongreßfigung, fo 
murben auch biefe8 Mal in ber elften 
Stunde mehrere Gefeße angenommen, 
bon benen das große PBublitum, das 
für biefelben bezahlen muß, nichts 
mußte. Unter diefen ift eines, das fo 
ziemlich über die Hutfchnur geht, denn 
e3 bringt e8 fertig, Fahnenflüchtige auf 
die Ehrenlifte der Nation zu fegen. 

Dem Senator Prithard von North 
Carolina gelang «3, eine Bill dur 
beide Häufer des Kongreffes hindurdh- 
zupeitfchen, welche der Nation dieſe 
neue Klaffe Benfionäre aufhalft. Die 
BiN beitimmt, daß Soldaten, die aus 
ben Reihen der Konföberirten befertir= 
‚ten und fih in bie Armee ber Union 
einreihen ließen, unter benfelben Be- 
dingungen mie andere Soldaten der 
Union zu denfelben Benfionen berech- 
tigt fein follen, wie diefe. Ein anderer 
Abfchnitt derfelben Bill beftimmt, daß 
Bunbdesfoldaten, welche fahnenflüchtig 
murden, fich fpäter aber mieber an 
werben ließen und nun dienten bi3 fie 
eine ehrenpolle Entlaffung aus dem 
Dienft erhielten, in ganz derſelben 
Weiſe penſionsberechtigt Jein follen, mie 
Leute, die niemals ihre Fahne im Stich 
ließen. 

Bei Lichte befehen, bemilligt alfo die- 
je3 neue Gefeß den Deferteuren beider 
Armeen Penfionen und e#ift nicht fo 
unberecdhtigt, wenn ein Blatt jagt, das 
Gejeh jolle den Titel, „Ein Gejeh zur 
Belohnung der Fahnenflucht“, erhal- 
ten. Den Veteranen, welche ehrlich und 
treu ber Sache ber Union dienten und 
bom Anfang bis zum&nde „dabei“ ma= 
ren, wird die neue Gefellfchaft, in die 
fie da fommen, jehmerlich gefallen. Sie 
merben burch diefes Gefeh auf eine 
Ei: fe geftellt mit den Gübdländern, bie 
erſt ihrem Gtaate dienten unb 
dann bei paffender Gelegenheit den 
Rod mechfelten, um nun gegen ihre 
früheren Waffenbrüder zu fämpyen. 
Da3 neue Gejeh ftelt fie auch auf 
gleiche Stufe mit den Leuten, die aus— 
fniffen, wenn die Gefchichte gefährlich 
oder ihnen langmeilig wurde und bie 
Kameraden dadurch vielleicht in grö— 
Bere Gefahr brachten. Den Kriegäge- 
jegen zufolge fteht auf Fahnenflucht 
bor dem zzeinde der Tod. Durd) das 
Gejeg des Herrn Pritchard mird fie 
belohnt merden, indem Leute bie fich 
dieſes ſchweren militäriſchen Verbre— 
chens ſchuldig machten, dann aber wie— 
der eintraten und nun aushielten, zu 
Penſionen berechtigt werden. Auch den 
Veteranen der Konföderirten = Armee 
wird 3 jchmerlich gefallen können, 
wenn Leute, die erft mit ihnen und fpä= 
ter gegen ſie fämpften, folcherart be- 
lohnt werben für das, mas fie Treu— 
bruch nennen werden. 

‚E53 murbe berechnet, 
dDiefes neue Geſetz die Penſions— 
zahlungen im Jahre um etwa fünf 
Millionen ſteigen werden zwahrſchein— 
lich wird die Steigerung mit der Zeit 
viel größer werden, denn es wird nicht 
lange dauern, bis auch hier zu der Un— 
gerechtigkeit ſich noch der Schwindel ge— 
ſellt und auch Fahnenflüchtige auf der 
Ehrenliſte der Nation erſcheinen wer— 
den, die nicht durch nachträglichen guten 
Dienſt ihr früheres Vergehen vergeſſen 
machten oder doch bis zum gewiſſen 
Grade ſühnten. Man wird jetzt frei— 
lich ſagen, das iſt denn doch unmöglich, 
aber unmöglich iſt in der Hinſicht 
heutzutage nichts mehr. Man würde 
noch vor ein paar Tagen geſagt haben, 
es iſt unmöglich, daß Präſident Rooſe— 
velt ein Geſetz unterzeichnen könne, 
welches gleich Tauſende Deſer— 
teure auf einmal auf die Penſions— 
liſte ſetzt, denn er hat mehrere Privat— 
Penſionsbills, welche derartiges an— 
ſtrebten, mit ſeinem Veto belegt und 
dabei in ſehr ſchönen Worten darge— 
than, daß Derartiges im Intereſſe des 
Dienſtes und aus Achtung vor den al» 
ten Soldaten, die fi niemals etma3 
zu Schulden fommen ließen, nimmer 
geitattet werden dürfe. Uber Herr 
Roofevelt bat die Bill des Herrn 
Pritehard, welche im Großen ihut, mas 
er im Einzelnen berdammie, ohne 
Murren und fehr dienfteifrig unter- 
zeichnet. 

Senator Pritchard ift ein NRepubli- 
faner, der durch die Fufion der Repu- 
blifaner jeine® Staates mit den Po- 
puliften in das Amt fam. Er möchte 
miedergewählt werden. Herr Rooje- 
velt ſtrebt danach, die republikaniſche 
Nomination zu erhalten. 


daß durch 


Nach den Worten, Thaten. 


In der Ortſchaft Eldorado in Sa— 
line Counth, Illinois, wurde vor eini⸗ 
ger Zeit eine Induſtrieſchule für Far— 
bige gegründet und dieſelbe erfreute 
ſich trotz der geringen Mittel, die ihr 
zu Gebote ſtanden, bald eines verhält⸗ 
nißmäßig guten Gedeihens. Der Far⸗ 
bige, welcher mit der Leitung der 
Schule betraut worden war, nahm 
ſeine Aufgabe ernſt und hatte bald die 
Freude, die Zahl ſeiner Schüler auf 
etwa zwanzig anwachſen zu ſehen. Die 
Schüler der Schule rekrutirten ſich aus 
der farbigen Bebölkterung der Nachbar⸗ 
ſchaft, aber einige waren, angelockt 
durch die Gelegenheit, ein Handwerk zu 
erlernen, auch aus größerer Ferne ge- 
kommen. Das gefiel einem gewiſſen 
Theil der weißen Bebölkerung ver 
Nachbarſchaft nicht und ſo kam eines 
Tages die Kunde, daß die Weißen El⸗ 
dorados entſchloſſen ſeien, die Farbigen 
mitſammt ihrer Schule aus Eldorado 
und Umgegend zu vertreiben, und daß 
ſie dieſes . Vorhaben auch ſchon 
in —— — — Die Schule 


| 
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TREE tens 


— 


ih und theilweiſe pemolirt worben, 
o die Bewohner ſich hatten flüch⸗ 
ten müſſen. Andern Farbigen der 
Nachbarſchaft war der gůle Rath gege⸗ 
ben worden, fo bald wie irgend mög- 
lich ‚aus ber Nahbarfhaft zu ver— 
Ihpinden, und fie hatten diefen Rath 
in der Angft um ihr Leben befolgt. 
Kurz, die Depefchen meldeten, baß in 
Saline County ein Raffenfrieg aus- 
gebrochen fei und daß die dortigen Far- 
bigen in panifchem Schteden flüchteten. 
E3 wurde nichts davon gejagt, daß die 
Behörden irgendwelche Verſuche ge— 
macht hätten, der Gewaltthätigkeit der 
Weißen zu ſieuern oder die friedlichen 
Farbigen, deren Fehler in ihrem Vor— 
wärtsſtreben lag, zu beſchützen. Im 
Gegentheil, es wurde mitgetheilt, daß 
der Sheriff des Countys den Farbigen 
gerathen habe, die Gegend zu verlaſſen, 
da er nicht für ihre Sicherheit einſtehen 
könne. 

Dieſe ſchmachvolle Geſchichte wirbelte 
natürlich viel Staub auf und man for- 
berie von bem Gouverneur die Abjen- 
dung bon Milizen, die Ruhe und Si- 


-Serheit in Saline County wieder her- 


zuftellen. Das tbat Herr Yates. nicht, 
aber er beauftragte den Hilf3-General- 
adjutanten Emert, fich nah Eldorado 
zu begeben und die dortigen VBorfomme 
niffe und Zuftände zu unterfuchen. Der 
that da8 und am 20. uni ftattete er 
bem Gouverneur feinen Bericht ab. In 
bemjelben hieß e3, von einem Raffen- 
friege in Eldorado fünne feine Nebe 
fein; ‚die angeblichen Wustreidungen 
bon Farbigen feien das Werk junger 
Burfchen, die fich auf diefe Weife einen 
Spaf machen wollten und die ihre 
Hetzereien ſchon längſt wieder aufgege— 
ben haben würden, hätten ſich nicht 
thatſächlich einige farbige Familien in's 
Bockshorn jagen laſſen. Die große 
Mehrzahl der weißen Bevölkerung der 
Umgegend fände an den Vorgängen 
gar keinen Gefallen und ſei entſchloſ— 
ſen, dem Treiben ein Ende zu machen. 

Nach dieſem famoſen Bericht lag alſo 
die ganze Schuld bei den Farbigen. 
Hätten ſich nicht einige farbige Fa— 
milien thatſächlich einſchüchtern laſſen, 
dann wären die harmloſen jungen 
Burſchen, die ſich nur einen kleinen 
Scherz erlauben wollten, ſchon längſt 
zu einem andern Sport übergegangen. 
So meinte wenigſtens der Herr Hilfs— 
Generaladjutant; wer unſre jungen 
Burfchen, die auf “fun” aus find aber 
fennt,- der wird e3 für möglich halten, 
daß 3 dann bielleiht noch etwas 
[hlimmer geworden und zum Blutver- 
gießen gefommen wäre und mahrfchein- 
lich gehießen hätte, die Farbiaen allein 
find daran jchuld, daß fie in’3 Gras 
beißen mußten, denn, hätten fie den ih- 
nen gegebenen Weilungen Gehör gege- 
ben und die guten Rathfchläge, melche 
ber Sheriff ihnen aab, befolgt, dann 
hätten ihnen die jungen Schäfer nicht3 
anhaben fünnen und Alles wäre qut 
geweſen. Doc das nur nebenbei. E3 
blieb noch abzumarten, ma& der Gou= 
berneur zu ben Scherzen und ber 
Aengſtlichkeit der Farbigen jagen 
würde. 

Man mußte ziemlich lange warten, 
aber jetzt endlich wurde das Warten 
belohnt. Geſtern, am glorreichen Ge— 
burtstage der Nation, hat der Gouver— 
neur Dates fich zu einer glorreichen 
Handlung aufgerafft. Er hat fih hin- 
gejegt und dem Sheriff von Saline 
County einen Brief gefchrieben, den der 
nicht hinter den Spiegel jteden mird. 
Sn diefem Brief heißt es, der Sheriff 
perdiene ben jchärfften Tadel, weil er 
ber Lleinen farbigen Schule die Hilfe 
und ben Beiltand verfagte, um die fie 
bat, und die er einer großen und rei- 
hen Schule oder irgend einer meiken 
Schule zweifellos würde bewilligt ha— 
ben und die cr auch der kleinen farbigen 
Säule leicht hätte geben können. &s 
fei unbegreiflic, wie er dazu fommen 
fonnte, die ihn um Hilfe anflehenven 
Tarbigen zum Yufgeben der Schule 
und zum Berlaffen der Gegend zu er- 
mahnen, ftatt ihnen den verlangten 
Schuß zu geben. Eine folde Auffüh- 
rung fei außerordentlich tadelnZmwerth 
und dürfe nicht geduldet werden und 
das Einzige, was er, der Sheriff, nun 
thbun fönne und mas jchleuniaft zu 
tun, der Gouverneur ihm antratbe, fei, 
alle die Zyarbigen, denen er anrieth, die 
Gegend zu verlaflen, ausfindig zu ma= 
chen, fie aufzufuchen und fie zur Rüd- 
fehr zu bewegen, mobei er ihnen fei- 
nen vollen Schuß zu berjprechen habe 
und dafür zu forgen habe, daß ihnen 
fortan fein Härchen gekrümmt merbe. 
Wenn der Sheriff das nicht thun 
molle, jo werde er der Gouverneur, 
jelbft für den Schuß der Leute forgen. 
Zum Schluffe jagt der Gouverneur, es 
jet ihm mitgetheilt worben, daß ber 
Sheriff feinerlei Schritte gethan habe, 
die Berfonen, melde da3 farbige 
Schulhäushen und die MWohnhäufer 
mehrerer Yyarbigen fieinigten ufw. zu 
verhaften und zur Rechenfchaft zu zie= 
ben. Was er, der Sheriff, dazu zu 
fagen habe? Eine fofortige Antwort 
auf dieje Frage werde erwartet. 

Das Elingt, al$ ob der Gouperheur 
Dates entichlofien fei, dem faubern 
Sheriff feine ungeheuerliche Pflichtver- 
legung nicht fo ganz ungefiraft hinge- 
ben zu laffen, fondern die Sache weiter 
zu berfolgen und ihn und die „jcherz- 
haften jungen Burfchen“ des Herrn 
Hilfe-Generaladjutanten zur NRechen- 
Ihaft zu ziehen. Und wenn das fo 
ift, das heißt, wenn der Drohung aud 
die That folgt, dann mag man dem 
Souberneur die große Weile, bie er fi 


‚Dyspepsie 


Beschwerden nach dem Essen, Uebel- 
keit zwischen den Mahlzeiten, Aufstos- 
sen, Erbrechen, Winde, Anfälle von ner- 
vösem Kopfweh, Magenschmerzen sind 
alles Symptome von Dyspepsie, und je 
länger sie vernachlässigt werden, desto’ 
schwerer ist die Kur. an 
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in biefer Angelegenheit nahm, no 
berzeihen fünnen: Aber man fann das 
freifprechende Urtheil nicht eher fällen, 
ala bi bie Meldung ba ift, daß bie 
vertriebenen Tyarbigen zurüdgebracht 
mwurben, bie Schule wieder in vollem 
Gange ift und die Miffethäter beitraft 
wurden, 


Einwanderungsfeindlige Gefeh- 
gebung. 


Die neue Einwanderungs-Bill iſt 
bis zur nächſten Seſſion zurückgelegt 
worden. Hoffentlich paſſirt ſie dann 
auch nicht, wie ſie ſchon in früheren 
Kongreſſen geſcheitert iſt. Es genügen 
eben zur Fernhaltung unwünſchens— 
werther Elemente die beſtehenden Ge— 
ſetze vollſtändig. Alle ſolchen Beſtre— 
bungen, wie ſie in der neuen Bill nie— 
dergelgt ſind, beruhen auf Vorurthei— 
len oder engherzigen Intereſſen einzel— 
ner Klaſſen, nicht aber auf demWunſch, 
dem ganzen Volk zu dienen. 

Die neue Bill, wie fie vom Senat3- 
fomite verbeffert und einberichtet tft, 
trägt troß aller Wenderungen immer 
noch biel zu jehr den Charakter der 
Gegnerjäaft gegen Alles, mas bon an= 
der2wo herfommt. 3 find darin bie 
naturgemäß höchft unbefiimmt gehal- 
tenen, geradezu thörichten Behiimmun- 
gen über den Ausſchluß von Anarchiſten 
und folchen Berfonen geblieben, die 
überhaupt gegen .jeve Regierung find. 
E3 ift gar. fein Unterfchied zwiſchen 
Agitatoren und Heßern auf der einen 
Seite und folden Leuten auf der an— 
bern Seite gemacht, die vielleicht ihre ei= 
genen Unfichten iiber folche Fragen has 
ben, ohne fie andern Menfchen aufzu- 
drängen. &3 ift aber abfolut ficher, daß 
bie Bejtimmung feinen praftifchen Vor— 
theil bringen und nie zum Ausfchluß 
bon anarchiltifchen Hebern beitragen 
fann, während fie der Anarchiftenrieche- 
rei und Spionirerei fomwie der Chifant- 
rung bon Cinwanderern Thür und 
Thor öffnen muß. 

Noch viel bedenklicher vom prinzipiei= 
len Standpunft aus ift die Beibehal- 
tung de3 vom Hauzplenum eingefügten 
fogenannten Bildungsteftes, obmohl 
auch hier das Senatafomite mildernd 
eingegriffen hat. Das zu Grunde Tie- 
gende Prinzip ift falfch, weil wir no) 
ſehr wohl gefunde, arbeitsfräftige und 
arbeitsmillige Leute hier brauchen kön— 
nen, auch wenn fie nicht imStande find, 
in ihrer eigenen Sprace einenSaß au3 
der Berfafiung der Ver. Staaten zu les 
fen und zu verftehen. Gerade bieje 
Sorte „Bildungsteft” ift Die allerver- 
fehrtefte, die man lich ausdenfen konnte, 

Unter der MWeberfchrift „Amerika— 
rifhe Bureaufratie” machte fih vor 
Kurzem die „Deutice Seehandel2- 
Korrefpondenz”“ über den „Bildung3=» 
teft“ und fonftige unnüße Scherereien 
fuftig, denen auch Kafütenpaffagiere 
ınterworfen find. &3 beißt in dem be= 
treffenden Artikel: 

„Die Amerikaner fcheinen ihrerSpm-= 
patbie für Deutfchland und den alten 
Frig feierlich Ausdrucd geben zu mol= 
fen durch einen vollftändigenRüdfall in 
die Zopfzeit. Für die Einwanderung in 
Amerifa beitehen befanntlich umjtänd- 
liche Formalitäten, ‚Die fich jedoch aus 
den Gefeken der Vereinigten Staaten 
erklären. Für jeden Auswanderer müf- 
fen die europäifchen Schiffahrtägefell- 
Ichaften einen fehr ausführlichen Frages 
bogen ausfüllen und einreichen, der bie 
Behörden drüben über alle perfönlichen 
Berhältniffe der Einwandernden unter 
richtet. Diefe Bogen werden für alle 
Auswanderer, ganz aleih ob fie im 
Smifchended oder in der Kajüten reifen, 
ſehr ſorgfältig ausgefüllt. 

EinenStich in's Lächerliche betommt 
der Fragebogen aber jetzt, da die ame— 
rikaniſche Behörde abſolut darauf be— 
ſteht, ihn zu erweitern und auf alle 
Diejenigen, die in den Kajüten nach 
Amerika gehen, anzuwenden. Die Aus— 
wanderer in den Kajüten haben ihn 
— 
den alle harmloſen Reiſenden nicht nur 
perſönlich nach allen Regeln der Kunſt 
über ihre perſönlichen Verhältniſſe aus— 
gefragt, alle Kajütenreiſenden müſſen 
ſich auch äußern, ob ſie leſen oder ſchrei— 
ben können. Weſentlich dürfte das den 
Amerikanern beſonders bei den zahlrei— 
chenGelehrten ſein, die ſie zu Vortrags— 
zyklen in's Land rufen. Wie eine für— 
ſorgliche Tante fragt die Behörde wei— 
ter: Beſitzen Sie ein Billet nach dem 
endgiltigen Reiſeziel? Wer hat das 
Reiſegeld bezahlt? Sind Sie im Beſitz 
bon Geld, wenn ja, ob mehr als 830, 
miebiel, ob $30 oder weniger? Ob Die 
Bejorgnid, daß Leute, die vielleicht 
5000 Marti für die Ueberfahrt zahlen, 
au noch $30 für den Aufenthalt in 
Amerika zurüdbehalten, fo nöthig tt? 

Unaebeuer naiv muß e3 dem harm= 
lofen Neugierigen, den die Amerifaner 
nad allen Regeln ihrer Reflamefunft 
zu einer ihrer vielen Ausfielungen ge— 
lotjt haben, vorfommen, wenn man von 
ihm amtlich mwiflen will, od er zu Ber: 
wandten gebt, mie fie heißen und mo fie 
mohnen, ob er früher ſchon in den Ver— 
einitten Staaten war, und mo und 
wann. Daß die Kajütenreifenden faft 
immer ben befikenben Vollsklaffen zu= 
gehören, imponirt dem Auswande— 
rungsfommiflär gar nit. Xhm fol 
jeder erfi angeben, ob er fhon Armen= 
unterflüßung genommen bat, im Ar- 
menhauje oder gar im Gefängniß war. 
Auch über feine Gefundheit muß der 
bebauernsmwerthe NReifende genau Aus 
funft geben und befchreiben, in melcher 
Art und aus welcher Neſache er ver⸗ 
wachſen und verkrüppelt iſt und ob er 
einen feſten Arbeitskontrakt für die Ver⸗ 
einigten Staaten abgeſchloſſen hat. 
Ueber die Vergnügungsreiſenden, bie 
diefer ganzeragebogen nicht abjchredt, 
fcheint fich der Einwanberungstommilf- 
jär felbft zu wundern, denn er fragt fie 
zum Schluß, nachdem er ihnen ald Ge- 
miüthömenfch noch die Frage „Sind Sie 


Bolygamiit?“ geitellt hat, ganz treu-' 
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Plage.“ Man kann fi denfen, welchen 


Unmillen viefe unglaubliche, zwedloje- 


Fragerei bei den Reifenden nad; Ame- 
rita beroorrufen muß, die fich direft für 
„berulft“ halten müflen. Und jolche 
Streiche bringen bie gleichen AUmerifa- 
ner heraus, bie eigene Bureauß bei und 
einrichten,um una Alle zumBeſuch ihres 
Landes und feiner Ausjtellungen zu 
beranlaffen. Möchten fich doch die Her- 
ren einmal armachen, wie biefe felt- 
fam verfpätete Verzopfung, der jeber 
liebenswürdige Humor bes Altherge- 
brachten fehlt, im fli-ien jagenden 
Verkehr des 20. Jahrhunderts auf je- 
den Menfchen mwirfen muß. Sollten 
da die Amerikaner nicht jelber darüber 
wachen, daß ihre Behörden den Tyrem= 
den nicht ganz faljche Beoriffe von ih- 
rem Bolfächarakter und ihrer Anfchau= 
ungäömweife beibringen?” 

Zum Durdhitih) des Simplon: Tun: 

nels. 


Die Mailänder Handelskammer hat 
vor Kurzem dem Ausſchuß für die 
„Internationale Ausſtellung“ in Mai— 
land zur Feier des Simplon-Durchſti— 
ches eine Beihilfe von 100,000 Lire be— 
willigt. Der Simplon-Tunnel ſoll 
kontraktmäßig im Mai 1904 fertigge— 


„Vernunft 


ſtellt ſein; aber nach den Erkundigun-⸗ 


gen, die von der Mailänder Handels— 
kammer eingeholt worden ſind, beſteht 
wenig Ausſicht, daß dieſes Datum ein— 
gehalten werben kann, und die Ausſtel— 


lung iſt deshalb für das Jahr 1905 in 


Ausſicht genommen. Es bleiben gegen— 
wärtig noch 8050 Meier des künftigen 
Tunnels zu durchbohren. Auf der 
italieniſchen Seite konnte die Bohrar— 
beit in den letzten 77 Monaten nur um 
82 Meter gefördert werden, da man auf 
eine ſtarke Waſſerader geſtoßen war, 
welche die Verwendung der Bohrma— 
ſchinen verhinderte. Dieſes Hemmniß 
iſt zwar überwunden und die Bohrar— 
beit ſchreitet gegenwärtig auf der 
italieniſchen Seite um täglich ungefähr 
6.70 Meter vorwärts, aber die niedrige 
Temperatur im Tunnel läßt darauf 
Tchließen, daß man bald auf neue Waſ— 
feradern jtößt, und in Diefem Falle 
mürben bielleicht wieder Monate ver- 
gehen, ohne daß die Bohrarbeit auf der 
italienifhen Seite namhaft gefördert 
werben könnte. Auf der fchmeizerifchen 
Eeite hingegen find die BVerhältniffe 
nad mie vor günitiger. 


— Öalant. — Junge, [höne Dame: 
„Können Sie mir vielleicht ein ent 
Tprechendes Hotel empfehlen ?"— Herr: 
„Sie gehören felbiterftändlich in den 
andern goldnen Engel!“ 


Zodes:- Anzeige. 


Unier Mitglied 

Gonrad Baden 
ift aeltorben. Die Beerdigung 
findet Sonntag, den 6. Juli, 
Nadmittagg 1 Uhr, bem 
Irauerhauje, 430 Melcoie 
Straße, aus nah  Rofebill 
Statt. Die Mitglieder, melde Site in den Ver: 
einstutihen wünjchen, wollen fi bei dem Uns 
terzeihneten anmelden. Abfahrt der Kutihen von 
163 North Ave., um balb 1 Udr. 1 
Eugen wiederegger, PRräfident. 


Todes: Anzeige. 


Schwäbiſcher Unterſtützungs Verein. 
Den Beamten und Mit— 
gliedern zur Nachricht, dab 
Courad Baden 
geſtorben iſt. Beerdigung 
am Sonntag, den 6. Juli, 
Nahmittags 1 Uhr, bom 
Zrauerhauie, 430 Melvofe 
; Etraße, aus nad Rofebill. 
‚ Berfammlung der Mitglie- 
der punit 12 Uhr im Bereinslolale. Um zaplrei= 
che Betbeiligung bitten: 
Ghrift. Walter, Präfident. 
Zehn J. Jauch, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
Vater 
Conrad Bader 
nad längerem Leiden am Donnerftag, den 3. 
Sul, im Alter bon 42 Jahren und 9 Monutert 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Eonntag, den 6. Auli, KRadmittags 1 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 430 Melrofe Str., aus nad Roſe— 
bill. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Sınterbliebenen: i 

da Bader, geb. Naner, Gattin. 
Albert Bader, Sohn, 
nebjt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Vater 

Wilhelm Pabſt 

am Freitag, den 4. Juli, Morgens 4 Uhr, im 
Alter von «9 Jahren janft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdiaung findet ftatt am Montag, den 
7. Zuli, Morgens um _9 Ubr, von 111 Blue J3s 
land Xbe., nah der Et. Sranzisfus-Kirhe, 12. 
Straße, nahe Halfted, von da nad dem St. 
Er binterläßt feine 


3 Mrs. Emma Miller. 
Milmaufee Zeitungen bitte zu fopiren. 


Bonitacius- sriedbof. 
trauernde Tochter: 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten neben mir biermit 
die traurige Nachricht, dab meine innigitgeliehte 
Gattin, unfere gute Mutter und Großmutter 
geitern nad) längerem, jhiverem Leiden, berjehen 
mit den Heilömitteln der fatholiihen Kirche, 
berichieden ift. Das Begräbnik findet ftatt am 
Sonntag, den 6. Juli, Bormittags 10 Uhr, vom 
Sterbeyaufe, 5010 Xome Ade., nad der St. Ans 
tonius-Kirdhe und bon dort nah dem St. Mas 
rien:Goitesader. 

BY. Michel, Saite. 
Georg Michel; Lina Schmidt, aeb. 
Michel; Maria Simmermann, geb, 
Forſter, geb. Michel, 
Enteln. 


Micel, Kath. 
Kinder, nebit 


Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nad)- 

richt, dab mein geliebter Gatie 
John Nicholas Hollſt 

im Alter von 51 Jahren, 2 Monaten und 26 Ta⸗ 

en plötzlich geſtorben iſt. Beerdigung ſindet 

tatt vom Trauerhauſe, 5821 Aberdeen Str., 

am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr nach Oal— 

woods. Tief betrauert bon: 

Helene Hollſt, Gattin. 

ertha, Walter, Clara, Helen, Kinder. 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Laura Priewe 

—— iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
ag, den 6. ur 1:30 Uhr Nachmittags, dont 
Zrauerhaufe, 306 — Str. nach Graceland. 
il Priewe, Gatte. 
Erna und Walter, Kinder. 


Zodess?inzeige. 


Beer, am 4. Juli, jitarb unfere geliebte 
et 


Deut 
Elifabeth Ropde, ', 
im Alter bon 76 Jahren, Gattin des vor act 
Be Velo ran Garten, Sp 
k i . Zuli, 
bon ber une ihrer —— 6418 Lanal 
um 10° —* ee. 
ernben Kinder: 
Ehriftian und Henry Haft. 


1 Debn, 3 
m bil 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Nicholas Wantz 

am 4. Juli, um 1 Uhr Morgens im Alter von 76 

Jahren geſſorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 

am Sonntag, den 6. Juli, 1 Uhr 

tags, vom auerbaufe, 

der St. Margeretben:stiren, don da per Kut— 

Ihen nach dem St. Marien- Friedhof. 


drau Anna Wang, aeb, Kiefer. 


87. Straße, nad 


Mary Wityaz, am 3. Juli 
1 ‚geliebte Battin von John Witdasz und 
Schweſter von Henry Guttermann, im Alter von 
36 yabrei. Beerdiaung Sonntag, um 2 Ubr 
Nahmittag, don Theo. Speabers Leicnenbeftat- 
tungsgeichaft, 426 Wels Sir, nah dem Dals 
wood⸗Friedhof. 


Geſtorben: 
1902, 


von Mary Navblte, geb. Karels 
Hattie und Emma Nagle, im Nlter v 

ren, 4 VWoneten und 2 Tagen. Beerdiau 

der Statt am Montag, ur Ubr, vom Irauers 
Daufe, 219 Weit Divilion Str., nah dem Gone 
cordia Friedhof. 

Geitorben: Dr. Nihard Weiterburg, anı 1. 
„Juli 1902, im Alter von 57 Jahren. Veerdigung 
Santitag, ın 1 Uhr N ittags, bon Theo, 
Sperbers Leichenbeſtattut äft, 426 
Str., nach dem Roſehill-Friedhof. 


Geſtorben: Mrs. Frauk Jarnedke, im Hauſe ih— 
rer Wiutter, Mrs. Rettte, 67 Elſton Ave. Be 
erdigung Sonntag, den 6. Juli, 
Nachmittags, per Kutſchen nach Waldheim. 





Dankſagung. 


Hiermit ſage ich Herrn Ed. Hoefling von der 
Hartford Life Inſurance Company meinen herz— 
lichſten Dank für die prompte und ſchnelle Aus— 
zahlung der 85000 Verſicherungsgelder meines 
Gsatten. Derſelbe hat durch ſeine aufmerſame 
Beſorgung unſerer Angelegenheiten ſich meinen 
Dank verdient. Empfehle denſelben Jedermann. 

Garrie Gemeinhardt, 950 W. 18. Pl. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir unſeren Freunden und 

Verwandten für die zahlreihe Betbeiligung und 

die jo zahlreihen Vlumenipenden bei dem Des 
gräbniife umferer lieben Tochter 

Alara 
unferen berzliciten Dant aus. < 
Albert und Elife Tanner, S6 ©. 


GharlesBurmeister 
Feidyenbeflatter, 


30! und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. doſddij 


Ale Aufträge yänktfih und Billig Beforgt. 


40. Ct. 


Matraben-Zabrik, 
192 Ost North Ave., 


nabe Haljted Str. 
500 eiferne Bettftellen 8 1 ‚48 
an. 


Dieſen Monat ofieriren wir als fpeziellen 
außerordentlichen Bargain 
eiferne Bettitellen, wert) S 4:85 

$8, 810, $12, für nur 
10ma, fa,di6m 


14. deutliches katholildies Alt: 
Anfiedler-Teft! 


— der — 


Deutſchen katholiſchen 


St. Paulus-Gemeinde! 


Rev. G. D. Heldmann, Pfarrer. 


OSWALD’S GARTEN, 


Ede 52. und Halfted Str., 


am 

Donneritag, den 10. Juli 1902. 
Eintritt 25e die Berjon. Kinder frei. 
5,6,7,8,9,1071 


ee Aroße Erkurfion ic 


Plattdeutihen Gilden 


Lake View No. 3 
Nord-Chicago No.9 


Sonntag, den 6. Juli 1902. 


8 — in — 
BONAR -BRAE PARK. 
der neue Grove nahe Dezplaines, Ill. per Chicago & 
Northweitern Eifenbahn.—Tidet3 für Rundfahrt und 
Fintritt 500. — Züge verlafjen N. W. Depot, Wells 
und Kinzie Str., um 9 und 10:30 Vorm. und 1 Uhr 
Nahm. und halten an Givbourn Place, WApondale, 
Jefferſon Park und Park Ridge, 28in,2,5jl 


23. al tes = Pik-Hik und Sommers 


nadhis:Feit! 


GAMBRINUS Ünterstüeizungs - Verein 


abgehalten amt 
Sonntag, den 6. Juli 1902, 
in Oswald’s Garten, 


Gde 52. und En. Halited Str 
Großes Pre’stegeln! — 1. Preis, $10 ın Gold; 2, 
Preis, SH in Gold; 3. Preis, ein importirter Biers 
trug; 4. Preis, eim feidener NRegenidhirm: 5. Vreis, 
eine Rifte Havana Zigarren; 6. Preis, erirı feiner 
Pudelpreis . Tidets 25 die Perſon. — Epiele 
aller Art! miſa 


Die Vereinigten Leagues 


Eintracht No. 7 u. Sternenbanner Nr. 22 


U.Lu. of A., haltın am 6. Juli 1902 
im Teutonia Turner Grove, 53. und Ajhland Ade., ihr 


2. großes Piknik und Sommernaditsfef 


verbunden mit Breistegeln, ab und laden 
die Derebrien Mitglieder ſämmtlicher Leagues 
freundlidft ein, jih am ihrem Ausmarfhe don 
Schumaders Halle, Aiblend Une. und 47. Etr., 
punkt 1 Uhr, zu betheiligen.— Das Komite, 
&in,5,6jl 


GROSSES PIRNIKR 
L veranftaltet vo 
Hamburger Klub 
Sonntag, 1 3, Juli 1902, 
— 
OLSONS GROVE, 


42. u. Milwaukee Ave. — Anfang 
12 Uhr. Eintritt ?5c @ Verion 
zahlbar an der Kafle. 5,12jl 


DAS PIO-NIO 
für bie. 


St Peters Kirche 


nbet am Montag, den 7. Juli, in Ddwalb:3 
ns ftait. Das Komite, 


ac K 


Nachmit-⸗4 


Wells 
| 


s 
um 1 Ubr | 





Metropolitan 
Business College 


Sommer: Kurius beginnt 
am 7. Juli. 


Pereitet Cu für eine gute Stellung hoe, 
indem Ihr einen gründlichen und praftifchen 
Kurſus imGeſchäfts weſen durchmacht. Kühle, 
luftige Zimmer, mit Ausſicht auf den See. 
Die modernſte, gründlichſite und prattiſchſte 
Schule. 

Buchführung. Stenographie, Typewriting 
mittelit umjerer „Xoudh*s Methode, Zeichnen, 
Nehnen, Geihäftsformen u. j. w., Nepiztos 
Kurje der Grammar:Schulesfyäger. 
Schulgeld für den Kurfus yon 

aht Wochen, 815.00, 


Wenn Ihr Euch gründlich ausbilden wollt, 
fo bejudht Diejes Kollege. Sprecdht vor, 
Ichreibt oder telephonirt Central 31 wegen 
Profpett. 


©. M. POWERS, Ttimipal, 


momifr T Monroe Etr., Chicags 


Heikwafler-Heizung wird in viele -MWohns 
bäujer gelegt, die befier mittelft eines 


Round Oak Furnace 


mit reiner, friiher, warmer Luft verforgt 
werden könnten und mit geringen Ginrich- 
tungsfoften. Billige (Furnaces haben oft die 
Ginlegung von Heißwafler = Heizung gefürs 
dert. Wir drehen in vielen Pläben den Spieß 
jest um. Echreibt wegen Katalog. 


Estate of P. D. Beckwith, 


Dowagiac, Michigan. 


Bergrößert Euer Eintommen, 
Durd uns. Schreibt uns, wie groß ber Betrag if, 
den Ahr anzulegen wünſcht, ganz gleich, wie Fein, 
und wir ertbeilen Euch koftenfret Rath. Wir bieten 
Anlagen in mehreren foliden und Dipidenden bes 


ı zahlenden Gejelihaften, in Bergbau, Del oder Indus 


ftrte, die wir gründlich unterfucht haben und die twir 

ehrlich empfehlen fünnen. Korrefpondenz in Deutid. 
The Bankers Erufl & Inveiment &o, 

Fünfter Banfing Floor. 159 LaSalle Str. 


Dept. 5. Eileen. Su 
Sin, ja,mi,im,&t ao, J 


Fröffnungs-Feier nebft Konzert 
in $red. Oldorff’8 Garten, 
Madifon Str. und Wltenheim-Station, Harlem, 


Samjtag, den 5., und Sonntag, den 6. Juli, 
Nachmittags, 

Alle verehrten Freunde und Gönner böflichft eins 
geladen. Auftreten der beliebten fejchen Gejangss 
und Sonzert-Duettiften Often un Rofie — 

Lale Str.:bohbahn (Randolph Cars) oder Mas 
dilon Str. Gars fahren direlt zw meinem Garten. 
5 Gent3 Fare. doſa 


Grosses PIX-NMIXI 


„.beranftaltet bon der.. 


Deulfchen Hide von Amerika 


Vorwärts No. 1, 


am Sonntag, den 18. Juli 1902, in Kolze’d 
Electrit Park, gegenüber don Dunning — Anfang 
Morgen3 10 Uhr, — TidetS 15e pro Berfon, 
zahlbar an der Kajfe; Kinder don 14 Jahren 
und darunter frei. 


Dreizsehntes großes Pik-Hik! 
....deranftaltet bom.... 
Erfien deutfchen Spiritualiften » Verein 


der Weftfeite, 590 5. Affland Ave. 
Sonntag, den 6. Auli 1902, in Neilig’8 Grove 
abgebalten. —Man nehme, die Metropolitan big 
48. Etr., dann die La Grange Electric Car bis 
um Grove. —Billet3 25 die PBerfon. — Alle find 
Dad Komite, 


Biertes großes Pik-Hik 


— beranftaltet vom — 


Schwäbifchen $rauen » Derein 


am Sonntag, den 6. Zuli 1902, 
in FHIoerdt'’s Grove, 


Belmoni und Weitern Ave. Anfang 1 Uhr Rahm, 
Eintritt 250 die Berfon. 1022,95 


Großes Zahres-Pit-Rif! 
....beranftaltet vom.... 
Chicago Frauen - Verein 


in Bergmann’s Grove, Riverfide, am Samftag, den 
12. Juli 1902. Zidet3 250 die Perfon. fa,do 


WURZ’N + SEPP'S 
gatyaus „Weigen Rößl“ 
242 EAST NORTH AVENUE. 
Ein. Aellancant u. Samilien-Refort, 


eingerichtet nad echt jübdentiher Urt. Niemand vers 
fäume, ji diefen Plag anzujehen. Jmportirte Biere 
ftet3 an Zapf. ljljpidofa,imo 


Fischer’s VOLKSGARTEN, 


198-200 Ost North Ave. 
Samftag, 5.. und Sonntag, 6. Zuli: 
Erofes Sperialitäten-PBrogramm, 
Gaitiviel Unger Sander! 

‚König aller NRaturjänger*. 

Zum Schluß folgt Die newe Pofje: 

„Die verhängnikpolle Limonade.‘ 


Zujammengeftellt von Emil & Sandor. 
Anfang täglih 8 Uhr, Sonntag Matinee 2 Uhr. 


Maffen - Berfammlung 


—ber— 


Fäürberei⸗Angeſtellten 


zum Zwecke der Organiſation findet am Sonn⸗ 
tag, den 6. Juli, um 10 Uhr Borm,, in der Halle 
104 Dit Randolph Etr., ftatt. Ein Jeder eriwar: 
tet. — John Fitpatrid. 


erzlih willlommen. 


Bar = Berfte'gerung! 
Für das filberne Jubiläum des Drbend ber 
Knights & Ladies of Honor, verbunden mit Pics 
nic, bon 1 bis 12 Uhr Abends, am Samitag, ben 


. J 8 Schügenpart.— 
Baar-Angebote für fämmtlihe Bars werden vom 
a zitat pt n.. b Eir,, 

i8 Montag Abend entgegengeno — 
— Das Komite. 


Gement Finishers & Helfers! 


Biırfammlung! s 
Sonntag, den 6. Juli, in 79 Oft Randolph Strahe. 
Sekte Gelegenbeit, für einen Thaler beigutreten. 
Peitrittsgebühren werden in diefer Berfammlung auf 
$5,50 erhöht Werden. 
8. €. Gengenbad, Geihäfts:Ugent, 


EMIL H. SCHINTZ 


eld vs eg STB. 
Geld ru RE 
N. ‚WATRY&00., 
Deutide DD» er. 


2% — EEE 





I 


i 


Ein erfcanlter Magen madht immer unveined 
Blut und jedbed Organ des Körpers leidet dar- 


unter. Der Magen ift die Pforte zur Gejund- 
' heit. Wenn in Unordnung, Tann feine bollftän- 
‚dige Verdauung der Epeifen ftattfinden und Ihr 
‚ Ieidet ar Gewidhtd- und Sraft-Abnahme. Symp- 


" tome wie Wufitoßen, 


Blähungen, Schmerzen, 


Schwere nad) bem Eſſen, Appetitveriuft, Ber- 


" Htopfung, Erbrechen, belegte Aunge, Herzfiopfen, 


‚ Erfolgreiche Behandlung 


Kopfweh, Schwindel deuten an, daß der Magen 
ſchlimm affigirt iit. 

beſteht 
erſtens 
darin, den genauen Zuſtand des Magens feſt⸗ 


Zzuſtellen, was nicht geſchehen lann durch Fra⸗ 


genſtellen an den Patienten. Die Methode, die 
bon dem Doltor angewandt wird, iſt ſo be— 


Itimmt wie 2 und 2a iſt. Kein Rathen. 


4 
Sn 


\ 
\ 


Viagentrebs Täbt jih 6 Monate bis 1% Jahr 
Freie %-Straßlen-Interjuhung, wenn nöthig. 


borber feititellen, ebe buch Shmptome und bie 
fKredlihe Gefchichte bewußt wird. Sr 
Der Nebaltenr einer tonangebenden Ebicagoer 
Beitung fagt, naddem er bon einer rontichen 
Magentrankheit duch Br. Deahman  Furirt 
war: „Es gibt viele Hunderte don Leuten; wel- 
de alle Arten Mebizinen und erste berfuden, 
wie ich e3 that; fie find in Wirklichkeit Iräntfer 
Tach der Behandlung al3 vorher. Hätte ih Dr, 
Deahmand Behandlung früher gefannt, fo hätte 
ic biele Jahre des Leidens, Schmerzen, Unbe- 
bagen, Bein, wie auch Hunderte von Dollars er- 
fpart. Nahdem ich ungefähr 2 Monate bei Dr. 
Seahman in Behandlung war, bin id bollftän- 
dig geheilt. Ih Tann ihn aufrichtig allen 'em= 
piehlen, die an einem Magenübel in irgend ei- 
ner Korın leiden.“ Wenn Jhr Euch hierfür in- 
tereifirt, fo gibt Euch der Doltor den Namen bes 
Editor3 und feine Adreffe befannt und Ihr 
fönnt perfönlih mit ibm fbreden. 
Konjultation und Unterfuhhung frei. 


Dr. T. WILSON DEAGHMAN, Ph. G. 


70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 


Nehmt den Eicbator. 


@uite 9. 


Spreditunden— 106, Montag, Mittmodh und Sreitag bi3 8 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr. 


Schhneidet diefe8 aus und und bringt e3 mit Eud). 


Eokalbericht. 
Räuherhuh. 


Hülfsſheriffs, Geheimpoliziſten und 
Farmer jahnden anf zwei ver- 
wegene Banditen. 


Die Shuapphähne überficlen einen 
Grprehjug der Chicago, Rod: 
ARöland Bahn, plünderten den 
Erprekwagen und jhoflen 
einen Erprehboten 


nieder. 
Auf der Flucht begriffen, ftahlen fie fieben 
Pferde. — Ein von ihnen gepreßter Bei: 
belfer in Baft.-- Ihr Opfer liegt 
hoffnungslos darnieder. 

Ueber ein Dubend Abtheilungen bon 
Farmern und Detektives durchſtreifen 
die Gegend zwiſchen Chicago und Jo⸗ 
liet auf der Suche nach zwei Banditen, 
welche am Donnerſtag Abend kurz vor 
11 Ubr in der Nähe von Dupont den 
Denver & Dmaha-Erpreßzug ber Chi⸗ 
cago, Rock JIsland &e Paciſic⸗Bahn 
überfielen, einen Geldſchrank im Er— 
preßwaggon um Geld und Sqh nud⸗ 
fachen plünderten und John E. 3.0 %, 
einen ber beiden Erpreßboten, neuere 
fnallten und mwahrjcheinlich lebensge— 
führlich vermwundeten. Die Kunde von 
dem Weberfall gelangte erft geftern früh 
oegen 3 Uhr nad Thicago, al Kain 
Gier eintraf. Der Verwundete fa ıb 
Aufnahme im Englemood Union-Hofpi- 
tal, wo fein Zuftand als nahezu hoff- 
nungslos bezeichnet wird. Die Rer- 
folgung der Räuber wurde fofort aufge: 
nemmen urd während des ganzen Ta= 
0e8 und der verfloffenen Nacht fortge- 
jeßt. Eine der in Verbindung mit 
dem Raube verhafteten Perfonen, ein 
gemwiffer Charles Neßler, leiftete den 
Räubern Beihilfe, doch glaubt die Poli- 
zei feinen Angaben, daß er Dazu bon 
den Banditen unter Bedrohung mit 
dem Zode gezwungen wurde. 

Auf der Flucht beariffen, flah- 
len die beiden Banditen fieben 
Pferde, Außerdem beitanden fie 
einen Kampf mit Fyarmern, meloe 
fie einzufangen beabfichtigten. Sie ma- 
zen oft nahe daran, gefangen zu imer- 
den, doch gelang es ihnen Itet3, ihren 
Berfolgern zu entgehen. Die Aufgebote 
verloren dieSpur verffäuber in Willow 
Springe, 12 Meilen nordimeitlich von 
der Szene des leberfalla gelegen. Spä- 
ter mwurbe berichtet, daß die Leute in Le= 
mont gefehen wurden. 3 wird ber- 
mutbet, daß fie dort einen Zug der Al- 
ton= oder ber Santa FE&-Bahn beftiegen 

ben. 

Nachdem fih die Banditen mit 
ihrer Beute in das neben den Geleijen 
gelegene Gebüfch aefchlagen hatten, eil- 
ten fie zu der nächflen yarm, mo fie in 
eine, James Ubbey aehörige Scheune 
einbrachen und zwei Pferde jtahlen, die 
fie vor einen Wagen fpannten. Dann 
bieben fie unbarmberzig auf die Gäule 
ein urd fuhren davon, daß die Funken 
ftoben. Sie hatten etwa 2 Meilen zu- 
rüdgelegt, al& einer der Gäule zufam- 
menbrad. Die Räuber flahlen kurz 
entjchloffen aus der Stallung des Far: 
merd Hermann Nidda ein Gefpann, 
melches fie nor ein „Surrey” [pannten. 
Das dritte Pferd murbe mit der Halfter 
binten an dem „Surrey“ angebunder. 
Fünf Meilen meiter, in der Nähe von 
Milom Springe, murben Pferde ge- 
mwechjel. Das neue Gelpann wurde 
dem Farmer Adolph Chance, geftohlen. 
Diefer mar durch das von den Räubern 
berurfachte Geräufh aus dem Sclafe 
gejchredt worden. Er mwedte einen fei- 


Die Rod) - Behandlung 
für Shwindfudt und Aftyına 
von Acrzten empfohlen. 


a8 


Prof. Robert Koch Dr. Edward Koch 

Tr. RKoch, welcher letzten Herbſt aus 
Deutſchland und dem Tuberkuloje = Kon: 
greß in London zurüdtehrte, bradte das 
neueſte Heilmittel und das einzige, welches 
von die ſem Kongreß gutgeheißen wurde, mit 


Alle anderen Behandlungen haben ſich als 
Fehlſchläge erwieſen. Die neueſien und wun⸗ 
derbarften Apparate, um die neuefte Behand: 
fung für Ehwindjucht, Katarrh und Afthyma 
zu dverabfolgen, befinden fich jeßt hier in 151 
Deihigan Ade., Chicago. 

Dr. Koh und jeine Aerzte in der Koch 
Zung Eure haben eine Lebenszeit dem Stu: 


- bimm diefer Strankheiten gewidmet. Sie be: 


zehnen nichts für Konfultation oder Probe: 
Behandlung, und find immer gerne bereit, 
mit den Leidenden zu fprechen. Ahre Me- 
thode, die Krankheitsteime zu zerftören, be= 
fieht in dem Einatimungsprozeß, durd; wels 
hen die beilenden öligen Dämpfe in die 
en und nit in der alten Methode 
—— von 2 in den Be 
en, und fie war ipunber erfolgreich. 
ben Hunderte von Patienten ın den ber- 
dei —— —— adyfind ber 


5,9,12,16j1 


ner Farmarbeiter, bewaffnete fich mit 
einer mit Rehpoften geladenen Büchfe 
und nahm dann mit feinem Arbeiter in 


; einem leichten Einfpänner die Berfol- 


gung der Räuber auf. Nad) 15 Minu- 
ten befam er die Banditen in Gidt. 
Als er ih ihnen auf Schußmweite ge- 
nähert hatte, rief er ihnen ein donnern- 
des „Halt!” zu. Ym nächlten Augen- 
blic feuerte er zwei Schüffe aus der 
doppelläufigen Büchfe ab. Die Räuber 
ermwiederien das Feuer. Chance und 
feinem Begleiter jfauften die Kugeln 
dicht an den Ohren vorbei, und Beide 
mußien die Verfolgung aufgeben, ba 
ihre Munition erfchöpft und ihr Pferd 
dem Zufammenbruch nahe war. Spä- 
ter murbe beridtet, daß drei 
Männer gefehen murben, die in jchnell- 
fter Gangart meftlih von Willow 
Springs, in der Richtung nad) Worth, 
fuhrer. Sie hatten aber nur ‚zwei 
Pferde. Falls fie die Räuber waren, 
fo müffen fie dag Refervepferb zurüd- 
gelafien oder aber e3 an Stelle eineß er: 
Ichöpften Pferdes eingefpannt haben. 

Der Erpreßzug hatte Chicago um 10 
Uhr Ubends verlaffen. Er beitand aus 
ber Lofomotive, einem Expreßwagen, 
einem Bepäcdmwagen und fünf Bullman’- 
Ihen Schlafmagen und wurde von dem 
Auaführer Eoffey und dem Lofomotiv- 
führer Charle® Goodall bedient. Am 
Expreßwagen befanden ſich bie.Boten 
Sohn E. Kain und Wm. Rejahl. Nach: 
dem der Zug in Englewood gehalten 
hatte, fuhr er dur Normal Part, 
MWafhington Heights und Blue Yaland. 
Als er fi Dupont, 19 Meilen von 
Chicago und 3 Meilen von Xingley 
Park gelegen, näherte, jchidte fich der 
Heizer an, Kohlen in die Feueruhg zu 
Ichaufeln. Beim grellen Scheine des 
Teuer® bemerkte der Lofomotivführer 
Goodel, wie ein Mann über den’ Ten 
der nach der Kombufe Fletterte. 

„Halte in Dupont”, rief ihm der 
Fremdling zu; „gehorche dem Befehl!“ 

Als der Lolomotivführer und ber 
Heizer ih por Lachen fchüttelten, fagte 
der Frembling: „Falls hr glaubt, daß 
ich fcherze, jo blidt "mal dorthin!” 
Gleichzeitig mies er mit der Hand nad 
dem Dach der Kombufe. Die Angerebe- 
ten folgten mit den Augen der angebeu- 
teten Richtung und blidten in die Läufe 
bon vier Repvolvern, welche fich in den 
Händen bon zwei Männern befanden, 
die dunkle Anzüge und Gefichtämasten 
trugen. Als der Lolomotivführer zu 
Iprechen verfuchte, wurde ihm befohlen, 
dem®Befehle zu gehorchen und den Mund 
zu halten. 

„Halt!“ rief einer der maßfirten 
Männer, und der Xolomotivführer 
brachte den Zug zum Halten. 

„Abfteigen und keine Zeit verlieren!” 
lautete ein zweiter Befehl, dem der Lo- 
fomotivführer und der Heizer TFolge lei- 
fteten. In diefem Augenblid war einer 
der Räuber verfchtvunden. Sein Kum— 
pan befahl: „Im Lauffhritt nah dem 
Erpreßwagen!” Al: Lolomotivführer 
Goodall zögerte, wurbe er mit dem 
Tode bedroht und er fügte fich in das 
Unvermeibliche. hm murbe befohlen, 
an.die Thür bes Erprebwagend zu 
Hopfen und die Erpreßboten aufzu- 
fordern, zu öffnen. Er that, mie ihm 
geheißen. Al die Boten öffneten, 
wurden fie von den Räubern mit vorge: 
baltenen Revolvern gezwungen, hinaus- 
zufletiern, 

„Hände hoch oder Yhr feid Kinder des 
Iodes!” ertönte eine neuer Befehl bes 
Räuberd, welchen der Anführer zu fein 
ſchien. 

Der Noth gehorchend, kamen die vier 
Leute auch dieſer Aufforderung ohne 
Zögern nach. Sie ſtanden mit gen Him— 
mel geſtreckten Händen an der Seite des 
Expreßwagens, von einem der Banditen 
in Schach gehalten, während deſſen 
Kumpan eine Anzahl Schüſſe abfeuerie, 
um Paſſagiere einzuſchüchtern, welche 
ſich, neugierig über die Verzögerung, 
aus den Schlafwagen gewagt haiten. 
Als die erſten Schüſſe fielen, kletterten 
ſie ſchleunigſt in ihre Wagen zurück. 

Zugführer Coffeh befand ſich im Hin 
terſten Schlafwagen, als der Zug un⸗ 
erwartet hielt. Er eilte hinaus, ſah die 
Beſcheerung und lief zurück in den Zug. 
Da er befürchtete, daß der Spezialzug 
Nr. 5, welcher dem von ihm bedienten 
Zuge folgte, in letzteren hineinfahren 
würde, beauftragte er einen Signal⸗ 
mann, mit der rothen Laterne zurückzu⸗ 
laufen und rechtzeitig ein Warnungs⸗ 
ſignal zu geben. Inzwiſchen fielen die 
Schüſſe. In dieſem Augenblick qlitt 
Kain aus und ſtolperie. Ohne ein Wort 
zu verlieren, feuerie einer der Räuber 
einen Schuß auf ihn ab und. ber Bote 
brach, von der Kugel in bie Weiche 
getroffen, zujammen. 

„sh beabfitigte nicht, zu flüchten 
—* — zu leiften,“ ftöhnte ber 


— —— u Fluchen 
* lau — m ' E 
til te Yntimorl, melde er erhielt. . 


ſelnd F die 
wagen ein, und mehrerer Paſſagiere be⸗ 
mächtigte fich eine Heine Banit, Eine 
Dame fiel in Ohnmacht, andere erlitten 
böfterifche Anfälle, 

Während einer ber Räuber bie über- 
fallenen Opfer und die Paffagiere in 


Schach hielt, befahl fein Kumpan bem 


Lofomotivführer, ben Erpreßwagen 
bon ben übrigen Wagen loszufuppeln. 
„Beeilen Sie fi ober Gie merben 
gleichfall8 niebergefchoffen“, jagte ber 
Banbit. 

Der Lofomotivführer jchiigte vor, bie 
Kuppelungs-Methobe nicht zu fennen, 
beögleichen der Heizer, und Beibe ließen 
fih durch feine Drohungen beiegen, 
dem Befehle Folge zu leiften. Als bie 
Räuber den DVerfuch machten, einen 
Bremjer heranzufchleiien, eröffneten die 
Paflagiere wiederum Teuer auf fie. Der 
Verſuch, den Expreßwagen loszukup⸗ 
peln, wurde daher aufgegeben. 

Die Banditen befahlen dann Rajahl, 
zurück in den Expreßwagen zu klettern 
und den kleinen Geldſchrank zu öffnen. 
Sie wußten anſcheinend, daß die Ex— 
preßboten die Kombination des großen 
Geldſchrankes nicht kannten. 

Rejahl mußte wohl oder übel dem 
Befehle Folge leiſten. Als der Geld— 
ſchrank geöffnet war, holte einer der 
Räuber einen Leinwandbeutel unter ſei— 
nem Rocke hervor und ſchob den aus 
Packeten, die Schmuckſachen enthielten, 
und Geld beſtehenden Inhalt des Geld— 
ſchrankes hinein. „Hier, tragen Sie 
das!“ befahl ihm der Räuber. Rejahn 
nahm den Beutel, kletterte auf Geheiß 
aus dem Wagen und trug ihn eine kurze 
Strecke weſtlich von den Geleiſen. Ihm 
wurde befohlen, den Beutiel niederzu⸗ 
legen und zurückzukommen. Als das 
geſchehen war, wurde dem Zugperſonal 
ber Befehl ertheilt, auf ihre Plätze zu— 
rückzuklehren. Kain, der gezwungen 
worden war, ſich zu erheben und die 
Hände hochzuhalten, war durch Blut- 
verluſt und von Schmerzen einer Ohn— 
macht nahe. Als er ſich mühſam vor— 
wärts bewegte, feuerte einer der Räuber 
an ſeinem Ohr einen Schuß ab, um ihn 
zu größerer Eile anzuſpornen. Es 
wurde keinem ſeiner Genoſſen geſtaitet, 
ihm hilfreiche Hand zu bieten. Er raffte 
daher den Reſt ſeiner Kräfte zuſammen 
und kletterte in die Kambuſe, wohin 
ihm ſein Kollege, ſowie der Lokomo— 
tivführer und der Heizer folgten. 

Als Lokomotivführer Goodall in die 
Kambuſe kletterte, begegnete er dem 
Mann, der ihm zuerſt befohlen hatte, 
den Zug zu halten. Er packte ihn und 
zerrte ihn mit ſich. Sein Gefangener 
war Charles Neßler. 

Die beiden Räuber feuerten noch eine 
Salve ab und verfehmanden dann im 
Gehölz. 

Goodall fuhr mit Volldampf nach 
Tingley Park, von wo aus die hieſigen 
Beamten der Chicago, Rock Island de 
Pacific⸗Bahn telegraphiſch bon dem 
Ueberfall in Kenntniß geſetzt wurde. 

Kain wurde nach der Wohnung von 
Dr. C. W. Biſhop getragen, ber bie 
Wunde verband und dem Patienten, 
um die Schmerzen zu lindern, ein Be— 
täubungsmittel eingab. Der Verwun— 
beie wurde. dann per Extrazug, beſte⸗ 
hend aus Lokomotive und einem Wag⸗ 
gon, nach Chicago geſchafft, wo er im 
Englewood-Union-Hoſpital Aufnahme 
fand. Dort wurde feſtgeſtellt, daß die 
Kugel einen Darm durchbohrt und den 
Hüftknochen zerſchmettert hatte und aus 
dem Rücken herausgetreten war. Es 
wird befürchtet, daß Bauchfellentzün⸗ 
dung durch Blutvergiftung hervorgeru⸗ 
fen werden wird. 

Kain iſt 54 Jahre alt, verheirathet 
und mohnt Nr. 6030 Ellis Abenue. 
Seine Frau wurde fofort im Kenntnik 
gefegt. Sie eilte nad dem Hojpital, 
mo ihr geitattet wurde, für wenige Mi: 
nıten an dem Lager ihred Gatten zu 
meilen. 

Sobald in Chicago die Kunde von 
bem Raubüberfall eintraf, wurben fo- 
fort 15 Hilfsſheriffs, ſämmtliche Pri- 
batbeteltives der Bahnaefellichaft und 
die Deteftineg der United States Er- 
preß Company nad dem Thatorte ent» 
fandt, mo auch ftäbtifche Detettives von 
Blue Island und Joliet eintrafen. 

Ar der Nähe der Geleiſe wurden 26 
Stangen Dynamit gefunden. Die De- 
teftived nahmen fodann Neßler in’3 Ge» 
bet, ben der Zolomotibführer Goodall 
nad dem Raube, vor den Nafen ber bei- 
ben entlommenen Banditen dingfeft ge- 
macht hatte. Neßler verficherte, daß er 
bon den Banbiten gezwungen wurde, 
ihnen zu Willen zu fein. Er fagte, daß 
er jich als blinder Pafjagier auf bem 
borberen Theile des Erprekimagens be: 
fand, al3 die Räuber den Zug erflom- 


men. Er ftammt aus Rod Yaland, war 


aber im Laufe. des leiten Jahres in 
Chicago ald Fabrftuhlführer beichäftigt 
geweſen. 
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: ıtzutage ist Wahrheit Neuigkeit.” Kennst 
ü die letzte Neuigkeit? Jedermann lobt 
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machte folgende Ausſagen; 
— ie in En od auf ben 
ug, in der Abficht, als blinder Pafla- 
nad Rod Yaland zu gelangen. 
be fi der Zug in Bewegung fehte, 
[pramgen zwei Männer auf, bie ich 
leichfalls für blinde Paffagiere hielt. 
Sa beachtete fie nicht meiter. Al3 ber 
Zug Blue Ysland paffirt Hatte, befahl 
mir eirer ber Leute, iiber ben Lolomo- 
tiofeffel nach der Kambufe zu Klettern. 
Yet erft merkte ich, daß Beide Gefichts- 
ma3fen trugen, und baß etwas faul im 
Der eine ber 
Räuber fagte zu mir: „Mein Bürfchchen 
tlettere ’mal über bie Kohlen und fage 
dem Lofomotivführer, er foll anbert- 
balb Meilen von Miblotbian halten!“ 
Er nahm mic; mit feinem Schießprügel 
aufs Korn und ich that, wie mir gehei- 
Ben. Ich mußte, daß der Zug überfal- 
len werben tmwirbe, mei aber nicht, was 
fih mährend des Ueberfalls zutrug, ba 
ich zu erfchredt war.“ 

Rebler befindet fih in der Repier- 
made an Harrifon Straße in Haft. An 
Verbindung mit bem Raube murbe 
außerdem ein Lanpdftreicher dingfeft ge- 
macht, der aber wahrfcheinlich unjchul: 
dig ift. 

Die Beamten ber Erprekgefelichaft 
find ber Anficht, daß bie Räuber Neu- 
linge waren. hnen fiel angeblich ins- 
gefammtBeute imMWerthe von nur$150 
in bie Hände. Spezialagent €. 8. Ed- 
dH bofft, daß die Raudgefellen in Rur- 
zem berhoftet fein werden. Diefer An- 
ficht fchließt fich auch Spezial-Agent €. 
E. Shielb3 von der Chicago, Rod %3- 
land & Bacific-Bahngefelihaft an. 
Durch den Raubüberfall wird ein ähn— 
licher lleberfall einesguges der Rod 33- 
Bahn ins Gedächtniß zurückrufen, der 
ſich vor 16 Jahren in der Nähe von 
Morris, Ill., ereignete. Damals wur⸗ 
de von den Räubern der Expreßbote 
Nichols erſchoſſen. Die Räuber wur—⸗ 
den ſpäter verhaftet. Einer ſtarb im 
Zuchthauſe. Sein Kumpan wurde von 
Gouvberneur Altgeld begnadigt. 


— 


Bevorſtehende Feſtlichteiten. 


Der Schwäbiſche Frauenverein 
kündigt für morgen, Sonntag, 6. Juli, wie— 
der einmal eines der Pikniis an, welche 
den Verein in weiten Kreiſen ſo beliebt ge— 
macht haben. Und wenn der Schwäbiſche 
Frauenderein anfündigt: Pilnit, da rüftet 
fi; auch fon Jedermann, in defien Adern 
noch etwas ſchwäbiſches Blut rollt, und ſorgt 
für die nöthigen Vorkehrungen. Das be— 
vorſtehende Set wird zweifelsohne ein neues 
Nuhmesblatt in dem Chrentranze des 
Schmwäbijchen Frauenvereing werden. 

Clodys Grove, 2223 N. Clark Straße, hat 
fi) der Schleswig =» Holfteiner 
Sr auenberein zu feinem erften großen 
Pilnif auserforen, welches am Sonntag, 6. 
Juli, ‚abgehalten werden fol, Ber Eir tritt 
foftet 25 Cents. Den Befuchern winten al: 
lerfei Bergnügungen und der rührige Feſt⸗ 
ausſchuß berſpricht, daß an der nöthigen 
Atzung und Labung kein Mangel ſein wird. 
Natürlich wird die Junge Welt auch Gelegen: 
— erhalten, fleißig das Xangbein zu 
chwingen, kurz, dieſes Pitnik ſoll ſo ſchön 
werden, wie das nur möglich iſt. Alle ſind 
eingeladen. 

Im Bonar Brae Park werden am Sonn: 
tag, 6. Yuli, bie Plattdeutihen 
Gilden 3 und 9 ein Pilnik veranftaiten. 
Daß nur ein einziges der plattdeutſchen 
Feſte in unſerer ſchönen Stadt nicht „ſcheun⸗ 
war, kann Niemand ſagen, eines war immer 
Icheuner“ als das andere. Das bevorſtehende 
Vitnit ſoll ja nun wohl ganz großartig wer⸗ 
den, und wenn hier or: gejagt würde, fo 
möchten die Geheimniffe des „Arrange: 
ment? = Rumite“ verratben iverden. Allo: 
Frugens un Mannesminjhen, tut tum Pit: 
nit, vergät aber of de Kinners nich! 

Die Vereinigten Logen Eintracht Ro. 
Tund Sternenbanner Ro. 2, U. 8. 
of %., werden am morgigen Sonntag im 
Teutonia =» Turnerwälddhen, 53. Str. und 
Afhland Ade., ihr zweites Pilnit und Som- 
mernachtäfeft abhalten. WBejondere Angie⸗ 
Hungsfraft dürfte, abgejehen von den übli- 
hen Bolksbeluftigungen, ein Preistegeln 
ausüben, Die Mitglieder aller Ligen find 
eingeladen, fi nicht nur am Syete felbft, 
fondern aud an dem Marfche zum fyeftplage 
zu betheiligen, welcher um 1 Uhr Nachmit: 
tag5 don Echumaders Halle, 47. Str. und 
Aihland Uve., aus erfolgt. 

Tee Gambrinug =» Unterftü- 
Kungdpderein begeht morgen in Os: 
walds Garten, 52. und S. Halfted Str., jein 
23. jährlices Pitnit und Sommernadhtäfeft. 
Ein großes Kegeln, bei dem den Siegern 
werthoolle Preije winken, ift in das Der: 
grügungs: Programm aufgenommen wor: 
den. Der fyeftausjchug meldet, dak er fein 
Möglichftes gethan habe, am allen Theilnch: 
mern an dem jchönen Fefte einige vergnügte 
Stunden verfpredhen zu fünnen; er ladet da= 
ber das deutjche Publikum freumdfichft zu 
einem Bejuche ein. Der Eintritt toftet 25 
Gent3 die Perjon. 

Der Turnderein Lincoln verans 
ftaltet am Sonntag, den 13. Ault, eine Gr: 
turfion mit Piknik nach dem prachtvoll gele⸗ 
genen Fox River Grobe, und die dort darge— 
botenen Unterhaltungen und Spiele ſollen 
alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtel⸗ 
len. So werden bei dem Preißtegeln und 
PTreisfhießen—legteres wird von der Schü: 
genjeltion des Turnvereins geleitet— Preije 
im Werthe von $200 zur BVertheilung gelan- 
gen. Da der Grove aud jonft Alles bietet, 
iwad auf einem Pilnit gewünſcht Merten 
Iann, wie Baden, Fifchen, Bootfahren etc., 
und der Preis für die Rundfahrt und den 
Eintritt zum Park nur 50 Cents beträgt 
(Rinder von 5—12 mr die Hälfte), jo 
lann der Verein allen Denen, weiche einen 


Tag — verleben wollen, den Beſuch 


ſeines Piknils beſtens empfehlen. 


Am Sonntag, den 13. Juli, findet die 
vom 29. Juni verſchobene Etxkurſion des 
Sozialen-Turnvereins nach dem 
am Schwemmlanal gelegenen herrlichen Al: 
ton Park ftatt. Alton Park ift einer der 
Ihönften und trodenften Pilnitpläge in der 
Umgegend von Chicago und liegt nahe Se: 
mont, Der Park ift voll von großen, jchat- 
tigen Bäumen und verfügt über eine deget- 
bahn und eine große Tanzhalle, auf welcher 
bequem 600 Paare das Tanzbein- jhwingen 
fönnen. Die Umgegend ift geradezu bezau- 
bernd, die Nahbarftädte Lemont und Aoliet 
find vom Park aus mit der Straßenbahn in 
turzer Zeit zu erreichen. Die Rundreije to- 
ftet für Erwachiene 506, fir Kinder biß zu 
12 Jahren 25 Eents. Auf dem FFeitplag fin: 
det Konzert, Tanz, Preiäturnen und Kegeln, 
fowie ein Sure ufio. ftatt, Der syeft- 
außihuk hat den Park bejucht und verfichert, 
daß diejer der jhönfte, befteingerichtete und 

te Pilnitplag ift, den er biß jekt ge- 
a hätte. GS find genügend. Gebäude 
vorhanden, mweihe Taufende. „beherbergen“ 
und bor linwetter fügen fünner. Ein be- 
fonders empichlenswerther Ausflug kann 
vom Part Straßenbahn nad Rod: 
port unternommen werben, yın bie ftaunens 
Gamd yu benbigen, Daran ı 
zu ——— biefem Aus⸗ 
auch das A Preispertheis 
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t und thlich⸗ 
feit ausgezeichnet, und das wird ganz gewik 
and bei dem beborftehenden Sommernadts: 
fefte der fall fein. Der Yeitplak ift groß und 
gut eingerichtet mit on Schießbuden, 
Berlaufsbuden, Schauteln u. f. m. Das 
Anorbnungs = Komite, beftehend aus: Präj. 
Matia Gutzeit, Vorfigerin: Kathi Wachter, 
Sekretärin; Barbara Baliefer, Schatzmei⸗ 
fterin; Yojephine Meier, Henriette Lorenz 
und Runi Schelter, Beifihende, hat bereits 
alle Hebel in Bewegung gefest, um den Bes 
fuchern alle erdenklichen geiftigen und für: 
perlihen Genüfle zu bieten. Es kommen 
auch mwerthnolle Preife für Damen und Her- 
ren an der Segelbahn zur Verteilung. 
Auch ift aufs Beite geiorgt für eine gute 
bayrijche Kühe. Zum Park nehme man die 
Cottage Grope Ade.:Gar und dann Meft 
Rullman, oder die Hodhbahn bis South Part 
Üve. und 63. Str., dann Weit Pullman mit 
Trandfer bi zum Grove. 

Alle Freunde des Hamburger Klub 
dürfte e3 erfreuen zu hören, dak Das dies: 
jährige Pilnit am 13. Juli in Olfens Grove, 
Milmwaulee und 42. Ape., ftattfindet. Das 
Pergnügungsfomite, welches fi wieder aus 
den befannten und bewährten Mitgliedern 
zufammenfest, hat riefige Anſtalten getrof— 
fen, um Allen einige recht vergnügte fidele 
Stunden zu bereiten. Bejonders für die Tie- 
ben Kleinen, welche ihre Künfte im MWettiaus: 
fen, Topfichlagen ujw. zeigen fjollen, kom— 
men allerliebfte: Geichente zur PVertheilung. 
Alfo, auf, zum Bilnit der Hamburger am 
13. Juli! 

Der DeutſcheFleiſchergeſellen— 
Unterſtutzungsverein ladet das Publikum zur 
Theilnahme an ſeinem Ausfluge nach dem 
Northweſtern-Park am Sonntag, 13. Juli, 
ein. Dortſelbſt ſoll im Schatten der Bäu— 
me ein gemüthliches Piknik abgehalten wer— 
den. Die Nundfahrt koſtet 50 Cents, für 
Kinder zwiſchen 6 und 12 Jahren 25 Cents. 
Um 8:30 und 11 Uhr Vor- und 1:30 Nach— 
mittags werden Sonderzüge vom North— 
weſtern -Bahnhofe nach dem Feſtplatze ab⸗ 
fahren. Dieſelben halten auf der Hin- und 
auf der Herfahrt, an Clybourn Junction, in 
Maͤplewood und Avondale. Der Feſtaus— 
ſchuß hat ſich alle Mühe gegeben, um das 
Feſt zu einem ſchönen Erfolge zu geſtalten, 
und feine Einladung zur Theilnahme ver— 
dient daher auch gebührende Berückſichtigung. 

In Ausſicht ſtehen ferner: 

Sonntag, 20. Juli: Kriegerverein und 
Verband der Veteranen, Ausflug nach Long 
Lake Grove: Plattdeutſches Volksfeſt, Nord— 
Chicagoer Schützenpark (auch am Montag). 

Sonntag, 27. Juli: Großes Piknik und 
Sommernäachtsfeſt der Vereinigten Logen der 
Nordſeite, G. A. F. of Ill. in Hoerdt.s 
Grove. 

Donnerſtag, 31. Juli: Näh- und Hilfs— 
verein des Veutſchen Hoſpitals, Piknik, Er— 


tels Grove. 

Brand's Liedertafel hat ihr 
Sänger-Piknik, welches am 29. Juni in 
Brands Part, 1922 - 1924 Elſton Ave. ſtatt— 
finden ſollte, wegen des ſchlechten Wetters 
aber nicht abgehalten werden konnte, bis zum 
Sonntag, den 13. Juli, verſchoben. Es wird 
alsdann am ſelben Platze, wie urſprünglich 
beſtimmt, ſtattfinden. 

— — — — 


Oldorffs Konzertgarten. 


In Oldorffs Konzertgarten in Harlem 
findet heute, Samftag, und morgen, Sonn: 
fog, ein großes Konzert nebft BVorftellung 
ftat. €s ift dem Eigenthümer, Heren Ol: 
dorff, gelungen, dazu Die beliebten fejchen 
Geſangs- und Charakterduettiſten Oſten und 
Noſſe ju gewinnen. Auch iſt für ſonſtige Ver— 
gnügungen, Schaukeln für Kinder u. dgl. ge— 
forgt. Die Muſit wird von John Roſſows 
Militärkapelle ausgeführt. Bemerkenswerth 
iſt die bequeme und billige Fahrverbindung, 
nur 5 Cents, auf der Lake Str.-Hochbahn 
(Randolph Str. Linie, Harlem) oder auf der 
Madiſon Str. elektriſchen Bahn. 


Bismarck⸗Garten. 


Herr Carl Bunge, Kapellmeiſter im Bis— 
marck-Garten, hat für das Konzert am 
Sonntag Abend ein Programm aus volks— 
thümlichen Melodieen zuſammengeſetzt, dar— 
unter zwei ganz neue, eine von Boettger und 
eine von Smith. Herr Emil Kopp wird als 
Kornetſoliſt mitwirken. Die Kapelle iſt auf 
40 Mann verſtärkt und faſt jeder Aufgabe 
gewachſen. An regneriſchen Abenden finden 
in dem prächtigen neuen Saale Konzerte 
von einem kleineren Orcheſter ſtatt. 

— — —ñ—— — — 


Deutſche Schule der St. Jakobi⸗ 
Gemeinde. 


Es wird während der Schulferien an je— 
dem Wochentage, ausgenommen Montag 
und Samſtag, deutſche Schule gehalten wer— 
den im Schulzimmer der evangeliſch cong. 
St. Jakobi-Kirche an North Park Ave. 
(Iwiſchen Wells und Sedgwick und nördlich 
von Eugenie Str.), Morgens von 8—11 Uhr. 

Die Nähichule ift am Samftag Nachmit: 
tag von 2—4 Uhr. 

Das Sommerfeft der Sonntagsjchule ift 
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auf Samftag, den 12. Juli, verſchoben wor⸗ 


den. 


— 


Volksgarten. 


In Fiſchers Volksgarten gibt der preisge— 
tronte Naturſänger Ungar Sandor ein Gaſt— 
ſpiel und erndtet jeden Abend großen Bei⸗ 
fall. Herr Sandor verfügt über eine jehr 
bübjche Tenorftimme, und hat einen jehr 
anfprechenden Vortrag. Auch Herr Gmit, 
der beliebte Komiter, ferner das Probft- 
Trio, mit feinen Gejängen und odlern, 
und Frl. Rondo, die gut gejhulte Sängerin, 
find tüchtige Künftfer und Lieblinge Des 
Publikums. 

Montag nächſter Woche, erſtes Auftreten 
des Herr Himbruner Marel vom Philpp: 
Kheater in New Port. 

— r —ñ— —ñ — 


Brieftaſten. 


Sfragen beantiwortet Herr Rihard John, 
——— Zimmer 316, United States Gr» 
prebs Gebäude, 87 Waihington Str.) 


Chr. H., Sedgwid Str. — Eine Union unter dem 
gegebenen Namen ift ums bier ‚wit befannt. Yras 
gen Sie einmal Im Sauptquwartier ber „United Me: 
tal Anterwational Union“, 104 Randolph Str., nad; 
man wird Ahnen dort die Gewerfichaft nennen, wel: 
cher Sie fih anzufchlieben baben. 

W. S. W. Randolph Str. — Jodannes und 
Hens, Fliedrich und Fat ſind verſchiedene For⸗ 
men He Namen. Die kürzeren jFormen gelten 
jedoch nicht biok als Abkürzungen, jondern merden 
auch als felbititändige Namen zrbraucht, 

M. €, Moeart Str. — Haltusllarftüde 
Jahre 1856 baden feinen Seltenbeitäwertb. 

8. B. Lincoln Ave. — Im Athenäum, % Ban 
Brren Str., wird Beichensilnterriht in Xags und 
Abenbllajien ertbeilt. Die Koften find gering. Die 
Apdreffen von Privatlehrern können Sie am beften 
Durch eine Unzeige erlangen. 

Alberti. — Am öftliden Theile des Staates 
Waibington entipriät die Witterung im Winter um: 
efäbe der des Staates Vennſpolvania, die Sommer 
fi troden und bei. Der jährlihe Reacnfall' be: 

ügt bier im Durdicnitt nur cima ein Viertel 
deften in der Nähe d:3 Puget Sund.— Weltlih von 
dem RKastaden-Bebirge jind die MWintermonate nicht 
felten mild, obne Schnee und ohne Kit. 

4. &. — Wir miflen feinen Grund, warum in 
Vortland, Dr:g., ein Pleifher nicht ebenfo aut fein 
Fortlommen finden jollte, wie in irgend welder an: 
deren Stadt ähnlicher Gröbe. 

 R.— Rein; Heinrih von Preußen bält fi oft 
„5 Landes —* doch wird ein nach Berlin gerich⸗ 
teter Brief ihn erreichen. 


vom 


Rod. KR. — Bundes-Generafanmwalt Knor ift im 
Aahre 1842 zu Bittsburg, Pa., geboren worden, 
DB. M., Belmont Ave. — MNabbiner Emil ©. 
Sirfh ift ein geborener Quremburger; am vergans 
gruen 2, Mei mar er 50 Jahre alt. 
giteratursfgreumd. — Der jeht in Rew 
? lebende, aus Bolten gebürtige Schriftiteller 
ulian t ik ein Sohn des berühmten Ras 


thaniel 
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Sonutag Ausfiug-Erfurfionen. 
das Lonb, ivo ed Tühl i it de 
Bag. Mn die. Aufl Burn 
äße: r 7 e bon Chi: 
urchſch —— O bis 31 


—ã* 


"er K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Erkurfionen = allen Heimat 
Kajüte und Zwiihenden. 


Aillige Sadrpreife nach und von Europa. 


Epsialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BEE Grbichaften "ug 


BE Bollmanıten 


eingegogen. Borfäuß ertfeift, wenn 
gewänfßt. Porans baar aus bejati. 


notariell und konſulariſch beſorgi. 


DE Militärfachen ME Pet ins Ausiann. 


um Ronfultationen frei. Bifte verfhollener Erben, un 


Deutidhes Koninlar- 


3.8. Sonjulent K. W. KEMPF, 


Sonntags offen von 8 


Wöchentliche Brieffeiſt. 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſt⸗ 
amt lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht inner⸗ 
halb 14 Tagen, vom untenſtehenden Datum an ge— 
rechnet, abgeholt werden, ſo werden ſie nach der 
„Dead Letter“Office in Waſhington geſandt. 


Chicago, 5. Juli 1902. 


24 Liffſchiz Leon 
215 Lipey D 
216 Liszewski Jozef 
217 Yitvaj Jan 
Að Lukos zeweis Piatras 
29 Madejowna Anna 
2 Mala Igrac 
21 Malz Henzy 
222 Manow M 
Marheivsta Wojciech 
Martinat Nobn 
Maſtowsti Stanis⸗ 
law 
Matedi Macy 
Matters Todor 
8 Mayer Roſa Mrs 
29 Mapytield Victoria 
Mayurtewic; AYozef 
31 Medo Juro 
32 enter Fijel 
3 Weropin‘ Fifel 
Mitmot Eleonora 
2355 Mitula franz 
>) Mifrot Iozef 
Mikula Wincenty 
Mozelzen Jozef 
239 Müller Selma Mrs 
I Moilifere Piotr 
Nagoele Marya 
Nateia Yon 
Nauduzafa Yuzep 
Nefien Fred dv 
245 Neuberg Xojef 
245 Nunuel Woicich 
Obere Maryjanna 
248 Ogujanovae Warto 
249 Dienberg * 


51 Albrecht Emer ich 
52 Ullgeier Fred (2) 
53 Baylin jyridolin 
524 Baranowſher Franzis 
Bartkewieie Irwyis 
56 Baran Jan 
57 Bartoniech Frantiſe? 
88 Beer A 
59 Belina FFrantiset 
G) Pendel Lorenz 
61 Beriniten 8 224 
62 Bielsfe Flornne (2) 2 
63 Pitterieitner Elifabeth 
64 Bloch Jalob 226 
65 Blry Jan * 
6 Boelrich Mary 
67 Borzecka Antonina 
G Bresti Meiti 
W Brennſtin G 
70 Buchal John 
TI Bücher! Fred 
72 Budrisz Antoni 
73 Budii Emanuel 
74 Budz Jendzy 
75 Cap Metro 
76 Garas Domenit 
77 Germat Katar'na 
78 Charhut Nozef 
79 Chanyto Wasko . 
80 Chomontomsti Wlad 242 
81 Ciſon Franciszet 2 
82 Cjof Franeiszet 
3 Glaujien Wilhelm 
%4 Goplen Mr. 
85 Gorat Stipe 
86 Gupvala Meri 
8& Gyernifa Unna | 
8W Civs zezon Jan 50 Oljeſat Stefan 
89 Tanowst! Stanisfam 251 Oftrowsti_ Yozef 
0 Dap Frant 252 Padavie van 
91 Tap 5. NR. Mrs B3 Walenien Iszef, 
92 Dazsta Veronika 54 Bajbiewwicg Woj 
93 Delano EI 
94 Dempiter Chr 
095 Donbramsti Adam 
9% Toubrama Aohn 
M Dryer 
98 Druktyn Frank 
99 Duchowicez Joſeph 
100 Dür anger Auguſt 
101 Dzuvark Franciſek 
102 Diit Jakub 
103 Eckhardt Anna 
104 Fdelheit D 
105 Ekſtein M 
105 Erpſtein Mary W 
107 Etten Peter 
108 Ezerskis Stanis law 
109 Fanta Arnold 
110 giner Mm . 
111 Finkelftein Salomon 
112 Fifcher Guftan Ä 
113 Fiſher W 9 
114 Folwarski Marul 
115 Fokarski Michel 
116 Bergen Anton 
117 Frenda Anna 
118 Friedrich John 
119 Froehlich Johanna 
120 Sagala oiciech 
121 Gajanskaiti Monika 
122 Gainer Simon 
12 Ganear Stanis law 
124 Garroſſon X 
12 Gator Paul 
126 Gault 9 
127 Glasner 8 
18 Golenatt Auzef : 
129 Gotofiensta Bronisl 
10 Gräf Meta Mis 
131 Grigel Pavel : 
132 Grodomalsti Pittor / 
133 Grzych Mozalia OK 
134 Guttowsta Helena 
1 gan —— . & 
36 Hägen Pertba Mi Fr in infos 
137 Santler Mr = Bern ven 
1 2 Margaretha Zu) Echiman ‚Marie Mip 
140 Hilpert Emil a —— — 
141 Sireßl Georgin Mib 333 Ehulg Gas 
142 Hoffmann Nohn 3 Schwarz 
143 Hohofet MWojciech 905 Sermaf Ian 
144 Huber John 83 6 Serfon Sohn B 
145 Naniefi Yan 397 Serwinsti Sapimier 
i46 Janos zynsti Maran Shofier M ? 
147 Nanofurnaf Babe 9 Sidor Yan 

( 1 1 4 e 
— — 


⸗ Simrat D 

1 Janit Vicento zie Sliwa Geocge 

151 Nantap!c Frank 313 Smit Kohn 
Smoloina Andrea 

815 Sohrbed Emilie 
; Eotoldfa Wiltorya 
Solomon 8 

318 Solayz Maryanna 

319 Spiett Gottlieb 

20 Stalowiat Rozalia 

21 Stasztiewieg Sta: 

nis law 

22 Stamberg ® Fr 

Ste; Marya 


223 


55 Paslvan fyran 
256 Yamla Matbics 

T Verun Hrye 

258 Peters Fred 
259 Vetrejfis Sfidor 
WO Pielta Yan 
261 BVietrosfi Yozef 
62 Vientos Stanislato 
253 Pilibomsti Tomas; 
264 Pindel Yalob 

5 Molunee Venadyit 
266 Vofradi Andrai 

7 Vompfala Dlagd 

8 Ropet Bartlomj 2 
209 PBorosty Frant 

0 Moftenot Marein 

71 Vrinzhauſen Henry 
272 Vrobl Mrs Widow 
3 Przylyta Pawel 
Pudelek Stanislaw 
275 Purkert John 

76 Vpelit Yan 

277 Poppchowsti Stanis⸗ 

law 


NS8 Pydel Stanislaw 
79 Rapaez John 

28) NRejlator Etr. 

1 Metzet Urfjula Mrs 

282 Neber Lizt 

28 Ridl Stezi mis 
34 Richter Mato 

235 Rogalsti Alets 
> Rogoiby Antoni 
7 Rojentbal Y 

3 Roymos Pamel 

I Nudolpb Richard 
Ruſilowiez Andry 

91 Ruſt Emilie Mr$ 
2 Noba Jan 

z bbace Antoni 

94 KRvoll Joſef 

295 NRymgajtto Frant 

95 Eadoiwniej Yan 

T Sames Rarolina 


152 Yanidi PWomel 

153 Iarnot Nozef 

154 Aarosy fyranı 

155 Naruszewsti Non 
156 Rafinsti Nogef 

157 Yatoszynsfi Jozef 
158 Nelenic Bero 

159 Auein3 Yuzepa 

160 Rabberih Guftan 
61 Kakavela Wawrenia 
162 gene Kr 

163 Kapala artin Stepbanp Rit 
164 Rarolv Mas; 325 Stein Mendel 
165 Rarpawieze Juzapas 2396 Steneberg George 
166 Karp Biote 327 Stimac Stiepan 
167 Kendrer Antoni 38 Stovotny Wenzel 
168 Kifela Angauft 29 Strofa Anton 2 
169 Kitnfa Stan’dlan 330 
170 Mate Carl 331 
171 Rlazura Andray 332 
172 Mlarte Avan 333 
173 Klein Ed N 334 
174 Klewinski Antoni 35 
175 Mepadi Untoni 330 
176 Alinopsti Andreas 337 
177 Rlnnetfs John 338 
178 Atyed Bit 330 
179 Rmecit Jendrzey 340 Tomasta Yan 

180 Kmierit Woſeciech 241 Trab Iennv Bagter 
J81 Kocan Michal 342 Irmitl Faranf 

182 Rohn € 343 Qumiensta Francesla 
183 Koperunst: Andreum 344 Turomwsli Jan 

184 Roretitie Nofef 345 Twardzikowsti Unton 
185 Rovpjat Ludiwil 346 
186 Roiid Anna 347 
318 
349 
350 
851 
352 
33 
354 
3 
B56 
37 
358 
50 
360 


361 
32 


Strohvigl Adolf 
Surdyhlt Jojef 
Surovie Frenk 
Sodle Stanis law 
Szezerla Paul 
Szranows ki Szepa 
Szoctozar Paefarız 
Som Woicieh 
Taverpnäfi Yan 
Thies John 


Urih Anna MiE 
Velaſaty Vaclav 
Vendel Papuſtyak 
Voreger Friedrich 
Vonvoti Jan 
Watıga Yedrzy 
Weets Wing Frant 
MWendt aGı! 
Wenzel Karolina 
Weipinder Beter 
Wevar Tyra 
Wilt Wojiciech 
Wuck Piotr 
Wujcieganta Tefla 
Wojciel Frieda 
Veronila 
Woiteh Pitar 2 
Wüstat MWojcich 
353 Wojam Goitlieb 
34 Yudega Wenzel 
365 en N 
356 Zepin Tora Mrs 
357 Zielinsfi Yan 
368 Biobro Aalob 
369 Zoch Mary Janna 
370 Zytto Bronis law 


371 Yygmat Ozomna 
Kataryna 


10 Kot Wowrzyna 
18 Kozen Jakuba 

180 Koſial Agniesla 

M0 Koicli Stanis law 
191 Rramik Mrs 

192 Rrawi Stanislaw 
198 Krauh Michel 

194 Aroemer Roje Mik 
195 Rrafteguf Rudolph 
196 Kriattopäfy Ignac 
197 Rrouß Albert 

198 Kranstnnial Nan 
199 Aripzomsfi Marein 
DI Kubilus MR 

Mi Nuzemezat Iwan 
22 Qudetwia Genty 
203 Lange Guftan 

DM Lapusrefi Wincenty 
M Laſſew John 

M Laudomis Jujup 
207 Lehomwic Anne 
208 Teibomik 2 

209 Reireinnan Claus 
210 Lenart Wicentn 
911 Lerencez WAlberiniad 
9212 Qeszezunsti Michal 
213 Lewenfon Mr. 


— — — — 
Bankerott⸗Erklaärungen. 


Im Bundes-Diſtrittsgericht wurden Geſuche um 
Panterott:Erflärung eingereiht don: 
3.8. und IT. 9. Boage—Berbindlicpleiten $10,489; 
feine Beftände. 
$12,317; 


T. Dlivee — Berbindlicfeiten 
feine Beftänbe. 

Darius Waterhoufe— Perbindlichteiten 888,057; Bes 
Hände $8. 

8 3. Greisz — Berbindlichleiten 57; Bes 
ände E 

Edwin I. MrMartin — Verbindlichfeiten 8653; Bes 
Hände 887. 

Harry E. Yobhnfon — Berbindlichleiten $759; Bes 

d 


fände $64. 
Alfred Brispois — Berbindlichleiten 82909; Bes |* 


känbe 8291. 

Petition eingereicht von Son Part u. U. zur Bans 
terotterflärung - von Sol Grolman; Berbindlichs 
leiten $900. 


— — —— — 


Bau⸗Erlaubuiß ſcheine 


wurden ausgeſtelt an: 


ne a zmeiftöd. Holz«Seitenanbau, 10457 


und Nehtsburean: 
84 La ı Salle Str. 


Bas 
bidofe* 


Bartiderigt. 


GEhicago, den 5. Yuli 1902. 


(Die Breife gelten nur für den Großbanzelı 
Getreide unb Sen. 


(Baarpreiie.) 


Wintermweiyen Nr. 2%, roth, 
totb, Tor; Nr. 2, hart, 76kc; 
[ie 


Sommer ren Nr. 1, Tb; Mr. 2, Ts; 


Nr. 3, 70-78. 
Mebl, Winter-Patents, Southern“ 3.8083. 
7548. %; bejons 


das Faß; „Hard Vatents®, 
Mais, Nr. 2, 7576; Nr. 2, weiß, 75-766; Mr, 
364 


Tre; 
Rr. 3, 


Nr. 8, 
bart, 


dere Marten, $4.40. 
2, gelb, 75166; Nr. 3, ; Rt. 8, gelb, 
e 6ʒe. 

Hafer, Nr. 2, 490; Nr, 2, weik, 54-54; Nr. 
3, er Nr. 3, weiß, SI; Nr. 4, wei, 
525%. 

Sen (Nertauf auf den Geleifen)— Belle Timotbn: 
814.50-—$15.50; Nr. 1, $12.50-818.50; Nr. 2, 
$11.00-$12.00: Rt. 8, 80.50-810.50; beftes 
BVrairie, 819.50—-$11.50; ditto Nr. 1, 9.00 bis 
610.00; Nr. 2, 88.00-89.50; Rz. 8, 37.00 bi 
68.00; Re. 4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Sieferung,) 


“ea en, Yuli, 75c ;September 79; Dezember 


14%. 

M ats, Yuli 77%; September Glde; Dezember 47%; 
Mat ’93, Ge. 

Hafer, Yult 4%; ZYZuli, neu, 4Bie; September, 
Mic; September, neu, 34kc; Degembder ic, 

Broviſtonen. 
Shma 3 Juli, 810.75; September, 810.75; 
Januar $9.424. 

Ripphen, Yuli 810.72; September $10,724; 
Januar, 88.65. 

Gepöteltes 
$18.55; September $18.674; Januar 816.774. 


Schlachtuled. 

ANndoltehd: Beſte Beeves“, 120 1600 Wrand 
83.15—88.50 per 100 Piunp: gute bis ausgefuchte 
Beeves“, 1200—1500 Bfund., $7.28 10; mitt« 
lere bis gute PBeef:Stiere, 86.6087 
beite Kühe, 8.75—$4.5U4; Kälber, 
ten, gute bid beite, 85.25-86.50; ichwere Räls 
ber, gewöhnliche bis gute, 82.75-85.00. 

Säweime: Ausgejuhte bis befte (gum Berfanbt): 
$7.85—$7.974 per 100 Bund; gewöhnliche Bis 
beite, fjchwere Schlabthauswaare, 87.35-87.70; 
ausgefuchte für Fleiicher, $1.75—$7.90; zen 
leichte Thiere, 15010 Bund, 87.30-87.60. 

SG huate: Beite jhimere hbeimiihe „Muitons", 
$4.258—4.50 per 100 Pfund; gute bis audge- 

83.65—H.10; gute bis audges 
fuhte Schafe, 82.75-83.50;  teraniide Schafe, 
mittlere bi8 befte, 82.50-83.50; „Gpring 

Lambs“, geringe bi3 gute, $3.25—$5.50; feine 

bis beite, $5.75—$7.0 


(Morktpreife an der &. Water Str.) 
Muiterei-Brodufte, 


fudte Sammel, 


Butt 
„Greamery*, ertra, per Pfund 
Nr. 1 per Bund 
Ar. 2, per Pfund hi 
„Dairp“, Gooleys, per Pfund...... 
Nr. ], der Pfund 
Kr. 2, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Vadcwaare, friſche 
oe— 
Nahmkäſe, „Twins“⸗, per Pfund.... 
„Daifies“, per Pfund 
Voung American“, per 
Schweher, per Pfund 
Limburger, per - Pfund 
Brid, per Pfund 
Eirr— 
Briihe Waare, ohne Abzug don 
DVerluft, per Dutend (FKiften eins 
geihlofien) 0.16%—0.17 
Briihe Waare, ohne Wbzug von 
Verluft (Kiften szurüdgegeben).... 0.164—0.164 
Gcflügel, Kalbileiid, Bilde, Win. 
Gettügel (iebers) — 
Hührer, per Pfund 
do., junge, das Pfund... 
Trutbübner, per Pfund... 
Enten, der Pfund 
do,, junge, das Pfund 
Gänfe, das Dukend 
Geflügel (auf Eid) — 
Truthühner ..... 
Hühner, per Pfun k 
Hübner, „Broilers“, per PBfund.... 0. 
Enten, gute bis beite, per PBfund.. 
Räülber (geihlahte) — 
50-60 Bd. Gewidt, per 
7590 Bid. Gewicht, per 
75—125 Pd. Gewicht, per Pfd. 
95-100 Bd. Gewicht, per Bid... 
Brine Hi 
Schwarzer Darf, per Pfund. ...... 0.14 
iderel, per Bfund...... —E A 
echte, per Diundb „uasoncreese a... 0, 
erpjen, per Pfund.oanssucsnnnne.; O.Ol 
Wer, der Dfund 
Yale, per PDfund h 
Artide Brüdte, 
Kepte 


t- 
„Ben Davis”, per Bab..zurnennneı 2.50 4 
‚Baldwind“, Ar. 1. per Gaß...... 3.75 —I.08 
„Winefaps” . 3.5 —5.0 
Neue, das Yak 
Sitronen-— California, per Kifte.. 
Meſſina und Balermo, Kifte.. 
Orangen, italienifche, fühe, Kite... 8. 
Galif., jpäte BValencias, die Kifte.. 4.00 
Benanen — der Gebänge 1.00 
Erdbeeren, Mid., 16 Duart Rifte 1.00 
Nördliche, 16 Duart Kifte u 
Unrnnas, Portoriko, per Erate 
do., loridas, die Rifte...... — 
Ririhen, jaure, 16 Duarts 
füße, 16 Quarts .. 1.40 
laumen, 24 Quaris.......... 0.90 —1.0 
——— 16 Quarts 0.75 —0.9 
eeren, fhiarze, 24 Dt. Kifte 1.00 —1,40 
othe, 24 Dt. Kifte 1.00 —1.65 
mbeeren, 24 Quart3 
onen, Wajjer:M., 10 S 
i er —— 


Lil. 
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Genie. 


Spargel, das Did. Bündchen.unuunn. 075 —L. 
Rothe Rüben, 100 Bündchen. ..uuuoee. 1.75 —2. 
Kraut, neue, per Grate....serneone ... . 
Blumenkohl, biejiger, per Rifle...... 
Robrrüben, 100 Bündch Br 
Gurten, per Dugend | 
wiebeln, grüne, das Bündchen 
Bwiebeln, IU., das aß —— 
Fopfſalat. dieſiger, ber ubel....... 
Blottjalat, per Kiſte 
Eelferie, Mic., die Kifte 
Rüben, neue, per Buibel 
Erbfen, grüne, 14 QBufbel Sad.. 
Tomaten, 4 Körbe a 
„Pie Plant“, da5 Bündchen. .uunosnsese 
Madieshen, 100 Bündchen 
Veterfilie, daB Dugend Bündden...... E 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, per Bufhel 1.00.. —. 
Wahsbohnen, per Buihel „...unec.. 1.00 
Trodene „PBead”, auserleiene, 


* .68 
Braune fÜmedBliie zuzunasnnneee 180. 

Motde „Kidnenß® suunosnnnnnunnne 28 
Rartoffeln, neue, per Buihel, im 

Cor » Labungen: 
Triumphs“, beſte 6 
Frühe Ohios, beſte, in Säden. ..... 0.70 
eo 


Todesfälle. 


. 
ar 
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verdffentliden wir die 9 a 
—*8. a Tod dem Geiundteitsamt Miele 


Bung zuaing: 
wein, isfa, 46 3., 871 W. Divifion Ste, 
— Damit ©. te 


Berndt, Yohn, 76 Y., 
Bergftrom, Unna B., 3 2., 6146 Garpeuter 
Ghriftenien, Laura, 7 3., MI N. California 
—— Louis. 31 I NB. Grie Str, 
rokmean, Either, 7 3., 810 R. Weher 
Qetfeahen. @rneit, 14 23., 

urtb, Charles, 61 2. 


Streblow, 

Den ee ee, & . 10 — 18 
erburg, cd, . 

Meint, Celia M., 0 2., 86 


Shmweinefleifh — Juli,‘ 
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Bergnügungs-ZBegweifer. 


eraHonfe— The Wizard of Dr." 
Ihe Stori3.” 
8.—Blorodora." 
r8.—,The Suburban.? 
d = Garten — Konzert jeden Ubend 
md Sonntag Nahmittag. 
1.—Ronzert jeden Abend und Sonntag au 


mittags. 
o rt a2 kitute— Freie Beſuchs⸗ 
tttwod, Samftag und Sonntag. 
Golumbian M u je u m.—Samftags 
onniags ift der Eintritt Toftenfrei. 


— — —ñ— / —ñ—eç—— 


Dihterträume. 


Bon Nitolaj Bobrom. 


Alexander Iwanowitſch Mironow 
war Student der Medizin und beſuchte 
ſehr eifrig die Vorleſungen in der Uni⸗ 
berfität. Er ſchien der Schatten ber 
Profeſſoren zu ſein; denn immer 
iauchte er kurz nach dieſen im Hörſaal 
auf. Der Grund hierfür war ſehr ein⸗ 

ach. 
Seine Eltern waren arm, und 
Alexander mußte ſich ſeinen Lebensun⸗ 
terhalt durch Ertheilen von Privat⸗ 
ſtunden in reichen Häuſern erwerben. 
Darum kam er immer einige Minuten 
zu ſpät ins Kolleg. Zwar mußte er ſich 
wacker plagen, aber er war immer lu⸗ 
ftig und guier Dinge, und unverdrof- 
fen trabte er die Straßen entlang. 
treppauf und =ab, von einer Stunde 
zur anderen. 

Er war ein friebliebender, durchaus 
ruhiger Menjch und hatte nur eine ein= 
zige Leidenſchaft: er dichtete bismeilen 
und ſeitdem ihm einige Zeitungen die 
Kinder ſeiner Muſe für gutes Geld ab⸗ 
tauften, ſah er darin einen Fingerzeig 
des Himmels, ſeine Einnahmen auf 
anſtändige Weiſe um ein Bedeutendes 
zu vermehren. So verband er das An— 
genehme mit dem Nütlichen ... 

Als er eines Abends auf dem 
Gefiht ein müdes Lächeln, in den Ta- 
ichen Efporräthe zum Abenpbrot, in 
feinem tleinen Zimmer anlangte, fand 
er ein fauberes Kärtchen vor, durd) 
das er aufgefordert wurde, ji am 
nädjften Tage im Haufe de& reichen 
Kaufmanns Feodor Petromitfdh Lanin 
porzuftellen. Man beabfichtige, ihn 
auf Grund quter Empfehlungen zum 
Rehrer für den dreizehnjährigen Sohn 
zu ernennen. 

Selbftverftändlich mollte er hinge⸗ 
hen. Und jetzt hörte er ſchon im Geiſte 
die Worte, mit denen er morgen auf 
ſeinen Beruf vorbereitet werden wür— 
de: „Unſer Kind iſt ganz hervorragend 
befähigt, nur verſpielt, hören Sie, ver⸗ 
ſpieli, zerſtreut. Nun ja, bei der heuti— 
gen Nervoſität.“ 

So ſprechen ſie alle. „Laſſen Sie, 
meine Gnädigſte, ich werde mich ſchon 
ganz allein von der Begabung Ihres 
Sohnes überzeugen“, ſo wollte er aller- 
dings immer antworten, aber er 
unterdrückte noch zum Glück die Worte 
und murmelte nur dafür mit verbind⸗ 
lichem Lächeln: „Ja, ja, unſere Zeit 
macht nervös.“ 

Nach einigen Tagen begann er den 
Unterricht bei dem Knaben. Da ge— 
ſchah etwas Seltſames, was wohl noch 
nie vorgekommen war. Alexander 
Iwanowitſch konnte kaum die Minus 
ten erwarten, mo er zu. Herrn Lanin 
gehen mußte. Gemwiß,'der Knabe war 
"fehr begabt; e8 war eine Freude, mit 
ihm-zu lernen. Aber dieſe Ungeduld 
Alexanders, dieſes verträumte Weſen 
während der Stunde, dieſe geſpannte 
Aufmerkſamkeit auf jeden Schritt, der 
draußen vor dem Schulzimmer hörbar 
wurde! Sein ſeliges Lächeln, gepaart 
mit ſchmerzlicher Sehnſucht! Alſo, ich 
ſage es frei heraus: Alexander Iwa— 
nowitſch, der lange, große Alexander, 
war ſterblich verliebt in die fleine, 
blonde Vera Feodoromna Lanin mit 
den Kinderauger und der girrenden 
Stimme. 

Er war gewiß fehr tapfer und ro- 
buft, aber dennoch erröthete er wie qlü- 
benbes Eifen, und fein Herz ſchlug 
ganz unruhig, wenn er ber lieblichen 
Vera im Korridor des Haufes begeg- 
nete. Und das gejchah fehr oft... 

Aber, wie das fo fommt, der unbe- 
holfene Alerander jchrieb das dem 
glücklichen Zufall zu und pries ihn über 
alle Mafen. D, wenn er gemußt hätte, 
wie die fchelmijche Vera e3 verſtand, 
den Zufall zu unterſtützen, wie glücklich 
ſie ſeit dem Tage war, da der „Saſcha“ 
in ihrem Hauſe verkehrte. — Ja, aber 
woher ſollte er das wiſſen?! m Ge- 
geniheil, er war muthlos und ohne 
Troſt. Denn wie konnte er, ein armer 
Student, es wagen, zu der Tochter des 
reichen, vornehmen Lanin ſeine Augen 
zu erheben. Und vor allem, liebte ſie 
ihn denn? Wie fand er überhaupt eine 
Gelegenheit, ihr ſeine Liebe zu geſte— 

es. 

: An feiner unglüdliden Stimmung 
feßte er fich Hin und fchrieb eine Erzäh- 
lung, in ber er in glühenden Worten 
tie Riebe eines Yünglings, der in der- 
felben Lage war wie er, jchilderte. Und 
feine Dichterphantafte if ihn mit fi) 
fort, und er ließ zum Gdhluß am 
Sonntag Mittag 12 Uhr die beiden 
Riebenden fich zufällig im Stadtpart 
an einer alten Eiche treffen. — 

Hier fanden fie ih... — 

&o ließ er e3 in feiner Erzählung 

efchehen. Als er fie fertig hatte, 
Peufste er leife: „Sa, ja, fo fchön ift e3 
gewiß nur in ber Dichtung, niemals 
aber im Leben”... ebenfalls hatte er 
hier feine heißeften Empfindungen ge= 
fchilvert; die Novelle war gut gerathen 
und mwurbe in der Zeitung gebrudt. 

Ganz verflärt ließ er dann biefe Ge= 
fchichte dur feinen "Schüler der 
Chimelter überbringen: „al3 Zeichen 
der Verehrung und als fleine Probe 
feines Talented.“ 

Vera nahm fie mit zitternden Hän- 
den, ging in ihr Zimmer und jchloß 
fi em, um mit Ruhe und ungeftört 
bie Worte des Geliebten zu lefen. Ie- 
den Sa fand fie herrlich, und fie war 
beinahe feit entfchloffen, ihm vor allen 
Dihtern den Kranz zuguertheilen. Und 
je meiter fie Ia8, beito heftiger fchlug 

br Fleines Herz. Das Mädchen in der 
Novelle ah ja ganz fo aus, mie fie: ihr 


Saſcha Mironow. 


Ben 


* 


— —— 


jubelte es auf! Alſo er liebte ſie auch, 
liebte ſie ſo heftig, daß er ſie zur 
Heldin einer lung machte. Sie 
bebedtte das Blatt mit heißen Küflen. 
Sie war jo glüdlich! 

Am nädjiten Sonntag ging fie um 
die Zeit,die in der Erzählung angege- 
ben war, in den Barf an die alte Eiche, 
um menigitens in Gebanten diejeß ge- 
dichtete Erlebnig mitzufühlen. 3 
drängte fie, gerade zu dieſer Zeit bier 
zu fein, wo ihr Alerander die beiden 
Liebenden fi finden ließ. 

Da plöglih—fie traute ihren Augen 
faum — kam Alexander Iwanowitſch 
ihr entgegen. Auch er wollte wenigſtens 
im Geiſte zu dieſer Stunde bei dem ge— 
liebten Mädchen weilen. Als er Vera 
ſah, wurde er verwirrt, er konnte kaum 
gehen, und er wußte kaum, wie es 
ihm möglich war, zu grüßen. Jeden— 
fal3 jauchzte in ihm eine leife Hoff- 
nung auf, als er jie jah. 

Und mie er an ihr mit jchüchternem 
Gruß vorbeigehen wollte, blieb fie wie 
feitgebannt jtehen. 

Alerander wußte nicht, wa3 er fpre= 
en oder wie er fchmeigen ollte. 

„> Vera Feodoromna, ich bin ein 
Barbar. ch bin ein freier Menfch, 
daß ich e3 auch nur mage—“ 

„Sala!“ Nur dies eine Wort 
fonnte fie glückverflärt ſprechen. 

„Dera! Meine Vera!” jubelteer... 
Die beiden Liebenden hatten fich ge= 
funden... 

* * * 

Es vergingen drei Jahre. In der 
ganzen Zeit war Vera nicht zu bewe— 
gen, an einen Mann oder gar an eine 
Heirath zu denfen. Und dabei fehlte 
es gewiß nicht an Vemwerbern, denn 
Vera war reich, jung und fchön. Wer 
fann foldem Zauber widerftehen? 

Und Mlerander Imanomwitih?. Er 
mar in zmwijchen ein berühmter Mann 
geworden, und in allen Zeitungen 
wurde fein Zob gefungen. Sein Dra- 
ma, das an der Hofbühne Peterdburgs 
aufgeführt wurde, bildete das literari- 
je Ereignif des Winters. 

Sebt fam er mwieber zu Lanin. Er 
wurde mit Ehrfurcht und Freude be= 
grüßt, denn man glaubte, e3 ziehe ihn 
jet hierher zurüd, wo er feine fchlich- 
ten Tage der Sugend verlebt hatte. 
Und als die Eltern hörten, warum er 
gefommen mar, machten fie zwar ein 
eritauntes Geficht, gaben aber freudig 
ihre Zuftimmung, als fie das glückliche 
Gefiht ihrer Elugen, tapferen Vera ja= 
ben. 

Später wurde viel gelacht, ala Sa— 
Icha erzählte, wie fie fi) in ihrer Liebe 
fanden. 

„sa, ja, die Zeitung!” fagte der 
Vater. 

„Und die Dichter!“ jubelte Vera. 


—— — 


Holy Hill. 


Da alljährlich zahlreiche Perſonen nad 
Holy Hill eine Wallfahrt unternehmen, wird 


„auch heuer den Betreffenden eine gute Gele— 


genheit geboten, auf billige Weiſe nach dem 
berühmt gewordenen Gnadenort zu gelangen. 
Die Chicago, Milwaukee K St. Paul-Bahn 
verkauft am 15. Juli Tickets für die Rund— 
fahrt nah Holy Hill zum Preiſe von $4.00. 
Ter Zug verläßt den Union-Bahnhof, Canal 
und Adams Str., am 15. Auli 1902, um 
11.30 :Bormittags und gelangt gegen zei 
Uhr nad) Richfield, von wo die Paſſagiere 
per Omnibufje nad) dem Berg geführt wer: 
den. Die Rüdfahrt von NRichfield findet ftatt 
am 16. Juli gegen 6 Uhr Abends und der 
Zug trifft gegen 10 Uhr in Chicago ein. 

Um nähere Ausfunft wende man fih an 
Theo. Rohner, 211 Eleveland Ave., Chicago, 
SU, oder an die Office der Ch., M. & St. 
R.:Bahn. i15,8,10,12,14 

— —— — 


Charakterloſer Seelenhirte. 


Unlängſt wurde berichtet, daß ein 
junger Pfarrer, Namens Tobler, in 
Birmensdorf bei Zürich, der mit der 
Tochter eines Fabrikanten aus Halle 
perlobt war und-fich zur Hochzeit nach 
der Hallorenitadt an der Saale bege- 
ben hatte, unmittelbar vor der ITrau= 
ung heimlich nach der Schweiz zurüd- 
teilte, die Braut im Brautftaate zurüd- 
Icffend; das arme Mädchen jei dann 
am gleichen Tage aus Gram geitorben. 
Einige Tage darauf veröffentlichte das 
Süricher Lofalblatt „LZimmat“ eine 
Lesart, nach mweldher der Bräutigam 
Ameifel an der Unbejcholtenheit feiner 
Braut gehabt und deshalb auf die Hei- 
rath in letter Stunde verzichtet hätte. 
Vor Kurzem fandte der Vater der Ver- 
ftorbenen, Yabritant Karl Berger in 
Halle, den „Wargauer Nachrichten” eine 
längere Daritellung des Falles, worin 
ber in der „Limmat” ausgejprochene 
Verdacht ald entfchieden unbegründet 
bezeichnet wird. Herr Berger jchreibt 
u. U: „Wir haben die Leiche unferer 
Tochter feziren laffen. Die ärztlichen 
Zeugnifje liegen por und bringen in 
Tchärfiter Form zum Ausdrud, daß je- 
de Verdächtigung der Ehre meiner ar- 
men Tochter durdaus Hinfällig und 
daß auch die Behauptung, meine Toch- 
ter habe fich felbjt den Tod durch Ver- 
giftung gegeben, abfolut unmwahr: ift. 
Nein, Herr Pfarrer Tobler, nicht an 
Gift ift meine Tochter, Yhre Braut, ge- 
ftorben, fondern an gebrodhenem Her⸗ 
zen, und Gie, Herr Tobler, find e8, der 
durch feine Treulofigfeit meiner Lieben, 
unvergeßlihen Elfe das Herz gebro- 
chen hat.“ 


Gegenfeitige Verehrung. 


Auf einer afademifchen Ausftellung 
in Peteräburg befand fich unlängft ein 
Porträt de ruffifchen Schriftitellers 
Gljeb Uspensti, von der Meifterhand 
Kramdtois gemalt. Der Dichter be- 
Tuchte die Gallerie. Als er durch bag 
Zimmer ging, wo fein Porträt hing, 
bielt ihn plößlih ein forpulenter 
Herr an, der eine dide goldene Uhrkette 
trug, an der ein mit großen Brillan- 
ten befeßtes Anbängfel Hing. „Wie 
freue ich mich, Sie zu fehen!“ rief ber 
Dide laut und fehüttelte dem erftaun- 
ten Schriftfteller Träftig bie Hand. 
„Sreut mich jehr . . . ich habe foeben 
Ihr Porträt gekauft. Ich bin ein gro- 
Ber DVerehrer Yhrer Werke. Ein jehr 
werthbolle Porträt." — „Wie find 
Sie denn auf bie} to 


großer Verehrer 
berte ber .bide Herr, drüdte U&penzfi 
nochmals die Hanb und ging in ben 
nädjten Saal. Uspensti fragte ſeinen 
Regleiter nad) dem Namen bes fonder- 
baren Herrn und erfuhr, daß es ein be- 
fannter Mäcen, der Schnapsfabritant 
©. war. Er eilte fofort dem Diden 
nad und fragte ihn: „Bitte, jagen 
Gie do, mo ich Yhr Bild faufen 
fann?" — „Mein Bild?“ meinte ver- 
wundert und fichtlich zugleich gefchmei- 
chelt Herr S.“ — „Ja, wenn auch nur 
Ihre Photographie.” — „Wie fommen 
Sie denn auf die Idee, mein Bild zu 
faufen?“ fragte ver Schnapsfabritant. 
— „3% bin ebenfalls ein großer Ver- 
ehrer. Ihrer Werke”, antivortete U3- 
penski. 
— — —— 

— Ihre Anſicht. — Deine Anſprüche 
fangen an, ſehr unbeſcheiden zu wer— 
den! — Ja, weißt du, du hätteſt wiſ— 
ſen müſſen, daß ich mich nicht mit be— 
—— Verhältniſſen begnügen 
würde. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und ſenaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Starter Junge, 18 Xahre alt, $6 per 
Woche. H6L N. Halftev Str. 


Berlangt: 5 gute Painters. Cugen Kruegerd 
Baintftore, 5200 AJuftine Str., nahe Ajhland Ave. 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Brod: Bäder, Nadhzus 
fragen 264 €. 57. Str. 
Verlangt: Lediger Mann für Pferde; $6 und 
Board die Woche. 729 Larrabee Str., Market. 
Berlangt: Schneider, Bujhelman; muß gut eng- 
lich fprehen. 319 Rufh Str. 

Verlangt: Gute 3. Hand an Brot. 
110 Milmwaufee Ave. 

Verlangt: 
aud) Waaren abliefern. 
mwaufee XAne. 


Terlangt: Guter 
Randolph Str. 


Lohn 812. 


Junger lediger Stall:Arbeiter, muß 
Guter Sohn. 1100 Mil: 





Magen: Wafcher. 145 Welt 


Verlangt: Tagarbeit. 440 


Webſter Ave. 


2. Hand an Brot. 


Engliſch ſprechender Porter, der auch 
Stetiger Platz. Schreibt Lohn⸗ 
A. 133 Abendpoſt. 


Verlangt: 
Bartenden kann. 
anſprüche. Adr.: 


Verlangt: Blackſmith, ein guter erfahrener Mann 
für Country-Maſchinenarbeit; ſtetiger Platz für 
den richtigen Mann. ein etwa 30jähriger Mann 
wird vorgezogen. Sprecht vor oder ſchreibt: 
Knoerzer, Hammond, Ind. 

Verlangt: Junger Mann als Porter und Wai— 
ter. 74 E. Adams Str. 

Verlangt: Wagenſchmied. 185 N. Marſhfield An. 
Verlangt: Erſte Hand Brotbächer; muß gut an 
Biscuits ſein. 743 N. Robey Str. 

Verlangt: Ein quter junger Mann für Porter— 
Arbeit im Salvor. 235 W. 12. Str. 





Berlangt: Schudinader, junger Mann, ftetige Ars 
beit, guter Lohn. 444 €. 9. Str. 





Berlangt: Erfahrener Mann, im Stall zu arbeis 
ten und Garriage zu fahren. 930 Ban Buren Str. 
Perlangt: Ein tüchtiger Porter, der mit Pferden 


umgeben tann, jowie zwei gute Kellner. Bfaff’s 
Papillon, 1907 Weit Mapdijon Str. famo 


Derlangt: Guter Gatebäder. 1011 Welt 12. Str. 


Perlangt: Mann zum Cisaufladen an Lafes. Nach: 
jufragen: Jefferfon Ice Eo., 97 Grand Une. falon 








Perlangt: Ein guter Butcher, der jelbititänd.g 
arbeiten fann. 40. Gt. und 8. Str. Man nehme 18. 
Str. Car big 40. Ape., 2 Vlods jüplich, rn 

ajon 


Berlangt: Schmied und Helfer, Wagenatbeit. — 
Frank Künz, Wilmette, Ill. Nehmt Evanſton Elec— 
tric Car. 


Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer. 
lerton Avenue. 


"Rerlangt: 2 Prid-Fuhrleute. 501 NR. Hermitage 
Avenue. famo 
_ 2erlangt: 

Lerrabee Str. 








50 O. Ful⸗ 


15jähriger Junge in Apotheke. 


Verlangt: Guter Janitor; nur ſolcher braucht 
ſich zu melden. Zimmer 38, No. 177 La Salle Str. 


Junder deutſcher Maan als Vorter 


Berlangt: * 
J. Jahns, 40 Sedowick 


und Helfer an der Bar. 
Straße. 
Verlangt: Guter Buſineß Lunch-Koch. 139 W. 
Chicago Ave. 
Verlangt: 
Geſchäft verſteht. 
Cafe. 





welcher ſein 


Ein tüchtiger Kellner, ww 
State Str., 


Guter Pla. BEN. 


Verlangt: Aunger Mann an Brot. 4509 Went: 


worth ne. 





325 Scdgwid Str. 


Berlangt: Guter Bäder an franzöjifches Brot 
und Nolls. 451 N. Clark Str. 
Verlangt: Geichirrmafher. 12 ©. Water Str. 
Guter felbftftnädiger Cale-Bäder. $16 
4308 State Str. 


Erfte und zweite Hand an Brot. 4308 





Berlangt: 
die Woche. 


Berlangt: 
State Str. 


Verlangt: Lediger Mann für Stall: und Hauss 
arbeit; muß Gejdirre repariren können. 261 Weit 


12. Straße. 


Eialt, 1559 Elybourn Une. 

Verlangt: 
gearbeitet bat. 
Sarrifon Str. 


Ein junger Mann, der fhon an Cafes 
Lohn 86 und Board. 343 Wet 
ſaſo 


Verlengt: Ein Schuhmader; alt= Mann wird 
vorgezogen. Stetige Arbeit. Nachyufragen Sonn: 
tag Morgen zwiichen 8 und 10 Uhr. 22H Went⸗ 
worth Avbenue. 


Berlangt: Ein guter Porter, der auch Bartenden 


tann. : 81 Well Str. 

Berlangt: Ein zuderläffiger Bartender in mitts 
leren Jahren, unverbeiratbet, muß jelbftftändig ein 
Gejichäft führen tönnen. 159 Wells Str. 


Verlangt: Reinliher junger Porter, nicht über 
25 Xahre, muß Bartenden können. 603 N. SHalfted 


Straße. 


Berlangt: Ein guter Porter. Stetiger Pla und 
auter Lohn. Nachzufragen: Schroeder Bros., Mil: 
wauete Ave. und Noble Str. fajon 


Verlangt: Schneider für beftellte Weiten. 1.00, 
1.25. 9. €. T. PBorrmanı, 82 W. 21. Sir. 


Berlangt: Erfahrene Flafcgenbier-Peddier mit gqu⸗ 
ten Referenzen. Peter Hand Brewing Co., 37 Shef: 
field Une. fajon 





Verlangt: Sofort, zwei aute Reiniger. ajtern 


Dove Houfe, 9314 Wentworth Ave. 


Verlangt: Vritte Hand an Brot und Gates, 952 
Weit 18. Str., nahe Halited Str. 


 Berlangt: Zweite Hand an Brot und Eales. 253 
Weit 18. Str., nahe Halfted Str. 


Berlangt: Guter Schuhmacher für Reparaturen. 
98 Ganalport Abe. 


Berlangt: YJunger Mann als Barkeeper; muß 
Porterarbeit thun; guter Lohn für ftetigen Mann, 
3954 N. Clark Str. fajo 


Berlangt: Ein Mann, um an Brot und Gates 
mitzubelfen. 2452 Lincoln Abe. 


Verlangt: 5 Weber und 2 Schneider an Rugs. 


Stetige Arbeit, 662 W. Mabdifon Str. amodi 

Verlangt: 3 Knaben in Rug-Fabrik. Eolche mit 
Erfahrung werden vorgezogen. 602 Weſt Madiſon 
Straße. famodi 





Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beforgen 
und Bäderwagen zu fahren. 18 €. Fullerton joe 
ofa 


Verlangt: Ein junger Deuticher 
arbeit. 406 W. North Ave. 

mei: Ein‘ guter Schuhmader. 
tr. 


— Starker Junge, ungefähr 18 Jahre. — 
Chicago Rovelty Cloat Co. 158 Market Str. ſaſo 


Verlangt: Ein Mann für Küchenarbelt. 119 Weſt 
12. Str. dofafon 


653 Wells 
doſamo 


Berlangt: 80 Ardeiter für ein Stahlwert. 
fragen 17%0 OP Eolony Bilde. 


Berlangt: Intelligente Agenten, um unfere Thee⸗ 
und Raffeeforten an. Konjumenten zu berfaus 
fen. Gehalt oder Rommilfion — Unjere Bräs 

opal Tea 


ienlit t e8 Gud leicht. — 
Ente ea 


u ers 
—X 


langt: Wire Worters und Braß Scroll 
— 
Co. Datiey un 


Ihreer Merke*, erivi- 


Moers. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent bas Wert.) 


1: Gi teb lei Reparatur, 
Pa * — —— Heritage Ade. 


Berlangt: Stripper⸗Junge. N imont Str. 
Borzufpreden zwiſchen —— Uhr Abends, 


Verlangt:: Nacht: Porter. Fred PVotthaft, 146 ©. 
Elarf Str, 


Berlangt: 2 gute alleinftehende Männer für Leichte 
Arbeit. Müffen Gartenarbeit und Laton verftehen 
und willig fein etwas zu lernen. Wrig Mebger, 
Dunning, IU., Mount Mari. 


Porter im Saloon. 30 Hobbie, Ede 


Berlangt: 
Larrabee Sir.: oder Southport Üpe.: 


Crosby Str. 
Ear. 


Verlangt: Ein Bäder an Brot und Cafes; $12 
die Woche. 1211 Arınitage Une. 


Berlangt: Bladjmith. 3647 S. Halfted Str. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Conditor und Wachsterzengieker 
fuht dauernde Stellund. 4. Schneider, 317—319 
Clybourn Ave., 7. Thüre. ſaſomo 


Geſucht: Ein junger Mann, 2 
Stelle als Porter oder Lunchmann. 
N. Hoyhne Ave. 

Geſucht: Guter Haus-Painter ſucht ſtetige Arbeit 
in Stadt oder Land. Adr.: B. 962 Abendpoſt. 

ſaſon 


Geſucht: Arltlicher, zuverläſſiger Bartender fucht 
Stelle, auch außerhalb Chicagos. Thut jede Arbeit. 
Adr.: W. 84 Abendpoſt. 


Jahre alt, ſucht 
K. Qübner, 973 
ſa, mo 


Geſucht: Guter, ſtetiger Lunch-Koch und Barten⸗ 
der ſucht Stelle, gute Zeugniſſe. Joſ. Walſer, 123 
Wisconſin Str., Nordſeite. 

Geſucht: Erſfter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch ſucht 
Stelle. John Mondik, 43 Roſe Str. ſaſomodimi 

Geſucht: Guter Carpenter ſucht auf längere Zeit 
Arbeit; mäßiger Lohn. Adr.: A. 186 Abendpoſt. 


Gefucht? Junger Bäder an Brot und Rolls fucht 
Stelle. Kohn Demming, 3118 S. Morgan Str. 





Gefuht: Ein junger, erft eingewanderter deutfcher 
Carpenter juht bei Garpenters, Holzbsarbeitungs: 
fabrifen oder fonftigen Unternehmen Beichäftigung. 
Antworten erbeten unter U. 102 Abendpoft. 

dofafon 


felbftftändig, 
dofa 


Sefuht: Brot: und Rolls-Räder, 
fuht Arbeit. Apr.: 3. 918 Abendpoft. 
Sefudt: Ein Schlojfer und DTampfheizer mwünicht 
Stelle als Nanitor. Zu erjragen unter 3. 098 
Kibendpoft. midoſa 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter dieſer NRubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Kinderloſes Ehepaar — Mann Koch, 
Bartender, geht auch als Porter, Haus- und Gar⸗ 
tenarbeit, Frau für Hausarbeit — ſucht Stelle, am 
liebſten audeben 154 ©. Green Str., Baſement. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif ] Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Grfahrene Operator und Baifter an 
Mänteln, fofort. 24 Newton Str. 


Verlangt: Verkäuferin für Dry Goods. H.Schlott⸗ 
bauer & Son, 328 Sedaowick Str. 


Berlangt: Maſchinenmãdchen Baifters sum We: 
ſten-Finiſhen. 745 Eltgrove Ave, Bajement. 
2jl,im 


Verlangt: Grfahrene Näherinnen an Maift3 und 
Sfirts. Nachzufragen vor 10 Uhr Vormittags in 
der General Factory Office, 11. Flood, Maurfhall 
Field & Go., Retail, mıfa 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Levin, 
96 Fowler, nahe Robey Str. 


Verlangt: Erfahrene Frau, um Lund zu before 
gen im Saloon. 999 Milwautee Ave, nahe Woop 
Straße. ſa, ſo 


Verlangt; Mädchen oder Frau, die hier ſchlafen 
kann, für Küchenarbeit im Saloon. 30 Hobbie, Ecke 
Crosby Str. Larrabee- oder Southport Ave.-Car. 


Berlangt; Buſineß —E 18. Str. und 
Canalport Ave., ſcharfe Ecke. fa,fo 


Verlangt: Junges Mädcen oder Frau für Abend: 
ftunden zum Gejihirrwaichen tn Ace Cream Barlor.; 
leichte reinliche Urbeit. 554 N. Clart Str. 


Mädchen, " ungefähr 


15, . fir Teichte 
3740 S. Halfted Str. 


Mrs. Heuer. 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
20 E. North Ave. 


Verlangt: Alleinſtehende reinliche Frau, 
über 45 Jahre, um Wohnung und Office rein 
halten, gegen freie Wohnung. Joſeph C. 

662 Milwautee Ave. 


nicht 

zu 
Marfon, 
Ta, jo 


Berlangt: t 
zu helfen; kleine Bäckerer, keine Kinder. 
Ave., nabe Lincoln. 


Mädchen für Hausarbeit und im Store 
582 Racine 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1491 Weſt 12. Str. 
Verlangt: Kindermädchen, um auf's Land zu ge— 
hen; Referenzen. 4450 Calumet Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis V Jahre alt, das zu 
Hauſe ſchläft, Kinder beaufſichtigen und Küchen— 
arbeit beſorgen kann. Muß Referenzen haben. 8 
Center Str. nahe Larrabee Str., 1. Flat. ſaſon 


Rerlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 380 Lincoln Ude. 


Rerlangt: Gine gute, erfahrene und jaubere Köchin. 
8. 34 Wells Str. 


Verlangt: Madchen für leichte Hausarbeit. 475 
Larrabee Str. 


Verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. BGé Belden Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Madchen in klei⸗ 
ner Familie; guter Lohn. 787 W. Diverſey Ave., 
nahe Logan Sauare. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Stern, WI School Str. jafo 


50 Mädden für Hausarbeit. 


Berlangt: 
2 in Familie. 











Verlangt: 
Guter Lohn. 


Verlangt: 
$4, $5 und 86. Privatfamilien. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Zivei wene Mädden in Rrivat-as 
milien. Lohn 5 und $6. 586 N. Clark Str. 


Perlangt: 10 Mädchen für Sommer-Reforts, für 
Zimmmerarbeit und Waitrek für Hotel. 536 Nord 
Elart Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchinnen für Privat» 
familien. Seine Wälhe. Lohn $6 und $7. 586 
N. Clarf Str. 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit, 
guter Lohn. M. oben, 3465 W. Harrifon Str. 


Verlangt: SKompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Heine Familie, Tleines Haus, fein Ma- 
fhen, auter Lohn. PWorzujpredhen 5227 Waibhington 
de. ſaſomo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen frü Hausarbeit in 
Heiner Familie. 747 N. Clark Str. ſaſon 


Sohn 





Verlangt: 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Play. PWrobit, 4460 Oaken⸗ 
wald pe. fafonmo 


 Verlangt: Gin junges Madchen für leichte Haus: 
rn tann Abends nah Haufe geben. 189 Wils 
ton Ave. 


Verlangt: Cine Köchin und ziveited Mädchen. — 
1932 Barry Abe. 


Verlangt: Deutfches Mädchen, um im Haushalt 
zu helfen; feine Wäjche. 1425 Diverfey Bilod. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaichen; feine 
Abend: oder Sountagsarbeit. 36 Staie Str. miſa 


Verlangt: Haushälterin für PVorftadt; katholiich:s 
Mädchen, gutes Heim fuchhend, für ein Pfarrhaus. 
Man iprehe Montag, den 7. Juli, Nr. 4414 Mikhi- 
gan Aven, dor. jafo 

Verlangt: Ein gutes Deutjches Mädchen für allge: 


meine Sausarbeit. Gutes Keim und guter Lohn.— 
1068 12. Str. doſa 


Verlangt: Eine gute Köchin im Reſtaurant, guter 
Lohn. IM Lincoln Abe. doſaſo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer 
derei. 56 31. Str. doſa 


Verlangt: Gute Waſchfrau, Wäſche nach Sul zu 
nehmen.. 1066 Aihland Ave., 2. Flat. dofajon 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für gewöhnli 
Hausarbeit. MT Milwaukee Une. dv 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine « Hauts 
arbeit im Saloon. 526 N. Halfted Str. mdbfajon 


Serlangt: Eine - um Betten aufzumacpen und 
fih font im Haufe nüglih zu machen, Wells 
Etr., Garfield Koufe. Slim 


Berlangt: Ein tüchtiges Dienftmäbdhen für all- 
— — Guter Lohn. —* & . 
t. —fa 


Kindermädhen oder Frau. 37 St. 


— un, imX 

Berlangt: Ein be de ür gewöhnliche 

Sarbeit; & ‚00 die * 1 Caspars, 

1 1 ©. Eu er. \ Sumide,ft, Yale 
Berlangt: Gutes deutihes Mädchen allgemei 

Hausarbeit. 718 —— Abe. m —— 


Verlangt: 
James Place. 


* 
gan 


Ehicago ment Agench, 118 Fifth Use. — 
— — 
gr töftellungen fr 1 9 * 


——— 
ſich melden. Adr.: G. 


— * R 


: Eine . 47 Jahre alt, 
eine A Ur ei g 
as 


n tbare faub ‚40, t 
4 — —— en on ün. * 


Geſucht; Reſpeltable deutſche Mjãhrige Wittwe 
ſucht Siellung als Haushälterin bei gut ſituirtem al⸗ 
ten Keren. Wbr.: M. 548 Abendpoft. 


Gefuht: Alte Frau juht Plak bei alten oder 
jungen Leuten, aber tleiner Familie. Zu erfragen: 
730 R. Rodwell Str., 1. Floor. 


"Gefuht: Frau fuht Pläge zum Wachen und 
Fügeln In und außer dem Haufe. Schreibt Poit- 
Karte. Mrs. Ürenth, 89 — D. Place. 


Gefuht: Saubere Frau fucdht Stelle zum Office 
Reinigen. Meinhardt, 563 Wieland Str. 


Geluht: Gine tüchtige Köchin fuht Stelle in Ga: 
Ioon. 184 Burling Str. 


Befußt: Ein deutfches Mädchen wünjcht eine leichte 
Stelle für Hausarbeit. 1808 S. 40. Une. 


Geſucht: Bine refpeftable Frau, Ende der 40er 
Kabre, jucht Stelle als Haushälterin bei anftändi- 
ger Wittiwersfamilie, Stadt oder Land. Adr.: M. 508 
Aben dpoſt. ſaſon 

Geſucht: Zwei junge, ſtarke Schweizer Mädchen 
(Schweſtern), die im Waſchen und Den aut er: 
fahren find, juhen Stelle in Laundry. Würden aud 
in ein Gefhäft zum Reinmachen gehen. Adr.? U. 126 
Abenppoit. dofa 


Gefuht: Eine aute Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Stelle. Bute Zeugnijje. Adr.: W. 838 AD 
dofafon 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wibelit, 98 
fafomo 





Zu verfaufen: Neue GassRange. 


Sarrabee Str. 
Zu verfaufen: Parlor Euit, $4; Drefier $4; Koms 
mode $1; Betten $1.50; Matragen 50; Noders 50x; 
Sideboard $9; Damen-PBult, 2.50; Couh B.75.— 
194 €. North Uve., Store. in301w 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: 5038 Elise 
zabeth Str. 
gu verkaufen: 
Halited Str. 


Kuh und Kalb, billig. 


Gute Farmftute, bilig. 657 N. 


ö Pferd, Wagen und Geihirr. 35. 
Une. 


Zu verfaufen: Pony, 12; ftarkes Pferd, HR. 
275 Southport Abe. 


Zu verfanfen: Buoad mit Geihirr, 8, ſowie 
Pierd, ſchweres doppelies Geſchirr. 03 Dayton Str. 


. Zu verlaufen: 
813 Cleveland 





Zu verkaufen: Gute fhiwere Teams, 310 Pfund 
ichiwer, billig. 458 Belmont Ave. 





Su verlaufen: Pony mit ftarfem Bugad; gutes 
Tierd, billia. 753 Elvbourn Abe. 


Zu verfaufen: 85 Ffaufen Delivery: Pferd, 1100 
Pfund fchwer. 779 Oft 43. Str., nahe State, oben. 


Zu verkaufen: Wegen Gefhäftsaufgabe, gutes 
ftarfes Pferd, Wagen, Erpreß:Lizens, 2 Gejdirre, 
zweifigiges Top Buggy, billig. 430 Xarrabee Str., 
Store, 

Zu verlaufen: Pferd, 
leihter Buther-Wagen, 
ſitziges Buggy, Leder-Top. 
nahe Robey. 


ſtarker Erxrpreß-Wagen, 
dutes Geſchirr, ein vier— 
358 Clybourn Place, 


Bu verfaufen: Sehr billige Pferde. 
Haftings Str., nahe Robey. 


484 Met 


Zu verkaufen: Buaay, Pferd und Top Buggy. 
178 N. Hamilton Ave. 
Zu verlaufen: Gutes Prerd, 


2074 NR. Aihland 
Ane. 


mibofafon 





Pianos, muſtkaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ? Cents dos Wort.) 


Würde es 
112 Abendpoſt. 
5ilim 
Zu verfaufen: Billig, Goncertina; linterricht frei. 
783 N. NRoben Str. Tinim, jafonmi 
Nur 35. Ein fhöne3 Piano, gefhnigte Beine.— 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
Hin, io 


Habe ein neues Piano, beftes Fabrikat. 
für Cash verſchleudern. Adr.: A. 





Habe neues Piano, beſtes Fabrikat, verkaufe ge— 
gen Baar unter dem Fabrikpreis. Adre.: Z. 919 
Abendpoft. Bin,i 


Rähmafhinen, Bichcles 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wert.) 


Bu verlaufen: Gute Singer-Nähmafchine, bloß 


34.0. 541 Ogden Upe., nahe Taylor Str, 


Kaufs: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verfeufen! Gin bewegliche Panorama mit 
43:3;ölligen Gläfern, auf einem breirädrigen Wagen 
mit Springs, gut für Picnics, Schulen etc.; gerade 
fertig geworden. ch gebe es. billia; 80, werth 
8150. Nachzufragen für zwei Tage. 9 Town Str., 
vorne. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Store mit Wohnung, gut für 


Zu vermiethen: 
857 Cipbourn Xpe., nahe 


irgend ein Geichäft. 
Deering’3 Wabrit. 


gu vermiethen: 
Einrichtung, neues Pridhaus. 


6 Zimmer-Flats, allerneucfte 
182 George Str. 
Zu vermietben: Bafement, gut für irgend ein 
Geſchäft (Schuhſtore, Barbierladen etc.) 279 Süd 
Elart Str. 


Zu vermietben: Vefter Plak für einen Parbier.— 
89 W. Diverfey Str. modimidofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 
1 oder 2 HSerren. 
Avenue. 


Schön möblirtes Frontzimmer an 
660 N. Halſted Str., Ede North 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer, 
Bad und Gas, nahe Hochbahn-Station. 240 €. 
North Ade., 1. Flat. fa, fo 
Voarderd. 448 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Zimmer bei ältlicher, «alleine 
ftebender Dame. 9 Raymond Et., nahe Roben. 


Kinder finden Board 2335 Ordhard Str., oben. 


Berlangt: 


Roard und Logis für — Herren, ſchöne luftige 
Zimmer, mit Front-Parlor; nur 8450 per Woche. 
N. Kreier, 1510 Milwaukee Ave. 3. Floor. 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer für zwei 
Herren, alle Bequemlichkeiten. 513 Eddy Strake, 
Groß Bart. jaſo 





vermiethen: 
607 R. 


Möblirtes Bettzimmer an 
Part Upve., nahe North Wpenue, 


Zu 
Herrn. 
2. Flat. 


Zu vdermietben: Moderne Fimmer in jüdifcher 
Privatfamilie. 179 Biffell Str., nahe Genter. 


Zu vermiethen: Ein ſchones Zimmer mit oder ohne 
Board. Mid. S. Schidmann, 1485 15. Place, 2. 
Flat. dofa 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Koft. 616 
RW. Superior Str., 1. flat. doja 


Bu vermiethen: Yet belle Srontzimmer mit allen 
Pequemlichleiten, fehr pajiend für Doktor Office. 
154 €. North Abe. dofa 


Zu vermietben: Bei der Mode, fhön möblirte 
Simmer. Dampfbeigung, Badezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elybourn Ave, Ede Hals 
fted Str. Preife jehr mäßig. Nachzufragen bei U. 
Suntler, Flat 6. inöfrfomilm 


Zu vermieihben: Schöne möbl'rte Zimmer mit Roft, 
nabe Lincoln Part, Mäbige Pedingungen. 101 R. 
Clart Str. 1jlim 





Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu: mietben gefuht: 6 Zimmer:lat oder Gots 
tage. Nordfeite. Ive Divokd, 378 Armitage Ave. 


Verlangt: Gute deutfhe Koft und Logis. 929 
Eiybourn Une. 


Sude Koft*und Logis bei Vormann sder anftäns 
digem. Arbeiter (Deutjcher) für elektrifhe Mafhinen. 
Adr.: M. 573, Abendpoſt. 


Zu mietber gefuht: Mleiner Store mit Wohnung. 
Preisangabe. Adr.: D. X. 16 Ubenbpoft. * 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik 3 Cents das Wort, 
er leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch! Ein Wittwer in einer Vorſtadt, 

ohne Anbang, joliven Charakters, mit ſtetigem Ber: 

cht die ft eine chrbaren 

äbchens oder Wittine, Jahre alt, zameds 

bioes, feienlläee Gieleben ishnfhen. mögen [id wel. 

ige, frie nfden, n mel · 
er W. 817 Abendpoſt. Ägenten verbeten. 


—— Mann, Deutſch⸗A 
— 5* u, u eine —— — 


dwerler bei t > 
— Nur Damen er —— ug 


 Rubeit 2 Gents das Mer.) 


(Binzeigen unter biefer Rubrik 2 GentS Das Wert.) 


verlaufen: Bäüderei, Tageseinnahme über $2, 
— Wense: Mnieibe nur 0, (hbne Wohnung: 


newer Silcher Bridofen; billig. Singe, 59 Deacborn 
Straße. 


men ——— 
u verlaufen: Gine n 
X Backerei und Dear n Wells Str. 


u bertaufen: Gutgebendes, 12 Yabre altes 
Milcgeihäft, fehr billig; 10 Rannen; 4 bi 5 Ran- 
nen täglicher Hausverfauf. Eigenthümer will fi zu⸗ 
rüdziehen. Zu erfragen bei’$. Kublen, 00 R. Bart 
%pe., 2, Flat. 


tsti$ gute Gonfectios 


Zu verfaufen: Gute Ed-Grocery mit Mobuung. 
Stallung u. f. m. Rente $12, jehr billig. 
Emerald Ape., nahe Halſted Str., Südſeite. 


8 Milb-Geihäft wegen Trans 
Ole na Europe 508 Met 14. 


u verkaufen: 
3 565 


ter Er und Abreife nah Europa. 
Straße. 


Zu verkaufen: Gutgebender Saloon, nahe großer 
get febr_billig wegen Familienverhältnifien. — 
dr.: 3 W. 177 Ubendpoft. 


Su vertaufen oder zu vermiethen: Schöne Bãderei 
mit Wohnung und Stall. 109 Roscoe Str. 
“r.: ©. 52 


Zu verfaufen: Zeitungs:Route. 


Abendpoft. 


Zu verkaufen: Wäderei, Ladengeihäft. 30 Wils 
mot Avenue. 


er nern 

Zu verkaufen: Grocery, Notion, Confectionexy, 
Ice Cream und Soda-Fountain, mit allem Zube⸗ 
hör zur Herſtellung von Ice Cream und Candy. 
Billig. 2403 S. Canal Str. 





Zu verkaufen; Billig, Gandp=, 
tton-Store. 2017 Tome pe. 
Wer Grocery:, Delitatefiene, Zigarren, Candys, 
Bäder:Stores fchnell verfaufen will, frage nah 528 
Gleveland Avenue. 


Zu verfaufen: Kleine, qgutgebende, in befter Lage 
befindlihe Fair; muß bejonderer Umftände halber 
für $125 verkauft werden; billige Nente. 578 Wells 
Straße. 
en eininfieisihieiäigmeiihtereeer 

Zu verfaufen: Saloon mit oder ohne Reftaurant, 
wegen Aichernabme anderen Gejchäfts. Niedrige 
Mietbe. ITäglihe Einnahme $18, wenig Auslagen, 
$ dev Tag Profit. Nur $450. Adr.: U. 364 Abend: 
poſt. 


Zu verfaufen: Saloon und Rooming-Haus, we⸗ 
gen Krankheit. 52 Sherman Str. fafo 


Tabat: und Nos 





Zu verfaufen: Reftaurant unter günftigen Bedins 
gungen, ivenn gleich genommten. Räheres: Lehmann, 
76 Hudſon Ave. dojafon 


Nahmeislich einer der beiten Saloons der Nord: 
feite ift aus gutem Grunde für einen annehmbaren 
Preis zu verkaufen. Vorzufprechen Morgens zwijchen 
8:30 und 10 Uber. Weit Side Prewina Eo., 405 
Paulina Str. 3,5,7,9,11,13,15,17,19,21j1 


Zu verfaufen: Gutgebender Saloon nahe bei gro: 
Ben Fabrifen. PBreis KINO. Adr.: M. 588 Abend- 
poft. dofafon 


Zu bverfaufen: Hotel mit 50 Zimmern, Dampfheis 
zung. Sehr qaute Gelegenbeit. Cigenthümer ift ge: 
mungen, das Geihäft iwegen Krankheit au berfaus 
fen, deshalb äußerft billig. Meldungen unter ©. 374 
Abendpoſt. doſaſon 

Zu verkaufen: *8250. 195 
Clybourn Ave. midoſamo 


Gutgehende Bäckerei. 


Zu verkaufen: Mein ſeit 12 Jahren bekannter Sa— 
loon, mit 12 Zimmern, billige Miethe, guter Stoch, 
gdute Kundſchaft; muß am 1. Auguſt mein Hotel 
uͤbernehmen; keine Agenten. 2100 Wentworth Ave. 

doſaſo 


Flottgehende alte Bäcerei, Nordweſtſeite, beſtes 
Storegeihäft, $70 Tageseinnahme, billig abzugben; 
bin 16 Yahre darin; will Gejhäft aufgeben. Aor.: 
K. 88 Abendpoft. dofrjamomitfr 


Zu verfaufen: 7 Kannen Milch Rouie, Nordſeite. 
194 Mohawk Str. 21,8in,5il 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Partner, um einen guten Saloon 
zu übernehmen. Adr.: A. 118 Abendpoſt. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geldohne Kommiſſion. 

Lonisz Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
45 an, ehne Kommiſſion zund bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum Ver— 
kauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity-Gebaude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

3jlxX* 
GeldodneRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijfion, wenn gute 
Eiherheit vorhanden. - Binien won ⸗65. ufer 
und Lotten fhnell und bortheilhaft verfauft un 
taufht. William Freudenberg & &o., 140 Wafbings 
ton Str., Südoft:&de LaSalle Str. 9fb,ddja* 


Borge 31200 auf 1. Hupotbef. Gigentyum werth 
820. Wdr.: U. 180 Abendpoft. 

Zu leihen gefucht: Prauche OO auf mein Eigens 
tbum, :1. Sppotbel. Apr.: W. 858 Abendpoft. 


Ohne Kommiffton billige Privatgelder zu verler: 
ben. -Erfte und zweite Moxtgage. Udr. 3. 976 Abend: 
poft. ſa, ſo 


Beſte erſte Hypothelen zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr.— Rihard U. Kot 
& &o., 5 u. 6 &5 Wajfbington Gtr., Ede Dearborn. 
Yweig:Geihäft 1697 N. Clark Etr. lin® 


Gelb zu verleihen an Damen und Herren mit 
fehter Unftellung. Privat. Keine Hppotbe 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zinimer 16, 


Niedrige 
86 Belf, 
ingten Str. Dffen bis Übends 7 Ur. 2maf*® 


Privat-Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorfprechen. 
Adr.: D. 687 Nbendpoft. 2ja® 


— 


Keine Kommifſſion. Darleihen auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
jr Main 839. 8. D. Etone & Eo., 206 — 
r. jan 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


%. 8 Brend, 
138 LaGalle Str, Simmer 3 — Tel.: 2737 Main, 
©®cId zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Vierbde, Wagen w.f.n.« 
Rleine ——— 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Gh die Möbel nicht iveg, wenn win 
die Unleibe maden, fondern laijen diefelben 


in Eurem Beits. 
Wir haben das gröktedeutfbe Geibätj 
in der Gtabt. 
Ude guten, ebrlihen Deutihen, Tommt zu uns, 
wenn br Geld haben mollt. 
Ibr werdet es zu Gurem Bortbeil finden, bei mis 


dor zuſprechen, ebe f anderwärts bingeht. 
Die fiherite uud zuperläfligfte Bedienung zugeliert, 


«. 6 Yen, 
125 LaGalle Str., Simmer 8 — Xel.: 2787 Main 
10ap,142 


Geld! @el»! Geld? 
EHdicago Mortauge Soen Eompanı 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Cyicago Mortgage Doan Company, 
I W. Madijon Etr., Simmer 

Südoft:&de Halfte» Etr. 


Wir —* EuchGeld in groben und kleinen De⸗— 
itagen auf Vianos, Mobel. Wierde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicecheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darichen können zu jeder Zeit_gemadt 
werden.  Sheilgaplungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, modurd die Koften ber Unlei ver⸗ 
tingert werden. 
bicago Mortaage Loan Gompyanı, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und BE * 
a 


Privat-Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den 
felgenden niedrigen monatlichen Raten: 

25 für $1.50 $100 für en 
50 
150 für 4.00 


50 für 82.00 125 für 
$75 für 22.50 
Rein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläffiges 
Geſchäft. Otto T. Voelder, 70 LaSalle on. * 
23ja 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Etturſienen. 

California und Vacifie Rorthweſt: Judſon Alton 
derſonlich geführte Erkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ dur Colorado und das Welfengebirge am 
Tage, bietet einen vollitändigen Zouriften-Zugdienft 
nah Kalifornia und dem Pacific-Norpiweiten, wos 
durch die Reife angenehm, billig und —— 
wird. Bargains in Fahrtarten für 8 oder 2 und 
zurüd nad California, Portland, Zacoıma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ſprecht vor bei Judſon Alton Ereurfiond”, 349 

arquette⸗Gebãude, wegen freiem Keife-Handbud. 

4in® 


Aleganders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waibings 
ton Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Shwindeleien, ungfüdlihe - Familienverhältnifie 
n. f. w. Ginzige deutihe Wgentur. Rath -frei. 
Sonntags bis 12. Telephon Main 1806. 80inimx 


Wedel, Rechnungen, Rente tolleftirt. Keine Por: 
ausbezahlung. Sendet Boeitlarte. Wilbreht, 29 
Wilmst Ave. 5il., fanomi,im 


Alois Gebhart wird dringend erfucht, den rief, 
welcher für ihn in der Übendbpoft-Dffice Iregt, abzus 
holen. . fa,jo,me 
35 bin von heute ab für feine Schulden verants 
wortlid, die von meiner Frau auf meinen Namen 
gemacht werben. Garl Zamzomw, 1849 R. Elaremsnt 
Tpenue. famodi 


— — 

Achtung! Grobes Brandenburger Vereins-Wetter 
am Sonntag, 6. Juli in Freres Grode 3527 R. 
Glart'Str. Bastet:Pifnit. - 


auf Vrozente.— 


Su verfaufen: en Familien: ® ver 
tl 0 8a Wien herr St: are 
r ence, u . 
38 20 Pinuten * ———— 
—* achzufragen Sonntag Morgen B 


PR te oder 
and in ichigen, 
Schulden 2 
bat Str 


Zu verfaufen: 


g00d 


F —— se u 
T cago Br h 

übernehmen. DHenth —— io Died: 
A 4nj,Im,mifame 


2 :, ‚1000 Uder XenneijeesSartbolzland 

ee Fa — au 8 bis 
. va t. i i 

mögen adreifiren: G. —— ee — 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ein zweiftödiges Flat-Framehaus 
14 Zimmer, wegen Abreife nah Dentid 5 
545 Burling Str., oben. © Deuts ni: 


Zu verlaufen oder gegen Tleineres e ts⸗ 
— — RN —— Feine Bde 
age mit allen Berbejierungen, Nä 2 
Ridgemay Abe. — J 


Wegen Erbſchaftsabſchluß ſind Xotten i 
Nähe von Lincoln Avenue und Irving St 
zu verlaufen. Straße gepflaftert, Zement-Seitens 
weg und alle anderen Berbefjerungen. Leichte Ans 
sablung, der Reft nah Belieben. O. 8. Contlin 
& Co., 1648 Lincoln Up, 

Zu verkaufen oder ju vertauſchen: 

8 i 
Bridhaus an Wellington, nabe 
billig für Bear, 

—————— chanel DR 
gu verkaufen: Pteiftöd. Haus, 4 Zimmersfylats, 

Bargain. 942 Diverfey Blod. 8 ® 

mn 

Zu verlaufen: 33000 Property für 2000; Got: 
tage mit 7 Zimmern, 3 Blods von Northiweiter.t: 
Hochbahn. 4100 Baar, der Reit auf monatliche Ab⸗ 
jablung. Nachzufragen 1347 Lincoln pe. 


Zu verfaufen: Cottage, 6 immer, bobes Baie: 
ment, Lot DSX13, alle Straßenverbefferungen, Se 
$1700; $25 baar, $10 monatlich. Brid-Gottage, Bad, 
Gas, heißes und taltes Wafier, Zement: Seitenivege, 
Schattenbäume, hübfhe* Umgebung. Preis $1975. — 
Wm. Zelosty, 537 Oft Belmont Une. 


Zu verlaufen: Spottbillig, eine gute Gejhäftsede 
an Sedgwid Str., nahe Dipifion, Store und Flat, 
81500; aweiftödiges Haus an Cleveland Ape., nabe 
Wisconfin Str., 3100, Lot 8 bei 150 Fu; Win: 
tbrop, nahe Xamrence Une., $1500. Eljer & Melt: 
man, 85 Dearborn Str. 


Zu verlaufen: No. 756 Berry Str., nahe Ros 
coe, prachtvolles modernes Wohnhaus, 7 Zimmer, 
Tad etc. Preis und Bedingungen fehr annehmbar. 
Adr.: Sieck, Eigenthümer, 1132 Lincoln Apenue, 
Telephon: 240 Late View. dil. Iwx 


Zu verkaufen: ‘Feine Cottage, $1700; $25 monat: 
lich Schönes zweiftödiges Haus mit großem La— 
den, $260%0, febr billig. Kommt und feht e3. Schö: 
ne3 3:3immer Haus, $1650, guter Bargain. Auch 
eine fchr aute Wagen: und Vferdeſchmiede zu ver— 
faufen, jebr billig und von gutem Ruf. Wm. Mebs: 
ger, 1451 N. Aibland Abe. 


Nordweitieite. 


Große freie Exturfion 
Bom Chicago & Nortdweitern Bahnhof, Ede Wels 
und Kinzie Str., 
Sonntag, den 6. — 2 uUHr Rahm, 
anhaltend an Elybourn Station. 


Greie Eifenbahn:Tidets am Bahnhof:Eingang. 
8 monatlid 
lauft,.cine Bot 


In S. G. Groß' gro 
Milwaulce Apde, ri 


Preis 85 und aufmwärt, 


Wie man mit der Straßenbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt Milmwantee Ave. Cable Car und Trands 
fer an Armitage Ave. zur Kefferfon Bart Electrie 
Gar, und fteigt ab au der Brand Dffice auf dem 
Eigentbum, Ede Milwautee Ave. und Byron Str. 

2. Nehmt entweder Elfton Ape., Lincoln Une, N. 
Clark Str., R. Halited Str., N. Aihland Ape. oder 
Nr. Robey Str. Cars bis anwegen Blvd., trans 
ferirt nah Irving Bart Blod. Gar und fteigt am 
Milmautee Ave. ab. 
Wie man mit der Hohbahn dahin gelangt: 

‚l. Nehmt Metropolitan:Hochbahn, fteigt ab an Gas 
lifornia Aoc., und nehmt die Sefferfon Park Car 
an Milwaufee Ave. und fteigt ab an der Brand: Dfs 
fice, Ede von Byron Str. und Milmaufee pe, 


er 
tion 


ridan Drive Station und nehmt Arvin 
Ear und fteigt ab an der Milwaufee Ave, 

Wie man mit der Eifenbahn dahin gelangt: 
1. Nehmt die Chicago, Milwautee & St. 
Eifenbahnzüge vom UnionsDepot, 
Adams Str. bi3 Grayland, und dann geht nords 
mweftlih einen Blod, oder 
„2 Nehmt die Chicago & Northiweftern Eifenbahn: 
züge, Ede Wells und Kinzie Str., bis Yrbing Bart 
Station, und geht mweftlih nach Milwaufee Ude, 


8. € Groß, 
‚Geäfter Floor, Mafonie Tempte, Chicago. 
Zweig:Office auf dem Eigentum offen je ** 
oſa 


Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen — neue 
moderne Cottages verfchiedener Größe von $1700 an, 
mit 25x37 Fuß Gd:Qotten, - ebenfalls Käufer nad 
Auftrag gebaut. KHency DistE,’T206 Diverfed Blvd,, 

doia 


Zu verkaufen: $50 baar, $12 monatlich für ein» 
bon unferen jhönen Brid:Cottages, mit allen Vers 
bejferungen, fchöne Straße, nabe Humboldt Bart 
und Hohbahn. Bohm, Hirfh und Homan Apenue, 


Adhtung! Zu verkaufen: Pradtvolle neue 6 und. 7 
Zimmer Häufer mit Badezimmer, an fletcher Str., 
—— Block nordöſtlich von Elſton, Belmont und 

alifornia Abe. Cars, 1 Blod von lutheriſcher und 
latholiſcher Kirche und Schulen; ebenfalls zwei5 
und 6 Zimmer Häuſer an Humboldt Straße, nahe 
Addifon. Diefe Häuſer können auf monatliche Ab— 
bezahlungen gelauft werden. 81450 aufwärts. Kommt 
morgen. Bejebt diefehänfer, ebe Ahr anderswo ah: 
Nahzufragen bei FFriedrih Walter, Eigenthiimer, 2124 
N. Humboldt oder 05 Fletder Str. 


Zu verkaufen: Feines Gefchäftseigentbum, mo= 
dernes Steingebäude, billig. 1175 W. North Ave, 

Zu verfaufen: Cottage mit Lot, 25 bei 177; 
nehme auch MWisconfin, nahe Phillips, Farmland 
in Zaufh. 910 Kimbal Ane. 

Muk verlaufen: Dftödiges Bridhaus mit Baſe— 
ment, 2 bi 6 Zimmer Flats mit Badezimmer. Preis 
$3200; leichte Bedingungen; Nordieitjeite. Udr.: M. 
525 Abendpoft. 


Südweſtſeite. 
Vertauſche für unbebautes Grundeigenthum und 
Caſh 2⸗Flat Framehaus, oder verkaufe billig. Ver⸗ 
ür $25 den Monat. 8150 Shielbs Avenue, 
John Coleman. 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen 
taufchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt 
ben Nefultate zu uns, wie haben immer Käufer an 


Ber» 


and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffien, Gute 
ortgageß zu verlaufen. Sorntags offen bon 10 
bis 13. — Rihard U. Reh & 6., Zimmer 5 und 6, 
8 Waihington Str., Nerbise * Dearborn Etr, 


wmweig-: Be — 
1697 R. CElari Str. ndrdlich von Belmont Une. 
—RX 


Ge nie — 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld — Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reeife 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 119 Milmautee 
Unde., nahe North Une. und Robey Str. bibofa* 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Zweiſtödiges 
Bridhans mit Keller, 2994 Wallace Str., für tleis 
neres. Haus oder Farm. Ar: im. Heiß, 210 
South Avenue, Aurora, AU. 5il,1 


Ferienfhule für Knaben und Mädchen vom 
7. Zuli bis 1. Sept. Wle Fü der Öffentlichen 
Schulen gelehrt. Unmelbungen jet erbeten. Engs 
lifhe Sprache etc. für Herren und Damen. wie ge 
wöhnlih. N. W. Bufineh Eollege, 92 Milan 
Ane., nahe Pauline Str. Brof. George eniien, 
Vrinzipal. 160g, di,do,ja® 


Berlangt: Schneider und Bufchneider, um unſer 
Lufcpneide:Spftem für Herren» und Damenkleider zu 
erlernen. Sahrs Lufhneider-Schule, 95. Dearborn 
Str. fafomo 


Englifcher Unterriht für Unfänger wie für fort: 
geihrittene in Klaffen vom nicht über fünf. 35.0 
für MO Lektionen. —Rorbfeite. Man jhreibe an GC. 
$ 2 AUbendpoft. dojajo 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kneipp » Rur =» —— — Ebroni 
Krantke, beſonders ut⸗, ens, Nieren: 's 
chlechts⸗, Lungen⸗ [8:, Serj:, Magen», Reber, 

Yarmz, Blut:, Nerven: und jFrauenleiden werden 
rajh Furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, 011 Wabajh Up., Chicago, 

l4ip, fami® 


Ehe Ihr irgend etivas anderes thut in Mranfs 
it, jpredht bor bei dem bdeutichen Raturarzs Dr, 
feitsmann, 682 Yullerton Ave. — ER 

ideja 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str, gan 


Geilchtss, Haut:, Blut:, Rierens, 
5 geheilt. Ronfultation m, Unter 
peraateien ine 9 so » a 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Asiepb Sabath, deutjher Adpnstat, 
1317-1324 Unity Building, 79 BDearborn Etrake. 
Abends: 572 Bine Jslanı Ave, Bimmer 10. 

6il,im,t* 


in aden an Belek a tet 





velche Geldäftshaiber oder zum Be- 


get 10 BIS IE Ur. 


| 
| 
j 


| 


} 


Emmen mn ni 


Scömarhe Nin 


De se ed eine 
7 


T e 


’ 


fud) nadı Ehicage kommen, 


- folkten nicht nah Sanfc.veifen, ohne bie berühmten 


Spejtalis 


‘ Men der State Medical Diivenfary tenfultirt zu baben. Dort 


werben junge und alte Männer, jomwie Männer 
Uiters gehetit, die mit einer verborgenen oder 


Mittleren 
geheimen 


Rraufpeit behaftet find, in MMrzerer Zeit und bilfiger als bei 
anderen Werten. Sie mifien felbk, dab fpäter ihr Gehirn 
angegriffen wird und. dann if feine Silfe mehr. Werden Gie 
wit wahnfinnig. Ballen Sie Muth und gehen Sie zu dies 


fer Difpenjary. Dan heilt dert abſelut Scwäche 
Gümid:e, Usti 


nerpdfe 


us, Rraltveriuf, serihrumpfte Organe, YA 
genbfünden, Blntwergiftung, Striktturen andSamenſchtvãche. 
Die freie Selang in der Melt ft Gonorshsen. Geben 


Sir jofort bin. Sie find ber Heilung ſichet. Sollten Ste 


außiwärts wohnen, dann follten Sie in Bertrauen 


Ehrlicte Behandlung. 


ſchreiben. 


Konſultation und Rath frei. 


ke ricen vichts de die Sebühren erſt berichtigt werden, nachdem der Fall hergeſtelt ift. 


echtaden don 


"STAT 


8.-W.-Ecke State & Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


bi8.4 Uhr und 6 bis 8 Uhr, 


MEDIGAL DISPENSARY, 


Sonntags und an allen regulären fyeiertagen nur 


Eingang No. 66 Os! Van Buren Str. 


Medizin frei bis geheilt. 


Dr. d. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfoigreichite Speztalift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 


\Maricocele, Bruch und Nieren-Krankheiten, 
Grabel, Gczema und alle hronijchen Krant: 


heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fänell und dauernd. Sein Rath und feine 
Unſicht find frei. Seine Verfprechungen wer: 
bett Ducd; einen gejeglichen Kontralt unters 
fügt. Ahr tragt nit das geringfte Nifito. 
Für folche Leute, die feine Office nicht heju: 
hen können, hat er ein Syitem von häuslis 
ber Behandlung arrangitt. — Schreibt nad 
Eymptom:fyormular. 


Medizin 1.00. 
#8 OST V,ir BUREN STRASSE, 


3. Blur. 
Neben Siegel, Conper & Co. 


DificeeEtunden: 9 Borm. bie 8 Abends. 
sdma, mijc* Sonntag: 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


B- Yrlenmalismus Te 


€8 wird jest allgemein von 
Aerzten und Sachverftändigen 
anerkannt, da das einzige zu 
verläfige Mittel zur grünklis 
Gen Kur von jeder Form boa 
Rheumatismus, Gicht, Nierens 
und Seberleiden, Neuralgie, 
Lumbago und jonftigen Krank: 
heiten rheumatijcher Natur, die 
berühmte beutihe Medizin 


AGAR 


tft. — gar ift. in jeder befieren 
Upothele von Chicago zu Taus 


fen. 
850c, $1.00 tnd $2.00 per fFlafche. 


10a, jadido® 
u 


nd jebt deit Unterichied in Zähnen. Goldtronen 
nd Wetaliplatteii, die mit budrauliicher Preſ⸗ 
ung betgeitellt werden. Br teine Gummi⸗ 
latten. Sie trocnen den Mund aus, verurſachen 
slöfung und entſtellen die Geſichtszüge. 


Bis zum 10, Juni mamen wir alle Metallpiat- 
beinabe zum Stoitenpreis, billiger als Gums 
. Belbktouen $2.75 aufwärts und Metallplat- 
sen $3.75 aufwärts. Vermikt diefe Dfierie nicht. 
T. 2. 2. Lobig, ein deutiher BZabttatat, ver 
das amerifanifhe Dental College abfolvirt bat, 
d die Eriparnik an Zeit, Schmerzen umd 
Seid auf deutich erklären. 
ren $2 Bis $3.75 je nach der Größe 
bes Bahnes; Golsfükung 75c bis $1.50; Sil« 
Füllung 2de bis Töc; Platten $3.75. Wir mas 
teffere Arbeit ald irgend ein anderer Zahn- 
arzt in Ebicago. Kommt ti. feht den Unterfchied. 
Offen ———— und Abends. 
Aickerſon's Chicage’s aröhte Zahnärzte, 
und 248 State Str. 
4in,dibofe,im 


A Brudjleidende 


owie alle an Ver⸗ 
des 
der 


rümmungen 

Rüdgratg, 

| ö Beine und Füße 
Keidenden erden 

mis — neueſten Apparaten voſitiv geheilt. 


uder, 200 verſchiedene Sorten. Leibbin⸗ 
60 Cents und 
—— ee Ihes I >» n 
‚ bauerhafteite, tive ag und Na 
ne Schmer -\ * * 
Körpers. Ur* Sonntags offen b gr _ 
Bris 


9 


n für ſchwachen Leib, Mutterihäden, fette 
eute und Nabelbrüche, Gummifirümpfe für 
ampfadern, Geradehalter, Rücen, lnſtliche 
ine im — Bruch⸗ 
aufm. Beſonders ems 
pfeble i gein neu 
a ruchband 
L — 
in ber deutihen Armee. } 
t — 
— getragen wird und eine ſichere 
— Dr Nobert Wolferg, 
‚ 60 Kiith Uve., nabe NRanbolnb Str. 
t für he und —— des 
damen werden von einer me bedient. 
Bimmer zum Anvpaffen. 
JGegen Nieren⸗-Leiden und 


Blaſen— 
SANTAL 


Katarrh. 

—— afe . 

— eerungen in 
CAPSULES 48 Stunden. 


Jede Kapſel 

et ben 
amnen 

Outet Euch v. 


Nacha hmungen. 
23nod,ij,fa 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutidhland, Spezinlarzt 

? Augen, Ühren-, Rajen- 

und Sleiden. Heilt Katarrh und 
Zaub heit nah neueiter ſchmerzloſer Methode. 
KRünftlihe Augen, Brillen — — Un⸗ 
terſuchung und Rath frei. Klinif 263 Lin⸗ 
coln Ave. 8—11_Borm., 68 Abb8.; ve 
san s—12 Bm. Weltfeite-Rlinif: 183 MW. Die 
1 bifion GStr., gegenüber dem National Store, 
— Nachm. —XR 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84Adams Str., Zimmer 60, 
gegenüber ber ic, Dezter Building. 

— 


alt finb erfa 
rd taliften Betrachten e8 eine 
EM ieibenden Witmenieen fo {dmel alß 
ia von ihren Gebredhen . @le deis 
MITTE 


nern! 


Medizin frei bis geheilt. 


Darın leiden an 


Krampfaderbrud? 


I 
ab habe in feh3s 
Pr * undzwanzig Jahren 
5000 Yale geheilt. 
Rommt nah meiner 
Office, unterſucht 
meine Methoden und 
befragt dann einige 
der lebenden Zeugen. 
Ab thue das Ganze 
in einer Behandlung 
mit nur geringen 
Schmerzen und ohne 
Zurüdhaltung 
Geſchäft. 
i Chloroform, 
oder Cocain 
wird gebraucht. Leute 
fommen bunberte bon 
Meilen weit und, lebs 
ren an bemfelben 
Mxege geheilt na 
Haufe zurüd. 
Ah garantire jeden 
Tall, weiden ih ans 
nehme. PVolftändige Zufriebenitellung oder ich zahle 
8500.00 Reuegeld. 
‚Veriepivendet Teine Zeit an Droguen, Guspenfos 
rien oder Brucdhbändern. Sie jind noh fhlinmer 
0l8 nußlos und verlängern nur die Dualen. 
Solenge Krampfaderbruch beftekt, ift e8 nußlos, 
Medizin für Nervenzerrittung oder andere Uebel, 
melde daburd alone iwerden, zu nehmen. Ich 
made cinen Gefhä —— Ab bewirke eine 
Kur oder ih zahle dag Geld zurüd. Wenn 
hr etwas Dergleichen erwartet, jo fommt fofort. 


'J.H. GREER, M. D., 


52 Dearborn Str., Chicago. 





igen und 
Gummiſtrümpfe. 


Alle Sorten und Größen können zu 
wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo— 
gen werden. Wir haben über 70 Sor— 
ten, ein gut paſſendes Band für Jeden, 
ſtets vorräthig. Unſere Preiſe Yaufen 
von Göe aufwärts für Für gute ein- 
feitige und von 81.25 aufwärts für 
sute Doppelte Bänder. Die er: 
fahrenditen Herren: un Damen-Ban: 
dagiiten zn Ahrer Verfügung. Unter: 
jubung und Anpafien ganz freis 
5c extra Garfare fparen Xhiren 

von 2 bis 6 Dollars. 


Hottinger Drug & TrussCo. 


Nachfolger von Senry Ehroeder, 
465—467 Milwantee WAve,, 


Gde Chicago Ave, Thurmubr-Gebände—6. 
Floor. —Nebmt Gicvator. 13in* 


Wenn 

eu Ente Augen Kefchwerden nerurfachen 
gebt zum mwohlbelannten deutschen Augen:Spezialiften 
Dr. Ranien, er unterjuht Gure Augen frei. Ale 
Augenleiven bejeitigt. Brillen und Sneifer 81.00 
aufwärts. 

Dr. Ramsen, 456 Milwaukee Ave., 
nabe Chicago Ave., 2. Floor, wo das Rad und die 
Lichter id drehen und das Auge ſich bewegt. Office⸗ 
kunden täglih bon 9 bis 9; Sonntags von 9 h's 4. 

Zinia* 





Dr. H. G. LEmKE’s 
Johannis-Tropfen. 


St. 
Geringe Urſachen 
lönnen oft viel Unheil anrichten, fo lünnen auh 
geringe Kranfbeitsanfälle das menihlihe Leben 
in Gefahr bringen, darum bandelt jeder Menſch 
teife, wenn cr fi eine Flaihe von Xemie's Et. 
Rohannis-Tropfen im Haufe hält, oder fogar 
in der Tafche trägt, wenn er auf Reifen iit, dab 
er fie in Zeit der Notb zur Hand bat. Diefe 
Sobannıdtropfen lönnen das Leben rei- 
ten bei Anfällen von Strämpien, Miagentolif, 
Cholera etc. E3 iit eine fhnellwirfende Medizin 
und Schafft Nube bei Aufregung der Nerven umd 
des ganzen Körpers in Iurzer Zeit. Wenn dein 
Apotbeler die Medizin nit bat, io fchreibe an 
DR. H. €. LEMKE’S MEDICINE CO., 
8322 ©. Halfte Str., Chicago. pddfa* 


wenn ber Mors 
8500 Belohnung, "3:7: 
Gürtel nicht der befte in der Welt if. Er beilt alle 
J Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
‘Ser, ferner Kheu⸗ 
atismus, Nerbens 
ihwäde, Kopf: 
{hmerz, Rüden: 
I&merj, Folgen dan 
usihwetfungen, 

ı Verlorene Mannbars 
teit, alle Prauenlei> 
den u. j. w. Wenn 
alle Medizinen nid? 
ebolfen haben, bie: 

ser Gürtel. Wird 
Eud jicher helfen. 


A 
Hretis ik 85, $1O und 815. 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


60 Ave., nahe Randolph Str., Ebicugo. 
Auch — oifen * 12 Ußr. 130t,fabibe* 


Cpart Ehmergen und Gelb. 
—* Brüde, die 


1896 in 


tal Parlors einfes 
gen lieh, Habt 
gut und if jo 
* Fe is * 
u e mir 
fünf Rähne ziehen ohne au nur bie gerineken 
—58* au verjpüren. — Frau H. Schmierer, 824 


af. 
me Berechnung für das Biehen, wenn Bühne be: 

elt werden. — & i 
Boston Dental Parlors. 140 Stato Str. 


"SHICHESTER'S ENGLISH 


böm | 


ing Eo. bat nad} einem kurzen Streit 


— — 


eoralberichit. 
Aröeiler-Angelegendeilen. 


Aus den Organifationen der 
Straßen- und Hochbahn- 
Angeftellten. 


Eine Maffen « Berfammiung der 
Fradhtverlader auf morgen 
Abend einberufen. 


Große Kandpartie der Handlungsgehilfen 
und Ladnerinnen. 

Die Straßenbahn-Angeſiellten auf 
der Sübdſeite erwarten, daß ihnen die 
City Railway Co. heute auf die bon 
ihnen eingereichten Lohnforderungen 
antwortete; die Straßenbahner der 
Weſt- und der Nordſeite werden ſich 
heute Abend, bezw. während der Nacht 
in der Nordſeite-Turnhalle verſammeln 
und dort über den Entwurf eines neuen 
Lohntarifs abſtimmen, welchen ihrwoll⸗ 
ziehungs-Ausſchuß ausgearbeitet hat 
und der nın Herrn Road, dem Präji- 
denten der Union und der Eonjolidated 
Traction Eo., vorgelegt werben ſoll. — 
Angeftellte der Hodhbahn-Gejelichaften 
fommen heute Abend in dem Hallen: 
Iofale Nr. 155 Randolph Str. zujam- 
men, um dort bie Organifation ihres 
Fachverbands zu verbollftändigen. Den 


Berfammlungen in der Nordfeite Turn | 


halle und in dem Lokale in ber Ran 
dolph Straße wird auch Präfident Ma 
bon von dem allgemeinen Straßen- 
babner-Verband beimohren. Es ver— 
lautet, daß derfelbe verfchiedenen For- 
derungen, melche die Amgeftellten ber 
Union un? der Confolidated Traction 
Co. in ihr Programm aufnehmen möd- 
ten, feine Gutbeihung verfagen merbe. 


Er hält dafür, daß die erjt im jüngiter | 


Zeit gearüindeten Vereinigungen nod 
nicht ftark genug find, um in ihren Yor= 
derungen gar fo weit gehen zu können. 
— Man rechnet übrigens nicht darauf, 
daß die City Railway Eo. bie ihr zu 
geitellten Lohnforberungen in Beren 
ganzem Umfarge bewilligen werde. Im- 
merbin glaubt man aber, daß die Ge- 
fellichaft fich zu einer Kleinen Aufbeſſe— 
rung der Löhne verfiehen werde, umd 
man wird fich damit porausfichtlich zu— 
frieden geben. 

Vorgefiern hatte e3 gefchienen, daß 
zwiſchen den Eiſenbahn-Geſellſchaften 
und dem Verband der Frachtverlader 
ein Ausgleich zuſtande kommen würde. 
Inzwiſchen iſt das aber wieder fraglich 
geworden. Der gemeinſame Vollzie— 
hungs-Ausſchuß der verſchiedenen Ver— 
lader-Unionen hat geſtern beſchloſſen, 
daß auf Bewilligung gleichmäßiger 
Lohnraten und ſonſtiger Arbeits-Be— 
dingungen ſeitens aller Eiſenbahnlinien 
beſtanden werden müßte, und daß zu 
dieſem Ende die Geſchäftsleiter der ver— 
einigten Eiſenbahn-Geſellſchaften ſich 
dazu verſtehen müßten, gemeinſam mit 
den Vertretern des Verbands zu unter— 
barw:In. Hierdurch follen die betreffen⸗ 
den Beamten gleichzeitig zu berjtehen 
geben, daß fie den Verband der Verla 
ber anerkennen, eine fchriftliche Aner- 
fennung der Union mird von ihren 
nicht verlangt werden, — Für morgen, 
Sonntag, Abend tft eine Maffen-Ver- 
fammlunga ber Frachtverlader nad 
Brand’ Halle an der N. Clarf Straße 
einberufen. Sollte das Lofal fi nicht 
old geräumig genug ermeijen, fo mir) 
in einer benachbarten Halle eine zmeite 
Verfammlung veranftaltet werden. Den 
Beichlüffen gemäß, melche bei biefen 
Zufammenfürften von der Mitglieder- 
Tchaft gemacht werben mögen, wird am 
Montag von ber Verbandsleitung bor= 
geganmzen erben. 

Zwiſchen Beamten der Internationa— 
len Maſchinenbauer-Union und ſolchen 
der Baltimore & Ohio-Bahn wird hier 
am Dienſtag eine Verhandlung ſtatt— 
finden über die von den Maſchinen— 
bauern der genannten Bahn aufgeſtell— 
ten Forderungen. Dieſe ſchließen die 
Abſchaffung der Stückarbeit in den 
Werkſtätten der Bahn ein, ſowie die Be— 
willigung eines Mindeſtlohnes non 30 
Cents für die Stunde Arbeit. 

Die vereinigten Handlungsgehilfen— 
Verbände veranſtalteten geſtern zum er— 
ſten Male einen gemeinſchaftlichen Aus— 
flug, und zwar nach dem Thornton 
Park. Die Betheiligung an demſelben 
war eine ungemein zahlreiche. Man 
ſchätzte die auf dem Feſtplotz verſam— 
melte Menſchenmenge auf etwa 10,000 
Perſonen. Die Veranſtaltung nahm 
einen in jeder Hinſicht befriedigenden 
Verlauf. 

An den Jagderfolg des „frühen Vo— 
gels“ glaubt offenbar George W. Day 
von der Typographical Union Nr. 16. 
Obgleich es noch faſt ein Jahr bis zur 
nächſten Beamtenwahl des Vereins bin 
iſt, hat Herr Day ſich doch bereits als 
Kandidat für das Präſidenten-Amt der 
Vereinigung angekündigt. 

Der von der Hufſchmiede-Union für 
die Feier des Arbeitstages ernannte 
Ausſchuß wird von dem Zentralaus: 
ihuß für den Feitzug verlangen, dab 
den Schmiebemeiftern geftattet werben 
möge, in dem Zuge mitzumarjchiren. 
Zmifchen dem Verein der Schmiebemei- 
fter und der Union ihrer Angeftellten 
berriht das befte Einvernehmen, und 
da die meitaus meiften Befiter bon 
Huffchmieden jelber mit ihren Gejellen 
am Amboß ftehen und den Hammer 
ſchwingen, ſo mollen fie fih auch mit 
jenen ald Arbeiter betrachtet miffen. 

Die Fuhrleute der Chicago Telephone 
Eo., gegen 300 an der Zahl, wollen fi 
zu einem Yachverbande vereinigen und 
haben fich zu bdiefem Enbe mit dem 
Präfidenten der Nationalen Fubrleute- 
Union in Verbindung gejekt. 

Gefchäfts-Agent Obert von der 
Union der in Brauereibetrieben be> 
ſchäftigten Flaſchenbier⸗Arbeiter wird 
am Dienftag mit Vertretern des Ver: 
eins der Brauereibeliker von Milmaus 
fee und Chicago über einen neuen 
Lohntarif verhandeln. — Präfipent 

bon ber Manhattan Boti- 


mwertichafts =, Berfammlungen 
taumt mie —— 
Halle, 26 Halſted Stt. Heute Abend, 
Heu⸗ und Getreide⸗ 
Randolph Stri; heute Abend. 
Maſchinenbauer, „Unity“⸗Loge — 
146 W. Mabifon Str.; heute Übend, 
Mälzer, Union Nr. 121 — 120 ®. 
Late Str.; heute Abend, 
Mühlendauer und Maſchinen-Auf⸗ 
fteller — 79 Ranbolph te.; heute 
Abend. Beamtenmwahl. 
Pfahltammer — Ede S. Water: 
und Glarf Str.; heute Abend. 
Straßenbahner, von der Nord» und 
der Weitjeite — Nordſeite-Tutnhalle; 
heute Abend. 
Gepädtaum = AUngeftelte — 104 
Randolph Str.; morgen Nachmittag. 


Büdereimagen » Kutfcher, Nr. 34 — | 


Ede S. Water und Clark Str.; mor- 
gen Nachmittag. 

Kalfaterer und Leger von Waffer: 
und Gasröhreh— Surtis’ Halle; mor: 
gen Nachmittag. 


Färber und Reiniger — 104 Ran: | 


bolph Str.; moraen Vormittag. 
; g 


Eisfahrer — Maurerhalle, Ecke Peo- 
ria und Monroe Str.; morgen Nach- 


mittag. 
Wild- und Geflügel-Ausſchlachter 


— Gde S. Water und Glart Stu; | 


morgen Nachmittag. 


Stall = Angefiellte — 104 Randolph | 


Str.; morgen Abend. 


Siein-, Kalk- und Zement-Fahret 
— 104 Randolph Str.; morgen Rach-⸗ 


mittag. 

Angeſtellte des Expreßdienſtes auf 
Eiſenbahnen — 83 Madiſon Str.; 
morgen Nachmittag. 

Maſchinenbauer — „Liberty Loge“, 
404 Milwaufee Ape.; morgen Nachmit- 
taq 


. 
J 


Baufchreiner, Diftrittsrath — 104 | 


Randolph Str.; heute Abend. 


Holzarbeiter, Difiriktsrath — 124 | 


GSlart Str.; heute Abend. 

Straßenbahner, Südfeite — 3956 
State Str.; heute Abend. 

Fenfterpuger — 55. N. Clart Str, 
heute Abend. 

Drahtipanner ver Telephon-Gefell- 
ihaft — 142 W. Madifon Str. 

Crader-Bäder — Horan’3 Halle; 
heute Abend. 

Grader = Baderinnen — 
Halle; heute Abend. 


_—o 


Mus der Schulverwaltung. 


Horan's 


Ein kleines Zugeſtändniß an die deutſchen 
Sprachlehrer. 


Kindergärten für die Arbeiterviertel. 


Der Schulraths-Ausſchuß für Un— 
terricht3 = Angelegenheiten hat zu em= 
pfehlen beichloffen, daß diejenigen Er— 
theiler von deutihem Sprachunterricht 
in den öffentlichen Schulen, melche be= 
reit3 19 Xahre im Dienfte find und 
mithin am Ende des nächfien Schul- 
jahres bie Penfiond-Beredhtigung et» 
langen mwürben, bon ber Mir biefe 
Klaffe von Lehrern angeordneten Nach— 
prüfung befreit merden follen. Ur= 
fprürglich war beantragt worden, daß 
dieſe Vergünſtigung a ale in Frage 
fommenden Lehrkräfte ausgedehnt mer- 
den möge, die feit minbeftens fünfzehn 
Jahren im Dienfte find; darauf hat 
indeffen das Komite nicht eingehen 
wollen. Mitglied Loefch mar dagegen, 
daß überhaupt irgend welche Ausnah— 
men gemacht würden. Er fagte, daf 
man in diefer Angelegenheit nicht auf 
Ruhe rechnen fönne, fal® man ans 
fange, fich zu irgenbmelchen Zugeltänd- 
niffen zu verftehen. 

In Bezug auf die Ernennung bes 
bisherigen Guperintendenten des Un- 
terrichts in fremden Sprachen, für eine 
Lehrſtelle an den Hochſchulen, wurde 
ſeitens des Komites noch nichts gethan. 
Schulraths-Mitglied Meier wird am 
kommenden Mittwoch in der Sitzung 
der Erziehungsbehörde auf Neube— 
ſetzung des Superintendenten -Po— 
ſtens dringen. 

dachdem der Finanz-Ausſchuß be— 
reits zu empfehlen beſchloſſen hat, daß 
für den Fortbetrieb der Kindergärten 
eine genügende Summe von den nach— 
träglich eingegangenen Steuern für 
das Jahr 1900 angewieſen werden 
möge, wird der Unterrichts-Ausſchuß 
die Anſiellung von 174 mweiteren Lehr- 
kräften für dieſen Zweig des Unter— 
richts befürworten. Die Auswahl der 
Schulen, in welchen Kindergärten be— 
trieben werden ſollen, iſt dem Direktor 
Cooley überlaſſen worden. Dieſer er— 
klärt, er werde Sorge tragen, „daß die 
Boulevards keine Kindergärten erhal— 
ten, ehe die ärmeren Bezirke nicht mit 
ſolchen verſehen ſind.“ — Während 
früher die Kindergärten nur den hal» 


Wunder Hals, Reiz im Hals 
fe, geichmollener Hald, Ges 
fhmwüre im Hals und Hals 
ſchwäche werden kurirt durch 


ALE'S 


einzige Mittel, melches 
bad Leiden fchnell behebt, 
Benupt es für Huften und 
Erkältungen. 

Bu verfanfen bei Apsthelern 


ande- 
tachtverlader, N, 2 — Eurti# 
hier — 106 


lien 


* 


NIS 
al-Arzt 


Spezi 


E3 giht bier zeritörende Leiden, die die ı 
Mrmee von Männern. Es tt eine beflagendwerihe Ihatiae, aber worbem_ 
enttäuſcht und beſchümt zurüczuziehen meil fie entorden, dab ſie So wãchlinge i St im 

der Ihwädhenden Rolgen vieler hroniiden, f 
nicht ftart genua betont mwersen; fte heilen fth mie von feidft. fondern ierden ım 
Ahr ganz aufammen, und Ente Zulimft bringt nur Elend, Neiden mird Echinerzen. 
fein rund warum toir Febifhlagen folten; mir baden biele Vorzüge itder den wege 

eit, die in Speziei-Faßen 10 notgwendia find. Jabrelanges Studium ud 
Amerifas. und meine ftete Mereitwifftateit nee und minenfhatriiche Apba 
die aus fÖrwahen und erfhöpften Männern träfiine, finrte und geitunde Mä 

23h bebandıe ale PWurteuten verfonlich. Ich derfiehe die Kranfderten, 
tönnt Ch daratıi verlaffen, dab Ahr ehrlih und reeli behandelt werdet. Wenn 
foQter Jör nit dögern. Img gerantire eine dauernde Heilung, oder Geld zurüderftattet. Spre 


Baricocele v8. Lebensfraft. 


Krafthollen einzutteten wegen 


Weßhalb Var cocele Schwäche 
verurſacht. 


Varicocele iſt der erſchütterte geſchwächte Zu⸗ 
ftand der fpermatbiigen Cords und Gefühe. 
| Das Leber widtiiger Organe ftebt auf dein 
| ®piel. Den Prüfen fehlt die nötdige Qualität 
| und Duantität don Blut, und die Theile er» 
den daher klein, alt und fhrümpfen zufamnten. 
| Rangfam aber ficher gebt die Lebendfraft zurück, 

Entleerungen und VBerlufte folgen, und ein al 
| mähdliger Xerluft des Attributs cines geſunden 
Mannes, nämlih der Mannedfraft, madt fi 
bemerlibar. 


Steiftur und Shmäde find atvei berfhiedene Leiden, die aber aufammen iv 
imn ttetı au Dlafen- und Neren-kranfheiten aus. Meine Behandlung 
I höre werden © decnt, die Adfonderungen boren auf, die Entsündung verfehmindet und bad Shitem iv 


der Röhre werden eit 


ift ein graufamer Herr. Die Reihen wie 
fo müßt Jör fofortige Sıhritte gur Heilung 


filber oder giftige Drogisen werden bon mir an ewanbt. 
Könnt Ihr es wagen zu heirathen, 180 Ihr wißt 


Männer: Schwäkhe. 


Männer in mittleren Jahren, 
e der Bünden Eurer 


e ugend Babt aveife 

. Eure dernahläfitgten wachen it 

. Ihr Tetb nicht der Marin, der SE ein 

und alle Flaeatgeften ftigent 8. 
Zeit fommt. 


tand erwacht u mir fomımt, werde ich Eu 
X viele Führe ur und M 


fofort, ehe e8 zu fpät ift. 


Kunge Männer. 


i legen und ein Obfer e 
Ihr feid der Verfugung erleg m "ige Bebeftea gell, Die 
i it. Nerbofität, Bere eit. 
duntlen Augenringe, Shüäterndbeit Abeen fiersu einem porgeitt- 
e. Bedt nit die Hoffnung auf, ich fann 0 bie Plihten 
b i 


cung deworben Cuer aſchfarbiges mit 
Träume beweilen ed, wenn bernahläffigt 
en "End 

ea Ehelebens vorbereiten und Euch iieber zu 


Männern maden. 


Seid Ahr 
Kommt zu mir. 
und Etärfe wieber, 


Unglüdligen, bite mit berlehrtem Beginnen und eblfhlas ar 
a Sehanblung entfernt alle Zeihen Eurer friiheren VBerirrungen un 


? 


Männer. 


weiltsnen yon Rinmern werben efenb und eniträftet im beiten Wtanuedalter dur füwere 
Urdeit, Ausſchwrifungen, BWerttrungen, Bräntheit und Bernaläffigung ber Folgen. 


Unfere modernen elektru-Hemifche, Eee, Wiprattöu und X-Birallen Behanbiungen Heilen 
ws altmantiihe Behanniungen widt einmal Linderung jaaffen können. 


n der Doktor, | 
der Heilt, um geheilt zu bleiben: 


Baricocele in 3 Tagen (ohne Schmerzen oder Schneiden). 


Strietur in 10 Tagen. 


Blutvergiftung in 30 bis 90 Tagen. 


Berinit der Mannestraft in 30 bis 45 Tagen. 


wahr, daß die Bro 
verrätheril 

as Ihr 
große Erfahrung in 


Eure Selm 


Sommer:Hike verfälimmert 
Baricocele. 


Obwohl Varicocele ſtets ſchwäͤhend wirtt. iſt 
es zehnmal ſchablicher in den Pommes 
ten. Die Kite deririächt Mrddehmung der 
webe, und in jHolae delien eine berinehrte Etag- 
nation ungeteneee Blutes in den Adern, tag» 
dutch die Gefundheit des Netdenden ned mehr 
geräbrdet wird. Euer Arzt fagte Eu, nur ein 
Sutpeniortum zu fragen; aber da& berbirgt einer 
fah Eure Deformität. Yhr mögt Eu ein 808 
wieder ſo ſtatt wie früher zu ſeig, e t& 
Erd nit. Diele stranfheit at ftätfere Männer 
als Euch ng Seid Ahr derielde 
Mann, wie ehe bie Araniteit Eu beimfudte. 
“eantmwortet Euch feldft die Frage ebrlih, bann 
fonımt zu und und erhaltet fihere Hetlung. 


Bon © 


Blutvergiftung 


die Armen fallen ſeinem berdoxxenden Einlus per Beute 
tHun. Lähmung, Taubbeit, Plindheit und jhliebli 


& heile Euch ſo 
Eure Gattin damit en und 


Fur ma 
Etrafe a 

die M die Energie 

br Teid alt ebe dre 


ber Selbitbefle- 


Mann umier 


Mannesiraft ut nd die vitalen Srüfte 
Mannestraft untergraben u  Anetoriihr Allee 


nhden Wrzt, beim ed an Stenntni 
en BT So — 
toie atyurdaffen, jept mid) in den Stand, 


ine talität ‚bilbet, 
tt — i 
bor und Tonjultiri mi Foftenfrei 


‚während f&hlimmer, und mit der a vr 
andere Behandlungen rn berfudt hadt, i 
mans 


Deren Webanblüng me 


und Arddaner Thmädien in einer gen 

änner desiwungen tft fixh 
Stande, in die, Heiden det Welunden nnd 
. Die Mintigfeit retzeifiger Wehandiung Tann 


und Gtfabrung 
Europaß und 
eiboden zu entiwideln, 


arandlich. umb 
ten lommt, ” 


Wie Ihr geheilt werden könnt, 
am geheilt zu bleiben. 


Ich beile Barteocele in fünf Zagen, sobre 
Schmerzen oder Unbehagen. Nidht nur feid hr 
bon der Rrankheit geheilt, fondern die vergen⸗ 
beten Kräfte des Mannes kehren in bollftem 
Make zurüd. Dur meine eletrifedemifhe Mes 
thode werden bte Folgen Eures früheren Lebens 


befeitigt, tı d 

Bee aut Ve ——— 
a 
— — 
e 

Hiper iß if. * 


An Strictur Leidende. 


ten. Ste heilen nie von ſelbſt, ſondern Ammer 
74 ift ‚Tiger und Yameratos. Une Sie, 
8 


, Wenn einmal ber MB damit 
ch ichredliher To far Me *3 Et 
erotik Ihr zu Mir kommt. At diejes Gift in 
es auf Gener 


e 
eſe no 


m ver 
nen zu bererben? Konfultizt 


mich 


ber wenn Ybr zu 


ſicherlich und 


annestraft ſichern. 


Bd 


Konfultation frei. Alle Gefhäfte geheim und vertraulich, 


Spreäftunben: Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. Biß 6.30 Nam. Dienftas, Donnerftag und Samftag ben 8.30 Borm. Ba 


8 Uhr Abends. Sonntag von 10—1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Bas ültefte deutfihe medizinifcdhe Inkitut im Welten. 
246-248 State Str., 3. Floor. ®enenüber A. M. Rothigilds Department Laden. 


ben Yag im Betrieb gemefen find, mwer- 
ben fie bon jeßt an den ganzen Schul- 
tag bindurdh offen gehalten merben, 
entimeber Vot- oder Nachmittags zur 
Schule zu fommen. Auf diefe Weife 
werben in jedem Kindergarten gegen 
100 Kinder untergebracht werben fön- 
nen und im Ganzen deren etiva 8000, 
Die Präfidentin Rome 
„zeacher#’ Teberation”, die mit ihren 
Anfprühen auf nachträgliche Beglei: 
Hung angeblier Gehaltärüdftände 
bom Jahre 1900 bei dem Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuß kein gnädiges Gehör gefunden 
hat, erklärt jetzt, daß ſie die Angelegen⸗ 
heit „einem Anwalte übergeben“ und 
bie abgemtefenenAnfprüche wahrfchein- 
| lich einklagen merbe. Die fraglichen 
| Anfprüche beziffern fich auf zufammen 
| $219,000. 

Um möglichit viele von ben Lehr: 
| amts = Praftitanten unterbringen zu 
| fönnen, die neuerdings vom ftäbtifchen 
| Seminar abgegangen find, wurde be: 
| ſchloſſen, für Schulen mit 1000 und 
mehr Schülern je drei folche anzuftel: 
ı Ien und für Schulen mit mehr ala 700 

und meniger ald 1000 Schülern je 
zwei. 
Auf Grund guter Zeugniſſe werden 
im neuen Schuljahre etwa 75 Hoch 
| Tul-Abiturienten im Lehrer = Semi» 
nat Aufnahme finden, ohne .daß bon 
| ihnen die Ablegung eines Aufnahmes 
| Eramens verlangt worden märe. 
ber Yufnahme-PBrüfung, die in voriger 
Woche ftattgefunden, hatten fi 342 
| Kandidaten gemeldet. Beitanden ha= 
| ben die Prüfung nur 66 davon. 
| > 
| 


Die Steuer-Einfhäkung. 


Die Affefforenbehörde hat nunmehr 
au) die Einfhägunggliften in Bezug 
auf Yahrdabe abgefhloffen und diejel- 
ben der Revifiond-Behörde zugeftellt. 
Der Steuermerth der von den Affeffo- 
ten ermittelten Fahrhabe ift in diefem 
Jahre um eima $15,000,000 höher, 
als im vorigen und beziffert fich im 
Gonzen auf rund OO Millionen Dol- 
lard. , Die Zahl der zur Befteuerung 
berangezogenen Bürger ift von 61,000 
auf 65,000 angewachjen. 

Die Revifions-Behörde wird nun 
bie Liften durchgehen und mwahrfchein- 
lich fowohl die Bewerthung der Liegen» 
fhaften ald auch die der Fahrhabe noch 
beträchtlich erhöhen. Man erwartet 
von ihr, daß fie einen Gejfammt- 
Steuerwerth von 500 Millionen Dol- 
Pe für bie Stabt allein heraußrechnen 
0 


Speziche Seetüften :» Erturfionen, 
Safe Shore und Michigan Southern Bahn 


icags, 17. Juli. $18 für die Runds 
— — Sig, * nen, Dcean 
38 Ale Ciun. 
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Verlängerung don DOgden Ave. 


Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
tungen hirb in ben nächften Wochen 
eine öffentliche Verfammlung einbert- 
fen, in melcher die aeplante Verlänge- 
rung der Ogden Une. in norböftlicher 
Richtung don Randolph Str. nad La 
Salle Avenue, an Germania Place, be: 
fprochen werden fell. Die nöthigen 
Pläne find im Auftrage der Behörde 
bereit3 angefertigt worben und werden 
in jener BVerfammlung vorliegen, 
Wahrſcheinlich wird dem Stadtratih 
ſchon in einer ſeiner erſten Sitzungen 
nach den Sommerferien eine Ordinanz 
hinſichtlich der Verlängerung der Og— 
den Avenue unterbreitet werden. Nach 
der Anſicht von Herrn AlbertSchönbeck, 
einem Miigliede der Behörde für öffent⸗ 
liche Verbeſſerungen, wird bie Verlän— 
gerung der Ogden Avenue etwa fünf 
Millionen Dollars koſten, den Werth 
des Grundeigenthums aber um minde— 
ſtens 25 Millionen erhöhen. 


— — — — — 
Kurz und Rem, 


* Frl. Joan Chalmers, einzige Toch- 
ter von Herrn und Frau W. J. Chal⸗ 
mers, eine ber reichiten Erbinnen ber 
Stadt, 181 Lincoln Bart Boulevard, 
hat fih auf der Heimreife von Europa 

ı mit Norman Williams, 1836 Calumet 
Xpe., meldher feines Vater Millionen» 
nadlaß vermaltet, verlobt. 


Ein Bild und ein guter Menid. 


Seit zwei Jahren gebrauchen mir in 
Krantheitsfällen nur Dr. Bufcheds 
Mittel — und haben biefelben ftetö ge= 
bolfen. ch felbit verfuchte porbem jo 
manches Andere, allerlei Ühee- und 
berfchtebene Medizinen, doch thaten bie= 
felben fein gut. Da verfuchte ich Bu: 


mann Sorlig, Red Wing, Minn. 
fched3 Erfältungs = Kur, die hat gleich 
geholfen. Ych Iitt nämlich an Brondis 
tiß. ch gebe hiermit mein Bild, mit 


dem Wunſche, daß Kranke damit auf 


dieſe Mittiel aufmerkſam gemacht wer⸗ 
den; ich weiß, daß dieſelben helfen. 
Hermann Horlig, 
Red Wing, Minn. 
Zu erwähnen fei, ba alleBlutleiden, 
Rheumatidmus, Hauts, Leber-, Nieren- 
Schwähe und Nervenleiven mit Pu⸗ 
ſchecks —— geheilt eg 
nen. Preis Fieber, 
Kaiarrh, Erkältungen, mit der Erkäl⸗ 
50c, und alle Frauenleiden 
Brauentrankheiten-Rur, $1.00, 


Zum Säeuern, Reinigen und Bupen Don 


Bar Fixtur 
an Boards 
en Ba an BLAIR SEEE * 


tlauftin af theten zu 25 St8. 1 Bid. Bag. 
ee Sin. 1 ı 3 Dt Fi 
- Ste., Zimmer No. 19. 


Jugendlicher Teichtfinn 


und ſchlechte Gewohnheiten (über deren ſchäd⸗ 


liche Folgen ich damals leidert in Unwiſſen⸗ 


heit war) verurſachten ſchon in meinen beſten 
Jahren eine vorzeitige Schwäche. Gludli⸗ 
chetweiſe erfuhr ich noch rechtzeitig don einer 
neuen Rurmethode, weiche id. oprte bak 18 
mid don meiner Arbeit abhieft, zu Hauie 
deerchführte und die mich mieber zu einem 
wirklichen Manne machte. Ich hätte mir ges 
lobt, falls geheilt, dies zu veröffentlichen, 
doch da ich begreiflicher Reife meinen al 
hier nicht näher bejchreiben möchte, jo bin 
ih auf Wunic bereit, Yeden, der an den 
Holgen von Jugendfünden leidet und mir im 
Bertramten jchreibt, über dieje fihere Sur 
umentgeltlih zu unterrichten. Selbft adrefs 
fittes Kouvert mit Briefmarke ift beizulegeit. 
Eduard Heiukmann, 208 Montee Ave, 
⸗Soboſen, R: 3. Biufe* 


An Brucleidende. 


foßten fefort den erfäßrenbfien, 
Ken Ehiragos tonfuitiren, der Ufen ft J 
ben, der überhaupt kutirt werben Tank, t, 
jährige Erfahrung, freie Roniuitetion, billige Breite, 
OTTO KALTEICH, 
Simmer 1, 133 Glarl Stre., Rorbaft:6de Mepiien, 
a 220, ja, di* 


DR. J. YOUNG, 
Dreutfher Syestal ” Urt \ 


A 
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Spezielle Offerten 


für 


Montag. 


Gejchäfts- Anzüge für Männer, gemacht 
bon durchaus reintwoll. geftreiften oder 
farrirten Gajfimeres und fchwarzen Chev⸗ 
iots und Worſteds, kleine Partien unſe⸗ 


rer regulären 7.50: und 8.50: — 98 


Anzüge, zu 
Männer-Arbeitshoſen, gemacht v. durch—⸗ 
aus reinwoll. karrirten oder geſtreiften 


Caſſimeres, werth bis Re 2.00 98C 


das Paar, zu 

Satin Galf Knaben: und Aünglings- 
Schnürjchude, Dongola Top, vorftehende 
Sohlen, volle Badjtay, ganz jo: 98 
lide, Größen —— Montag . c 


Plane Kid Baby ⸗ —— — mit 
handgewendete 


fancy eingelegter Front, 
390 


Sohle 2—5, 58c-Waaren, 

Montag ; 

Palbriggan Männer: — und Unter: 
bojen, afjortirte gi gut Iyc! 


gemacht 

MWafichbare Polfa Dot und Covert Som: 
mer = Sfirts, Doppelte Flounce, 98 
alle Zängen, jpez. Herabjegüing c 
Damen = linterröde, gemadht von ee 
Chambrayn, tuded 123811. Flonce, garnirt 


mit 2 Reihen von hohlgejäumten Nuffles, 
blaugrau und Oxblood, beiter 


1.25-1ßerth, jpeziell r 
RT. 2 


1 Partie Odds und Ends der alferfeinften 
ihwarzen Stleiderjtoffe, alles gute Zän- 
gen, genug für Damen-Röde und Klei- 
ter, 1.00- bis 1.50:Werthe, Montag ver: 


ichleudern wir c®, * a td 
J — 6Gʒe 


Queen Beß Dimities und A in den 
feinſten geblümten —— —— 6? c 


2&c-Qualität, zu 
475 Rollen Plat. Bat. Spihen, n, Einfäge 
und Serpentine, paflend für elle neuen 
Mufter, wert 10c bis 15c, 


gehen 
per * für EUR 5e 


Corded Waſch-Seide, alle 


‚reg. — 29€ 
2 s — 
. de 


500 Spiten-Gardinen-Enden, von 13 bis 
3 YdS. lang — alle von feinen und theus 


ren Gardinen — jo —— r o 
porhalten—das Stüd 250 
Schweres gebleichtes Muslin —10 1 
YpE. an jeden Kunden—p. Y. . € 








2.000 Yards 
Schattirungen 
für Montag 


Aluminum Back — 
regul. 10c-Sorte 








Mädehen: und 
nur .3c 


10,000 Groß ganz weiße — Ic 
terfnöpfe, 2 Duß. für i 


Beſte Qualität Damenz, 
finder = Strumpfbänker, 
fchwarze, per Baar 





18351. Handjägen, für —— ws 4ße 


gebraud, nur 





Dreifach Pe. Zucker⸗ gl 
das Stüd . . —T 


Groceries. 
Granulirter Waſch-Soda, 7 Pfd. für 50 
Fairbanks Santa Claus Sit, 

10 Stücke 290 
Pulveriſirter — ——8 Padet lle 
Liberty Soda Craders, 3 Pd. für 10c 
Unjer 19c Santos — 
Kaffee, per Pfund ‚Lie 
Gebrochener Java-Kaffee, p. Pi. 
Ber Gunpomder u 

3 Pfr. für * 5 00 
Fancy japanifcher Reis, * vᷣſ .420 


Cluett “RADNOR” 
Arrow “AINSLIE” 


Nicht passende Kragen sind unbe- 
quem. Die Abhuelfe ist da. 


CLUETT KRÄGEN 
25 cents das S 


ARROW —— 
2scentsfür zwei 
nn 


“CLUETT” oder ““MONARCH” 
Hemden gehoren zu diesen Kra- 
gen. Siesind in derselben Fabrik 


gemacht und sind in allen guten 
Laden zu bekommen. 


— 
RADNOR 


TOV * 
ERAND Er 


AINSLIE 


4A Bussatsclh 


KONSUL H. "1. CLAUSSENIUS. 


| 





| “The ladies-killer”, 
| geiftlicher Herr im „Journal“ veröf⸗ 


(Eigene Korrefpondenz der „Adenbpoft”.) 
New Horter Blaudereien. 


Das Fromme „Kournal® des Me. Heart. {Es Täht 
einen Geifiliden gegen den böfen „Damentödter“ 
eifern.— Ein turisfer Artikel poller Widerfprüde.— 
Wie der Verfaffer um den heißen Brei herumgeht. 


Nein York, 2. Juli 1902. 


Das „Journal“ des rührigen Billh 
Hearſt iſt mir ſchon ſeit Jahren eine 
unverſiegliche Quelle ungetrübten Ver⸗ 
gnügens. Für mich iſt es ein humori⸗ 
ſtiſches Blatt, um ſo mehr, als ſein 
Humor völlig unbewußter und unfrei⸗ 
williger Natur iſt. Bekanntlich iſt das 
die beſte Art von Humor. Ein gut 
Theil dieſes Humors liegt in den un— 
geheuerlichen Widerſprüchen des gan— 
zen Blattes. Kaum ein zweites Blatt 
in New PYork kämpft mit einem ſolchen 
Fanatismus für die unvergleichliche, 
waſchechte amerikaniſche Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit. Es goß 
Eimer voll Spott und Hohn auf White— 
law Reid, den Sonder-Geſandten 
Amerika zur Königs - Krönung in 
London, fomie auf König Ebmard, 
Aber es verwies mit Stolz auf den fö- 
niglichen Appendir, den e3 vor allen 
andern Blättern unmittelbar nad) ber 
Dperation den Lejern im Bilde vor= 
führen konnte. Und in der gleichen 
| Ausgabe, die einen zeternden Leitartis 
fel über die Ehrfurdht gemwiffer Ameri- 
faner vor gefrönten Häuptern brachte, 
war mit gewaltigen Buchltaben gemel- 
bet, daß eine Amerifanerin dem engli= 
ſchen König vorgeſtellt zu werden die 
Ehre hatte. Kein Blatt kämpft ferner 
mit einer ſolchen Berſerkerwuth für 
die Moral und ſördert zu gleicher Zeit 
ſo gefliſſentlich die Unmoral durch be— 
hagliches Breittreten der ſaftigſten 
Skandalgeſchichten nebſt entſprechenden 
Bildern. Aber ich habe gerade in die— 
ſer Beziehung ſelten etwas ſo Erhei⸗— 
terndes geleſen wie den Artikel über 
den kürzlich ein 


fentlicht hat. — ein angelſächſiſcher 
Geiſtlicher über moraliſche Fragen 
ſchreibt, ſo i ich das immer und un— 
ter allen Umſtänden. Ich weiß zwar 
von vornherein, was er ſagen wird, 
denn es iſt ewig derſelbe vernagelte 
Puritaner-Quatſch, derſelbe verbohrte 
Puritanergeiſt, der für menſchliche 
Schwächen kein Verſtändniß hat. Doch 
ich leſe das trotzdem, weil es ſo über— 
aus ſpaßhaft iſt. Auch der Artikel über 
den „Damentödter“ war wieder ſpaß— 
haft, ja ſogar ſpaßhafter als Vieles, 
was ich ſeit langer Zeit über ein ſol— 
ches Thema geleſen habe. Zunächſt 
wurde gegen den Damentödter fürchter— 
lich losgezogen. Er wurde als der Ab— 
ſchaum der Menſchheit bezeichnet. Nichts 
Abſcheulicheres, Gemeineres und Nie— 
derträchtigeres konnte ſich der Verfaſ⸗ 
fer vorſtellen, als einen Mann, der plan— 
mäßig darauf ausginge, „to kill a 
ladyꝰ, wie er ſich ausdrückte. Uebri— 
gens famos ausgedrückt, das muß man 
ihm laſſen. Nahezu humoriſtiſch, ob— 
wohl ich überzeugt bin, daß dem Ver— 
faſſer nichts ferner lag, als witzig zu 
ſein und ſich auf den Mikoſch hin auf— 
zuſpielen. Aber im Tenderloin-Diſtrikt, 
wo das „Journal“ das Leiblatt der Da⸗ 
men iſt, die davon leben, daß ſie ſich 
tödten laſſen, hat man ſich zweifellos 
gewälzt vor Lachen. Ich ſollte mich 
gar nicht wundern, demnächſt in der be— 
rühmten Perſonalſpalte des „Herald“ 
eine Anzeige zu leſen, die beſagt: 
“Beautiful young lady in green 
Foulard would like to be killed 
by gentleman, who noticed her 
corner Broadway and 29. Str. 
Write to ‘Lulu’, Herald-Offce, up- 
town.” Weiterhin meinte der Fromme 
Mann im „ournal“, er jei der An— 
ficht, daß wenn ein Tynchgericht gegen 
irgend Jemanden gerechtfertigt erfchei- 
ne, fo fei e3 diefer miferabel gejchäftg- 
mäßige Damentödter. Ueberhaupt gebe 
e3 feine Sirafe, die hart genug für ihn 
fei. Alfo da Hatte ich ihm ja wieder, den 
muffigen Puritaner von Anno dazu= 
mal. Einfach todtfchlagen oder am La- 
ternenpfahl aufhängen möchte der Pre- 
diger des Friedens den verruchten Don 
Suan, der den armen Mägdlein nad- 
ftelt. Gräßlicher Gedante im Jahre 
1902. Aber plößlih muß in feinen 
düfteren Buritanerfchädel doch jo Et— 
was wie ein Strahl neuzeitlichen Geiftes 
hineingeleuchtet haben, denn er fügt ab» 
fhmwächend Hinzu: “We must not 
forget though, that there are 
ladies, who want io be killed” 
Ulfo e8 dammert ihm die Gemwißheit 
auf, daß er da mieber ein- 
mal, bon feinem Selotimus verlei- 
tet, fürchterlich eimfeitig gemelen ilt. 
Er begreift, baß die Schuld feineömegs 
einzig und allein auf Geitem be3 ver- 
ruchten Mannes ift. Das ift immerhin 
Iobenswerth. Nur mirkt es fomifch, 
daß er fich zuerft in einen fo entjep- 
lien Zorn gegen den Damentöbter 
bineintebet, ihn erbarmungslos zum 
Tode verurtheilt und dann hinterher 
grabezu freifpricht oder ihm wenigſtens 
milbernde Umftände zubilligt. Er hätte 
fich die ganze blutbürftige Tirade gegen 
den Damentöbter verfneifen Tönnen 
und märe ber Wahrheit aladann be— 
beutend näher gefommen. 3 gibt 
fiherlih “ladies-killers”, aber e3 gibt 

rabefo gut“gentlemen-killers” un- 
* dem weiblichen Geſchlecht. Gegen 
dieſe iſt der fromme Kämpe für Moral 
bebeutend zarter und nachſichtiger, aus 
einer falſch verſtandenen Ritterlichkeit 
gegenüber dem weiblichen Geſchlecht, wie 
fie hier zu Lande ſo oft beobachtet wer⸗ 
den kann. Es iſt die gleiche, krankhaft 
ſentimentale Ritterlichleit. die vor Ge⸗ 
richt faſt immer zu Gunſten des weib⸗ 
lichen Weſens Partei nimmt, beſon⸗ 
ders in Prozeſſen, denen eine unglüd- 
liche Liebesgeſchichte zu Grunde liegt. 
Dieſer geiſtliche Herr ſieht das Leben zu 
ſchwarz an und hält die Liebe für ein 
Verbrechen, ſobald ſie ſeinen Sahzungen 
zumiberläuft. Er vergißt, daß fie vor 

allen Dingen ein rein animalifcher 
Irieb ift, bald jchmächer, bald jtärter, 

Befriebi 
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— it meiftens a bie man- 
n 
Sa, ——— nicht mehr, het Das 
bat. Aber e3 ftedt ein gut Stüd 
* darin. In einer Stadt wie * 
VYort herrſcht ſo wenig Tugend, weil die 
Gelegenheit zum Gegentheil ſo reichlich 
borhanden ift. Ich nach meinen perſön⸗ 
lichen Beobachtungen halte New York 
für die tugendloſeſte (im geiſtlichen 
Sinne) Staädt der Welt, unendlich 
tugendloſer als Paris. Einmal, 
weil New VYork die reichſte Stadt der 
Welt iſt, denn je mehr Reichthum ir— 
gendwo iſt, deſto größer die ſogenannte 
Unmoral, und zweitens weil unſere 
Kinder⸗Erziehung ſchlechter iſt als ir—⸗ 
gendwo anders. Wohin der ſchranken— 
loſe Verkehr der beiden Geſchlechter 
ſchon in früher Jugend führt, das zei— 
gen ja tauſend Beiſpiele mit erſchrecken— 
der Deutlichkeit, ſo erſt kürzlich der fa— 
moſe Fall der jungen Florence Burns, 
die ihren ebenſo jugendlichen Liebhaber 
in einem Hotel für liebende Pärchen 
erichoffen haben follte. Damals ftellle 
e3 jich heraus, da'3 ce die jugendlichen 
Freunde und Freundinnen der Kinder 
um fein Haar beffer waren, und das 
liebe Bublitum mar entfet. Wber die 
große Mafle ift von den ewigen Phra= 
fen bon ber fuperioren amerifanifchen 
Iugendhaftigfeit derartig trunfen, daß 
fie ven wahren Zuftand der Dinge nicht 
fennt. Auch der fromme eterer im 
„Journal“ jcheint zu diefer Klaffe zu 
gehören, font würde er nicht fo under= 
ftäandig gefafelt, fondern verfucht 
haben, in den Kern ber Sade einzu= 
dringen. Dder hinderte ihn daran bie 
landesübliche heuchleriſche Vertuſchung 
alles Unangenehmen? 
H. F. Urban. 


Der goldene Mittelweg 


heißt Anakteji?. Wer in Folge von Blutfofungen, 
Magen: und Leberleiden und anderen geiyrtihn 
Uebeln von jener ihmerzhaften Krankheit, Hanıpr= 
theiden genannt, geplagt wird, verfällt nur ;u leicht 
dem Wfufcher, der ihm für theures Geld wniwirk: 
fame Mirturen verfauft, oder dem Dusdjalber, 
gewiffenlo® genug tft, irgend einem Toren 
Gifte zu verabreihen. Der goldene Mittehvrg bi 
aber Anafeiis; denn Anafefis beikt jemes berithmte, 
einzig mirfjame Mittel gegen die Hämorrhoiden; 
jene Arznei, die wirklich heilt. Proben frei vers 
fandt von P, Neustaedter & Co., Box 1216, New 
York. didoſa 


Die Entſtehung des Tabak⸗ 
rauchens. 


ſchreibt: Den in der 
„Abendpoſt“ veröffentlichten Artikel 
„Hat man im Alterthum ſchon ge— 
raucht?“ habe ich mit Intereſſe geleſen. 
Es wird darin als erwieſen angenom— 
men, daß man im Alterthum bereits 
zum Zwecke des Genuſſes und der Ge— 
ſundheit Pflanzendämpfe eingeſogen, 
alſo geraucht hat. Wie aber iſt das 
Tabakrauchen entſtanden? (Denn daß 
die erſte Pfeife oder Zigarre ihm ein 
Genuß oder in geſundheitlicher Bezie— 
hung dienlich geweſen wäre, wird ſelbſt 
der eingefleiſchteſte Raucher nicht be— 
haupten können!) Ich habe mir dar— 
über eine Theorie gebildet, die bisher 
noch nicht widerlegt werden konnte und 
die vielleicht auch für die Leſer der 
„Abendpoſt“ von Intereſſe iſt: 

Sicher und wiſſenſchaftlich nachge— 
wieſen iſt es, daß ſchon von den Urbe— 
wohnern Amerikas geraucht worden iſt, 
unter den mexikaniſchen Alterthümern 
hat man Pfeifenköpfe in Menge gefun— 
den. Jedem Bewohner dieſes Landes 
bekannt iſt auch die große Rolle, welche 
die Friedenspfeife bei den alten India— 
nern ſpielte. Nun vergegenwärtige man 
ſich, welche Schwierigkeiten in den Ur— 
zeiten das Feuer-Anzünden mächte, ja 
daß das künſtliche Feuer-Anmachen da— 
mal3 vielleicht noch unbefannt war und 
die Ylamme vom zündenden Blib er: 
borgt werden mußte. E33 ift dann 
leicht zu begreifen, daß den Leuten viel 
daran gelegen fein mußte, da einmal 
eniflammte euer möglichit lange zu 
nähren und zu erhalten. Zog 3. 8. ein 
SIndianerftamm auf den Kriegspfad, 
jo mußte Einer im Lager zurüdbleiden, 
um dafür zu forgen, daß die qlimmende 
Gluth nicht ausgehe; ebenfo mußten 
nomabdilitende Stämme traten, bei 
ihren Wanderungen da3 jegensreiche 
Element mitfortzutragen. 

Auf diefer Grundlage erflärt fich fehr 
leicht die Entftehung des Tabakrau= 
hend. Was war natürlicher, ald daß 
man bei demnothgedrungenenAnblajen 
des glimmenden Feuers ſchließlich auf 
die Pflanze kam, die verhältnißmäßig 
am leichteſten glomm und am ange— 
nehmſten roch — den Tabak? War ei— 
nem Stamm einmal das Feuer ausge— 
gangen, ſo konnte er ſich ſolches von 
einem Nachbarſtamm holen, wenn die— 
ſer befreundet war, — daher das Rau— 
chen der Friedenspfeife beim Friedens⸗ 
ſchluß als Symbol des wiederauf— 
genommenen Feuer-Austauſches. — Es 
ließe ſich noch Manches zu dieſer Theo— 
rie über die Entſtehung des Rauchens 
anführen, aber vielleicht genügt das Ge— 
ſagte, um weitere Forſchungen Berufe— 
ner in dieſer Richtung zu veranlaſſen. 


— Zureichender Grund. — Richter: 
„Können Sie das beſchwören?“ — 
Zeuge: „Nein!“ — Richter: „Warum 
nicht?“ — Zeuge: Weil ich ſchwer ver⸗ 
letzt bin und weder den Arm hochheben 
kann, noch das Bein.“ 


Ein Leſer 


Unter 
nn nn 
praeparirt, ist 


NEURALGIE, 


Rhkeumatismus, Hexetischnes, 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 
ea — 


Nur echt 


— — 

Der berühmte "englifche Staatsmann 
Robert Peel war ald Schüler bes The 
zeums zu Harrow mit bem biefelbe 
Schule befuchenden Lorb Byron eng 
befreundet. Einft wollte ein Schüler 
ber Dberflaffe den jungen Peel zu ei- 
ner Dienftleiftung zwingen, bie biefer 
bartnädig verweigerte. Sein Wiber- 
ftand war aber vergeblich, der mehrere 
Sabre ältere Schüler übermältigte ihn 
und beichloß ihn zu beitrafen, mas er 
fofort augführte, indem er ihm mit ber 
YFauft auf die Armmuöfeln jhlug. Um 
den Schmerz zu erhöhen, wurde dabei 
der Arm auf funftgerechte Weife gebo- 
gen und der Gemißhandelte jammerte 
und ftöhnte dabei laut auf. Während 
biefer Marter ftand der fleine Byron 
dabei umd fühlte Die Schmerzen feines 
Freundes mit, und obgleich er mohl 
mußte, daß er viel zu jchmwadh fei, um 
den großen Schüler an der Züchtigung 
zu verhindern, trat er doch zornflam- 
menden Gefichtes vor denfelben Hin und 
fragte mit vor Wuth zitternver Stim- 
me, wie biel Schläge er feinem Freunde 
noch zu geben gedente. — „Was geht 
das Di an, Kleiner,“ ermiberte ber 
Schüler, „weshalb fragit Du?“ 
„Weil ich die Hälfte der Schläge über- 
nehmen mil,“ ermwiberte Bhron, indem 
er den entblößtenArm hinhielt. — Tho— 
mas Moore, der Biograph Lord .y= 
ron’3, der diefen Borgang erzählt, fügt 
mit Recht hinzu: „In diefem fleinen 
Zuge liegt eine wahrhaft erhabene Mi- 
hung von Unjhuld und Großmuth, 
und wie ehr wir auch über die Ana- 
benjreundjchaften lächeln mögen — ſel— 
ten ift Männerfreundfchaft der Hälfte 
folcher Großmuth fähig.“ 

— Wenn mehr Menichen Humor 
bätten, märe weniger Humor nöthig im 
Leben. 


Schlaf: Waggon’ Für 
nah Rolorado. 
Verläßt Chicago täglih um 11:30 Bor: 
mittags, vom 22. Juni bis 13. Nuli, via 
Chicago & Northweftern = Eifenbahn. Nur 
$2.50 für Doppel:Berth von Chicago nach 
Denver. Befte Bedienung, zwei Züge täg- 
ih. Sehr niedrige Raten jekt giitig. 
Tidets, 212 Clarf Str. i11,3,5,8,10,12,14 


Hier find die Pollen 
die Sie wünſchen! 
Die beſten Lotten in der 
Ortſchaft Lyous. 


200 Van Horne Zotten 
Zement⸗Bürgerſteige in Front von 
jeder 2 st. 

Eie liegen näher an Ogdenn Ave. alS irgend 
welche unverfauften Lotten in Lyons. 
Bedingungen: 


Zahlungen, wie ſie Euch paſſen. Wenn 
Ihr eine Lot wollt, könnt Ihr eine haben 
durch eisıe Anzahlung von nur $10. 


H. B. BOGUE, 


811 Merhants’ Loan and Truſt Bldg., 


135 Adams Str. 
Telephon: Central 586. CHICAGO. 


ALBERT LADWIG, 
CHRIST REESE, 


Agenten in der Ortichaft Lyons. 
Min,1,8,5,6fi 


Touriſten 


zſKajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
nit Exrpref- und Doppelihrauben«Dampfern. 
Tidet-Dffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nahe Monroe. 


Beibienbungen durch Det Reichspoſt. Paß 
3 Ausland, ſfremdes Geid ge⸗ und verkaufi, 
Wechfei, Kreditbriefe, Kabeltransfers. 


—— Spezialität — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Berlungen Torihuß bemilligt. 


Er Bollmachten 


fonjulariich ausgejtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


| Gertrefer: Konfulert LO WITZ, 
185 $. Glark Str. 


| 


Beöffner vi8 Abends 6. Sonntags 9—12 Borm. 
16aq.modidoia* 


PFinanziches. 


Enuitahle Estale Co. 


(Inlorporirt.) 
401-407 Kedzie Gebde., 


120 Randolph Str. 
In Berbindung mit der Pacific Surety Company 
(Betriebslapital $350,000), beiorgt: 
BRegnfirn: 


Nachlaß⸗ laßgeri 
Bermögensperwalter, 

Teſta ments vollſtrecker, 
Vormüũnder, Bürgſchaften für ſolche. 
Erbſchaften hier und auswärts. 
Bolmadıten 5 ie Sie alle Der 

sefeglichen Gebühren. 
Teſtamente koſtenlos aufgeſetzt. 
Austunft frei ertheilt. 


im biefigen Rad 


Held zu verleihen 
u HOLE 


A. Holinger & bo. 


| 


nn name nn nn nn mn ou mn nem mann man 


— ie ihielten, est geheilt 


Oren Onenl, M. D., berühmter Augenarzt, erhielt zahlreiche Briefe 


von Penten, deren Augen er ohne Mefjer oder 


Schmerzen richtete. 
Dneal:Auflöjungs: Methode wunderbar wirffam in 


der Sellung von Frl. Lelia Sal, Gunnifon, Eol. 


Anf die genanefte Probe geftellt, wirft fie Wunder in Seilen von Staar, 
Schuppen, Granulirungen und Leiden der Schnerven, 
Schneiden oder Schaden. 


ohne 


Ihr fönnt im Saufje furirt werden. 


63 vergeht fein Tag 


en dm Dr 


Qriefe von daufbaren Patienten 


genlicht 
—— wieder hergeſtellt hat, 
sſchließt und poſitiv keinen 


von Leuten, die 
wurden. 
ſichtlich, 


Am beſien ift dies 


Schielte 


Werther Dr. Oneal: 


ne Yugen fo tadellod, wie die 
ein — Mert, 

handlung volbradten—es 
nuten. AG batte abfolut feine 
nicht vom Geſchäft abgehalten. 
de fannten mich nicht, als 


was ih getban 
alle glaubten, 
auh ih glaube. Sie tönen, 
Jeden an mich vermweijen. 


hätte, 


86 N. 


Werther Doktor: 
zu ſchielen. 


leit des Dr. 


dem Bilde ſehen. 
Ich wünſchte, 


lich zu leiden haben, 
Hände legen würden, 
nen geholfen wird. 


Ich danke Dr. Oneal aus ganzem Herzen für Das, 

Gin Neder, 
Wohnung —— * 
Hattie Butler 


was er für mid getban hat. 
feben mill, ift in meiner 
Ihre danfbare 


491 S Center Ave. 


P. —Einliegend zwei meiner Bilder, vor und 
nach F Behandlung — die einzigen, 


blicklich habe. 


Svanfitın Mann ne 
Evanſton, Ill., 
Mit Vergnügen muß ih | ingen, 
Sie dor ungefäbr 6 Mo 
naten auf meine Augen anmwandten, 
Augen, 


Werther Dottor: 
daß die Behandlung, die 
reich verlief, und meine 
licht befjert jich bedeutend. 
3b ratbe Allen, 


daß Site dieſe mit 
können. Ich bin Ihnen, 


tungsvoll Ihr 


er durch jeine wunderbare % 


welches 


daß alle Leute, 
und Mädchen in meinem Alter (16 X 

ihren Fall in Dr 
und ich bin überzeugt, daß ih— 


Schaden verurſacht. 
Diele Woche waren in einer Moit jechs _Driefe, al 
Shielten und von T 
aus ihren “Briefen er⸗ 
welche unten abgedruckt ſind: 


20 Jahre. 


Ich ſchielte ſeit DPJ 
damals, als ich bei Ihnen vorſprach. Jetzt ſind mei— 
eines Jeden. Es 
Sie in einer Be— 
dauerte nur ein paar Mi— 
Schmerzen und wurde 

Viele meiner Freun: 
fie mih am nächften Tage 
faben und erfundigten sich, wo ich geiwejen jei und 
jo verändert jab ih aus. Si 
daß es wirklich wunderbar ſei, 
wenn Sie 
Mit beſten Wünſchen, 


—AAI 
Fairfield Ave., Chicago, 2 


Ein Mädchen dDauft Oren Oneal. 
Ghicago, 2 
Als ich drei Jahre alt war, ia: 
ten meince Augen entzündet und fingen jchl ichlich an 
In dieſem Zuftande verharrte ih 
nabe Drei gebn „Sabre. Als ih von 
Dneal hörte, ging ih zu ihm und ieh 
fie  tihten (teten 14. Ottober 1901). 
Die Behandlung dauerte nur ein paar Minuten 
und jekt jind meine Augen fo gerichtet, wie Sie auf 


beionders Knaben 


die jeit smanıle 
Nahren fhielten, jind jegt gerichtet und mein Auyen: 
IH hatte feine Schmer⸗ 
en und brauchte mich nicht im Dunkeln aufbalten. 
die an einem Augenübel u. 
ernftlich, bei Ahnen borzuiprechen, 
abfoluter Sicherheit 
Dr. Oneal, wirklich dantbar 
und Sie fünnen immer auf mid) hinweiſen. 


Vetrachtet die Seilung als wun⸗ 


derbar. 


Dr. Oren Oneal —Werther Herr! In Bezug auf 
den Zuftand meiner Augen muß ich jagen, daß fie 
jcht ſo gerichtet ſind wie die eines Xeden und ich 
bin Ahnen für Abr wunderteres Wert zu Danf ver: 
dflichtet. Ich fage wunderbar, denn ih glaube, dak 
fein Icbenner Menich das, was Sie thaten, verrichten 

| fan, Nicht nur find meine Augen gerichtet ‚jondern 
mein Augenlicht iit auch beifer als ie. 

653 thut mir leid, Daß ih Ahnen fein Bild bon 
mir geben kann, ich ‚werde nir aber mein Bild ab: 
neptten la} fen und Nbnen eines zuichiden. 

Falls Sic irgend Jemanden au mich vermweifen foll- 
ten, um Yhre wunderbare Behandlung zu beftätigen, 
fo bin ich gerue bereit, diefen die Namen von Yen 
ten anzugeben, die mich dor der Behandlung kann— 
ten. Ihr Werk kann nicht genug gelobt werden. Ih— 
nen nochmals danfend, verbleibe ih Achtungsvoll, 

AndrewüO’Donnell, 

131 S. Wood Str., Chicago, Il., 9. Yuni 1902. 

In swanzigiährig r Praris. 
| und in über 50,00 Fällen, die in dieſer Zeit bes 
| ban in mie fehle hat die Oneal Auflöjungs-Beband: 

Iun nn hiae td acen im Miederberftellen des Aus 

mite en Fällen von Staar, 
Sranuti en ciden des Schnerpen— 
all:s Uriachen do Plindbeit- Io no etwaß Seh: 
| fraft vorbanden und Die Vehandlung längere Zeit 
angewandt wurde. Dr. Onral fchneidet nicht und hat 
nie daS Auge eines Patienten beihädigt. Taufende 
von umerbetenen Zeugniiien, die in feinem Mefike 


find, beweifen feine Angaben und bie genauefte Un: 
terfuchung ift erwünscht. 


| — 


Gunniſon, Col. 
Dr. Oren Oneal, Chie aoo. Ill. Werther Herr: Ich 
wünsche Ahnen meinen Dant abzuftatten für den 
großen Nuten, den ich duch Sshre Behandlung auf 
meinen Augen erzielte. Meine Augen waren zeit: 
lebens ſchwach. Ich litt, inie Sie willen, an Myogia 
und theilweiſer Laähmung der Sehne rven, und als ich 
bei Ihnen vorſprach, wurde mein Augenlicht ſchnell 
| Ichwächer. Ach hatte viele Mer jte verfucht, aber fei= 
ner dermochte mir au helfen. In der That, fie alle 
fagten mir, dak ich unbeilbar fei. Sie wiffen ge: 
wiß noch, ivie ungläubig ih war, al& Sie mir fag: 
ten, dab Eie mi 8 bei ien fönnten, Yhre Behand: 
lung balf mir foglei nd ih werde Sie unauf 
hörlich loben, r Sie mein Augenlicht retteten 
und mich vom um Glüd de thalfen. Ahnen 
Erfolg wünjce En ver bleibe ih Ihre dankbare 
rl. Yelia Salt. 


|„Augenfranfheit furirt ohne 
Schneiden.‘ 


Das Buch, weldhes Dr. 
bat, ift eine ichr 
zintihen Werfen. 
Erfahrung 


Oneal ſoeben veröffentlicht 
wertbvolfe Zugabe zu feinen medi: 

Er bat jein ganzes Küı unen und 
F darin veröffentlicht, worurh er im 
Stande war, eine Kur zu derpolllommnen, um erımen 
Erfolg bei allen Krankheiten ju erzielen, welche 
wunderbar wirkjam ift. „es wird frei verfchidt umd 
auf Verlangen verabfolat, und wenn Ahr oder ir- 
gend ein Freund von u in irgen D einer Weife 
mit einem Uugenleiden behaftet feid, fo handelt Ihr 
Hug, wenn Ahr Cu das Auch ididen laßt. 63 
beichreibt genau alle Augentrankheiten und ift reich 
iluftrirt. 


Ihr Fönnt im Saufe fun -irt werden. 


Dr. Oneals Softem it jo gründlih und jeine 
| Methode tt der Behandlung Gures Falles ift in 
| jolden Make vollfonmen, dab Aber im Haufe obne 
| Gefahr. Leiden oder Ilnannebmlichkeiten md zur der: 
bältnikmäßia geringen Unfoften kurirt werden fönnt. 

Schreibt oder fprecht vor und erhaltet Dr. Onecal’g 
| neues Buch und feine Unficht über Euren Fall. 68 
mag Guer Augenlicht retten und Jabrelange Yeiden 
fparen. 

Wenn br nefchrieben habt, fchreibt wieder; 
Ihr bei ibm iwaret, ipreht wieder vor. Dr. 
hat Euch etwas Michtiges zu erzählen. 

Sprehitunden von 10 Ihr Vorm ittags 
Nachmittags, ausgenommen Sonn tags. 
tag und Donnerſtag Abends von 6 bis 
Eentral 32. 


OREN ONEAL, M.D., 


| 52 Dearbiru Str., nahe Randolph, 
Chicago. 
(Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ahr jchreibt.) 


wenn 
Oneal 


bis 4 1lhr 
Offen Mon: 
8 Telepbon: 





Peſſere ic) und Sahne. "SE 


Wenn Sie mit Ihrem Milchnanne 
zufrieden find oder wenn jeine Milch 
genug Sahne (Cream) enthält, 
Mild öfters fauer wird; 
befiere und promtptere 
fo jchreiben Sie uns 
uns 
geben Ihnen die 


bejte und reichjte Mil, die auf 
dem Markt zu finden ift 


und promptefte Bedienung. 
beiten yarmern, 


nicht 
richt 
wenn Ihre 
wenn Sie ferner 
Ablieferung haben 
eine Karte 
Wir 


per Telephone. 


Unſere Milch kommt von den 


und unſere Milch-Depots ſind die beſt— 


eingerichtetſten vom ſanitären Standpunkte. 


Wieland Dairy 


Co. 


Das größte Ddeutfche non A Chicagos. 
Baupt-Bepot: Ho. 33 Home Str. 
Zweig-Bepot: Ho. 589::91 Evanfton Ave. 
Mir find ferner die Vertreter der 


H. B. GURLER C0., Certified Milk and Cream, 


DE CALB, Illinois. 


Diefe Milch, welche Hauptfählic für Säuglin- 
ge und fleine Kinder gebraucht wird, wird nicht ges 
tocht noch fterilifirt, fondern nur aufgemärmt ober 
in robem Zuftande verabreicht. Nerzte find abfolut 
dagegen, daß Milch jterilifirt oder gefocht wird. 

Namen prominenter WUerzte, welche obige Milch 


empfehlen: 


Prof. Walter S. Haines, Dr. Lester E. Frankenthal 


Dr. Pau! R. Weicker, 
Otto L. Schmidt, 
W. S. Christopher, 


Dr. 
Dr. 


Dr. Hessert, 


Carl Wagner, 
Fernand Henrotin, 


Finanzielles. 


Wu.C. HEINEMANN & Co. 


„LLIEEN 


Erhe Sicherheiten — vorzügliche — * 
Geld zu verleiten HT: 


Raten. Genzue Unskuwft gerne erteilt. 


= R Haase. 
157 Washington St. 


— 


in aken Kiel ‚der Gtedt und 


.n. 


= 


Dr. 


Dr. Ernst Schmidt, 
Gustav Futterer, 
©. J). Doering, 
Dr. Henry Banga, 
Dr. A. C. Broell,: 


Dr. F. C. Schaeffer. 


Dr. 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


Burlingten:2inie. 
Shicags, Yurlins:n und Quinch Eifenbabn, Xel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Xidets in 211 
Slark Str. und Union Bahnndof, * u. Adams. 


ug et Antkun 
Ottawa, an‘ LaSalle.. 1 6 h 


Nochelie, Rodford, Forreften.. 
Mendste, Galesburg ....... 
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cil Bicfts Omaha, Lincoln 
Damen hot@prinäs, aa 
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Chieago 4 eg —— 
— Te, —— (Tel. Ceatral M) 
Datiy U Station. 


Usfahrt  Uintunft 


entref 


Rorbe Fame and ) Datotas.. 
Di — — Gebar : 


Bad Nils und Deabmeob 
St. ayl, Minneapalis, t 


Dulut 5 

St. Paul, Minneapolis, 

an Eleire, Sudfon umd 
Aweter 


Winen, Vorrolfe de = 

to und iveftl. Minnefota 

Bond dudas, Dipkofb, Kae 

u Ze Uppieten, 
ap 

Ofbtofh, Uppteten Yunet.. 

Oreen Bay & Mensminee, 


Afhland, Quriey, Beifemer, © 
rn dinelander, r * 5.00 
Dfdtofd, Sreen Day, Des 

nominee, Marqueite und» x 8.00 
va ke nn ö * 8.00 
sn a srence, Erds 

Green B Sal & m 
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* B., 94.45 ger ° 
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> henepoi, —* “6. R., 44 RN 
ter Udf, **3.00 B., *4 
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usgensmmen |} 


° Aus ** Drontags 
—S x Röinee | 


x Asia bis Benin 
lander, bis 


*8 24 Green Bap. 


Zuinois Zentral-Gifenbann. 

Alle durchgehenden Züge fahren ab dem Beutrals 
Bahndof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad Ei 
bein Süden fünnen (mit Ausnahme des Boftichnell: 
zuge?) an der W. Str.-, 39. Str.:, Hyde ıls 
vnd 8. Stre-Station beffiegien werden. Stadt⸗ 
Tidet Office: ® Adams Etr. md Auditorium 
Hotel. 

Durdyüge: AUbfebri: 

N, Orleans & Memphis Special * 

Det Springs, Ark., viaMempbis * 8, 

Memphis & New Orleans Lim. 

Hot Springs, Ark, Nafbpille, 


Antunft- 
"HEN 
IR 


Sog 
88 
ea 


und fylerıda 45 
Monticello, JU., und Decatur... 45 
Et.Louis, Springfield, ——— 
Epecial 25 
St. Louis, Epringfie 4) —S 
Spetial, Decatur 98 
Cairo. Decatur, St.Louts Lokal 483 
Bolt-Schnellgug — New Orleans * 2.50 
Blosmington umd Chatsiwerth... +8. 
Bloomingten und Chatswortb... 44.30 
Ehampaign und Gilman Lokal 
Evans ville Expreß 
Gvanspille, Kairo und South... 
Rantatee und Rantoul 
Omaha, San fFrancisco 
Dubugue, S’r Kity, Sisug Falls 
Omaha Day Erdreß * 
Omaha und Sion City — 
ſchnell zug 
Freeport Baſſag ierzug 
ie Ba fagierzus... 
Rodiord und Dubıa +3.45R +8. 
*zalih. + Täglie ausgenemmen Gountags. 


> 
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So 
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Chicago & YAlton. 


Union Bajfenger Station, Canal und Adams Str. 
Stadt-Tidet:Djfice: 101 Adams Gtr.. Phone 


Central 1767. 
„Ihe only Way, 


Ubfahrt der Züge. 

** 8. V Joliet Accomodation. 

* 9.00 B Rloom’ton, Beoria, Spr’gfield, St. Louis 
9,M DB Koliet, Diwigbt, Uceo’d’n (nur Sonntags) 

*11.25 BD Alton Limited für Sp’field- u. St. Louis, 

“11,259 Jadjonville, Roodhouje und Megico. 

” 1J5N und **3,30 N Koiiet Uccommodations, 

* 5. 10 MJoliet, — mington und Peoria. 

⸗* 5. 90 RJoliet Accommodation. 

*26.0R danfas City Limited. 

“OH MOR Bloomington, Springfield u. St. Louis, 5 


11.15 N Ioliet Accomodation. 
*11. 10 N Midnight Special, Peoria, Springfield, 
St. Louis, Aadfonville, Kanjas LTity. 

Ankunft der Züge: Von Beniet a Yadjons 
pille, Bloomington, *8.10 B. ; St. Lonis, 
Springfield, ‚Dloomington, 7 Bi 8.0 ®, 
0 NR, 8.05 N.; Springfield, Sodtenuiti‘ 
Fioomingten, “L 15 R.; Peoria, Streator, Dmiybt, 
7158, *L15R., 8.05 R.; — cig 
Jaafonville Su, *8.05 R.; Divigbt, 
Bioomingten Local, 10.10 B.; 
“350 BD, 430 Ru 


ico, Mo., 
Anliet, 8.7.0 N.; 
Koltet Locals, “7,50 ®., 
75ER, ION. 

* Fäglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Weſt Shore@ifenbahn. 

Bier Limited Schne —* taolich wiſ Chieago 
und St. Louis nach Dort und Bofton, vie 
Wabafh Gifenbehu und Ride! Plate Baba. mit eles 
ganten Eh: und Buffet = Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

e gehen ab von Sum: inte folgt: 
orf.. 880 R. 


Bi 
Übfehrt 12.2 Mittags, 
nlunft in 3. on.. 5. 


N, 

Ubfegrt 11.00 Abends, Antunk in NemYort 7.508. 

* N 2. 
ide 


Bi 
Übfehet 10.85 Bo m., Untunft in Neo York m» 
jr . ntunft in_Bofton.. LION 
Abfahrt 10.15 Abends, gane Im Rei Vort 7.508 


in® Aa .10.20 T. 
Züge gehen ab u. St. 


nt. in 


a. rY wie folgt 
Undfahrt 9.19 Abends, Entunft P am Port 3.80 5 


on.. 5.50 N 
Abfahrt 8.10 Abends, Antunft % a ort 8 8. 
Bent eRon..10.20 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Fr 
Vlag u. f. w. ſprecht der ſchreibt an 
* Baf gel Seget, 
5 Zanbeitn de., Rein Vor 
her ügent, 


108 6. Eiert © — 
6, Eier! Str., tcago, 

Tidet⸗A ie Glart Str. 
Chicago, 


Atqchiſon, TZopela & Santa Fer@Menbahn. 

Büge wertel if Dearborn Station, Bolt und Deurs 
bern Str. —Tidet:Offiee, 19 Udemi Etr.— Done 
2087 Gentrel, . 

n 


trenter, Galesburg, —— = 
Sense Detin, sung -L0R 
Etreator, — 
Lement, — 


Renf. in 
. ach eg eles, Sau 
—* ce, n k 
ee * 602 
Pe in, Gultfornia, Meg... 16.08 
Ran. Eity, Iezab, Nord 6 
Ziglig. * äglih, angenommen Gountags. 


CHitaG0 GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Gentral Station. 5. Use, und Karrifen Str, 
un. Office 115 Adam. — Telephone 3508 Gentral. 
Sonntag 
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Baltimore & Ohio. 


Sand Eentrel ® , Zieh 
—— 24 Glart Str 5 m. Reine 
extra Fahrpreife verlangt auf > tet, de 


323 


Gleveland und Bittsburs —* 238 
° Tiolih, ‚* Xärlih ausgenommen 


Monon Ronte— Dearborn Station, 
XidetsOfficeh: 282 Glarf Str. und 1. Rlaffe Hotels, 


Gineinnati.. 1. 

Anbianapofis und 2 

Sa Rab Louispiße * * 

La fedette und Bloom —— - R 

In —— und Sincinneti.. E09 Rn 
ti und Gineinnati.. 4 

De Aromodation . 
Satapette und Gowisvilile.. 
— nn Eineinnail.. 


$ den © * Eu 


Ghieags & 


Norfolk. Be 222 


— 


*2222 





